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St ©allen

InitAtt: @ebid)t: @8 fliegt ber ^olbe Sens in
©ile. — Sie grau in ber Shmft. — Sas ßefert'öcftter=
Wefen int tanton ©t. ©allen int Sickte ber ©tatiftU. —
grauenreegt. — ©gremnelbung. — SBeiMicge gort»
btlbung. — 2Ba8 grauen tbun. — ©predhfaal. —
geuitteton: Saronin Soni.

J3 eiI a a e: gerienaufentfjalt. — §at fie reegt getgan
— Sontra Sllfofol. — SBrieffaften. — 9tef lauten unb
gnferate.
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<£0 tftsljl ber Iplbe Xett| in ©tie.
s fliegt ber t?oIbc £enz in <£tle ;

£>, weile
Der Sommer nagt mit geigen Cagen

Unb plagen.
So fegwinben audj ber 3ugenb (Traume

IDie Schäume;
Unb balb erbleicht ber £ebensmorgen

3« Sorgen.
Drum pflüge Blumen, weil fie blühen

Unb glühen,
Uuf bag, mas bu in fel'gen Stunben

(£mpfunben,
UIs füg rinnern nocg bieg labe

Um (Srabe!
flail getbmannn „Blüten unb griidjte".

Ms 3Frau in ber Knnjt
Son 38. SRiebcrtitann.

,ag nur nietnanb eine geteerte ober mit Stamen

unb 3ûglen woglgejpicfte Slbganblung, eine

©rgängung ber funftgefegiegte ober Rlegn»

lidgeS bon biefern Rluffag erwarte SBaS ber 33er»

faffer in Secennien mit offenen Siugen gefegen, mit
füglenbem bergen empfunben unb aus ja^trei^en
©efegegniffen abftragiert gat, baS will er in alter

fürge gufammenfaffen. Sollten ficE» bann attge=
meine Behren barauS ergeben — unb wo blieben
folege aus für benïenbe Seferinnen? —, fo mag
bie Rlrbeit immerhin ein Seitrag gur grauenfrage
genannt werben. Um eine gewiffe Vefcgränlung p
fragen, gebenfen wir, btof? bie brei |»auptgebiete

p berühren: Sitbenbe fünft, SDtufif unb brama»

tifdge fünft. $iebei foil oon ber attioen weiblichen
(Beteiligung gefprocgen werben wie. oon ber paffioen,
baS geifft, We geniefjenbe grau fott neben ber bar»

bietenben nicht oergeffen werben. ©twaS fpifiorie
Wirb babei nicht p umgehen fein, benn manche

©rfegeinungen ber ©egenwart lagen fich ja nur
aus ihrer gerichtlichen ©ntwitftung heraus er»

Hären. Unb ba bas ©efegiegtsftubium p leiner

SJlOttQI Smmet lirtBe jnnt (Battjen, unb fattttfi bn fetter tein (SanjeS
Serben/ als bienenbeS ©lieb fepefi an ein ©anjes biet) ani

Beit als eine Seibenfehaft ber grauen gegolten hat,
mödjten fie fo ein gomöopatgifcgeS Söfelein wohl
ertragen.

1. Sie SJialerei.
3ft bir nocg nie aufgefallen, nach Schönem

bürftenbe Seferin, Wenn bu ein SJtufeum bureg»
Wanberteft, ©tatuen auf ögentlichen flögen ober
ben beforaiiben ©cgrnucE eines fßalafteS bewunberteft,
bag niemals ber Stame eines SBeibeS für bie Rlutor»
fdgaft genannt würbe? Unb bocg finben bie Weib»

liegen gormen in überwiegenbem Stage VerWenbung
für betoratioe SluSgeftaltung ; bie herügmteften ©ta»
tuen noch geute unerreichter fünftler beS Sitter»
tumS haben jum ©tog ben weiblichen förper. gn
ber Sgat, bie ptaftifege fünft hat noch nirgenbs
unb niemals bie grauenarbeit herüorgerufen, ob»

Wohl in ©dfuten, bie bem Weiblichen ©efcglecgt
ogen gehen feit ©rünbung beS Settebereins in
Seutfcglanb bis heute, bas SDtobeüierftubium unb
anbere Vorbereitungen für ben Vilbner Oon beiben
©efchtechtern betrieben werben. @3 fegeinen lörper»
liehe Wie geiftige Vorbebingungen p fehlen, Welche
ben Silbhauer ausmachen. SlHein nicht nur ftegt
baS Dbfelt, bem ©oethe ben Vefig beS ©cgönften,
WaS bie ©rbe geroorgebradgt, gufdgreibt, in ber
praftifegen Vetgätigung hier abfeits ; auch auf ge»

ringeS VerftänbniS für bie plaftifcge fünft mug
man beim SBeibe fchiiegen. SieS barf gauptfäcglidg
aus ber SBereitwittigïeit, auch We häglidjften fteiber»
moben anjunehmen, gefolgert werben. ®te moberne

grauentracht geht mit fettenen SluSnagmen barauf
aus, jene wunberbaren Sinien p brechen unb p
entgelten, welche in fanftem gtug, in woglthuenber
Harmonie bem Körper beS SBeibeS eigen finb. SBoljl
hat es in aßen Beiten, mit SluSnahme beS Haffifdjen
8lltertumS, fchöne brachten gegeben bis pr Sîofoïo»
periobe hinauf. Slber entWeber eigneten fich biefetbe
nur weibliche ©igert an ober fie berfdjwanben feljr
fhneö. ®em fulturjahrljunbert par excellence war
es Oorbehalten, bie IReije ber Statur grunbfägtidh
begraben p lagen unter ber ïorrupten fßhantafie
einer ©^neiberinnenherrfegaft aus bem Sanb beS

fogenannten ©efchmacfeS. Stur wenn baSSEBeib bon
gugenb auf mit funftfinn erfüllt, pm eigenen ®enfen
unb ©etbftgefühl erjogen werben ig, wirb eS eing
ben Sanb berfdjmähen lernen, unb bie ©efdjmact»
lofigleiten, aus beren SeOorpgung ber SJtann ben
Sorwanb nimmt, eS als untergeorbneteS ©efegöpf

p bolumentieren. Dgne falfdhe ißrüberie eble fünft»
werïe ïennen unb würbigen p lernen, geigt alfo
niegt blog fieg äftgetifeg bilben, nein, aucg fieg auf
eine pr (Erfüllung beS SafeinSjWedeS würbigere
©tufe geben. S33ie gar! baS fungbebürfniS ig,
unb wie rafdg felbg grauen ogne äftgetifege ©cgulung
in Aufgaben ber fünft gineinwaegfen, lägt fieg aus

S*mttfa& 28.1ml

ben länblicgen Sgeateraugügrungen fcgliegen. gn
Slltgetten bei Büricg gaben bie meigen weiblichen

Sargellerinnen im „Seil" ein ergaunlidgeS ©efegidf

für Slnmut unb Sßtagi! ber Bewegung gegeigt, ob»

wogl fie einfache Sorfmäbcgen waren, ©in bilben»
ber SBert ig folcgen Unternehmungen burdgaus bei»

pmeffen, Wenn fie nur unter Seitung niegt eines

Silettanten, fonbern eines fungOerftänbigen @r»

fagrenen gegen.
Unb nun bie SDtalerei. ©S feglt nidgt an

tücgtigen fünftterinnen, aHein igr ©ebiet ig ein

begrenztes, ©rinnern wir uns ber berügmteften
SDtalerinnen, fo ig in ben Stamen ber granjöfin
Stofa SBongeur, ber Seutfdgen Slngetifa faufmann,
ber Statienerin Stofatba ©arriéra SBegteitung ge»

geben für SBürbigung ber grauentgätigfeit auf biefem
©ebiet. Sie ©ongeur gat nageju bas $öcgge er»

reiegt, Was weiblidge SOtalHing je bot. gn Sanb»

fegagen unb Sierbilbern üereinigte fie SBagrgeit
mit einer fraft beS RluSbrutfeS, oor bem bebeutenbe

SDtanneSleiftungen jurüeftreten. Siefaufmann lieferte
geniale SßorträtS, wägrenb bie 1557 in SSenebig

geftorbene Italienerin fegöpferifeg mit ^eiligen»
bilbern ejceHierte, aber auf bem weidglidgen ißafteH
in weicglidger garbengabung. B« grögeren fom»
pofitionen, p bebeutenben, ggürlicgen SargeHungen
eigener ©ingebung fegeint ber grau, wie Vergangen»
geit unb ©egenwart uns legren, bie ©abe oerfagt
Zu fein. 358ir mögen bie SJtufeen, wie bie geit»

weiligen SluSfteHungen aHer Sänber bureggegen, fo
finb bie weiblidgen fungprobulte gets Slumen,
©tinteben, SßorträtS, alfo Stefultate feinen @m»

pgnbenS, finnigen SSeobaigteuS, freubigen SßerfintenS
in bie fdgagenbe Statur, bornegmtiih in beren an»

mutigen SetailS. Vergegenwärtigt man fieg ferner,
bag benn bocg feit ^a^rge^ntett ber freie SBett»

bewerb ber grau ogen gegt unb bie Vorbilbung
Zur fünft, fo wirb für jene ein geilfamer SBin!
aus folcgen Uebertegungen gegeben fein, bie bon
ber abfolut gleiten Vegabung beiber ©efegteegter
prebigen. Vleibt bocg bem weiblicgen Salent aucg

für bie bargeHenbe fünft nocg ein reidgeS gelb
unbegritten, auf bem eS fidg bereits Sorbeeren ge»

golt gat. Sie ©aterie ber SanbeSauSfteHung Weift
gegenwärtig üorzüglicge Porträts auf, bie neue
Bürger funggaHe bringt feiten eine Sltonatsferie
ogne Vlumenftficfe, bie fungganblungen prüfen»
tieren uns jene gern gelauften Keinen Sanbfcgaften
in gtänzenben garben. aus ber ignnerfegweiz, alles
gefdgiefte Slrbeiteu Weiblidgen gßinfels. Ser be»

fdgeibenen aftiben StoHe ber grau entfpridgt eS aucg,
bag fie fidg niegt beteiligt an ber gewaltigen 33e=

wegung, welcge gegenwärtig bie fötaler ingreunbe
ber bisherigen Sötetgobe unb in greiticgtmaler,
gmpreffionigen ober wie immer geg bie Steuerer
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Es fiiehl der holde Lenz in Eile.
s flieht der holde Lenz in Eile;

O, weile!
Der Sommer naht mit heißen Tagen

Und Plagen.
So schwinden auch der Jugend Träume

A)ie Schäume;
Und bald erbleicht der Lebensmorgen

In Sorgen.
Drum pflücke Blumen, weil sie blühen

Und glühen,
Auf daß, was du in sel'gen Stunden

Empfunden,
Als süß Erinnern noch dich labe

Am Grabe!
Karl Feldmannn „Blüten nnd Früchte".

Die Frau in der Kunst.
Von W. Niedermann.

^aß nur niemand eine gelehrte oder mit Namen
und Zahlen wohlgespickte Abhandlung, eine

Ergänzung der Kunstgeschichte oder Aehn-
licheS von diesem Aufsatz erwarte! Was der
Verfasser in Decennien mit offenen Augen gesehen, mit
fühlendem Herzen empfunden und aus zahlreichen
Geschehnissen abstrahiert hat, das will er in aller
Kürze zusammenfassen. Sollten sich dann
allgemeine Lehren daraus ergeben — und wo blieben
solche aus für denkende Leserinnen? —, so mag
die Arbeit immerhin ein Beitrag zur Frauenfrage
genannt werden. Um eine gewisse Beschränkung zu
schaffen, gedenken wir, bloß die drei Hauptgebiete

zu berühren: Bildende Kunst, Musik und dramatische

Kunst. Hiebet soll von der aktiven weiblichen
Beteiligung gesprochen werden wie. von der passiven,
das heißt, die genießende Frau soll neben der
darbietenden nicht vergessen werden. Etwas Historie
wird dabei nicht zu umgehen sein, denn manche

Erscheinungen der Gegenwart lassen sich ja nur
aus ihrer geschichtlichen Entwicklung heraus
erklären. Und da das Geschichtsstudium zu keiner

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werde«, als dienendes Glied schließ an «in Ganzes dich ant

Zeit als eine Leidenschaft der Frauen gegolten hat,
möchten sie so ein homöopathisches Döselein wohl
ertragen.

1. Die Malerei.
Ist dir noch nie aufgefallen, nach Schönem

dürstende Leserin, wenn du ein Museum
durchwandertest, Statuen auf öffentlichen Plätzen oder
den dekorativen Schmuck eines Palastes bewundertest,
daß niemals der Name eines Weibes für die Autorschaft

genannt wurde? Und doch finden die
weiblichen Formen in überwiegendem Maße Verwendung
für dekorative Ausgestaltung; die berühmtesten Statuen

noch heute unerreichter Künstler des Altertums

haben zum Stoss den weiblichen Körper. In
der That, die plastische Kunst hat noch nirgends
und niemals die Frauenarbeit hervorgerufen,
obwohl in Schulen, die dem weiblichen Geschlecht
offen stehen seit Gründung des Lettevereins in
Deutschland bis heute, das Modellierstudium und
andere Vorbereitungen für den Bildner von beiden
Geschlechtern betrieben werden. Es scheinen körperliche

wie geistige Vorbedingungen zu fehlen, welche
den Bildhauer ausmachen. Allein nicht nur steht
das Objekt, dem Goethe den Besitz des Schönsten,
was die Erde hervorgebracht, zuschreibt, in der
praktischen Bethätigung hier abseits; auch auf
geringes Verständnis für die plastische Kunst muß
man beim Weibe schließen. Dies darf hauptsächlich
aus der Bereitwilligkeit, auch die häßlichsten Kleidermoden

anzunehmen, gefolgert werden. Die moderne

Frauentracht geht mit seltenen Ausnahmen darauf
aus, jene wunderbaren Linien zu brechen und zu
entstellen, welche in sanftem Fluß, in wohlthuender
Harmonie dem Körper des Weibes eigen sind. Wohl
hat es in allen Zeiten, mit Ausnahme des klassischen

Altertums, schöne Trachten gegeben bis zur Rokokoperiode

hinauf. Aber entweder eigneten sich dieselbe

nur weibliche Gigerl an oder sie verschwanden sehr
schnell. Dem Kulturjahrhundert pur oxesllölleo war
es vorbehalten, die Reize der Natur grundsätzlich
begraben zu lassen unter der korrupten Phantasie
einer Schneiderinnenherrschaft aus dem Land des

sogenannten Geschmackes. Nur wenn das Weib von
Jugend auf mit Kunstsinn erfüllt, zum eigenen Denken
und Selbstgefühl erzogen worden ist, wird es einst
den Tand verschmähen lernen, und die
Geschmacklosigkeiten, aus deren Bevorzugung der Mann den
Vorwand nimmt, es als untergeordnetes Geschöpf

zu dokumentieren. Ohne falsche Prüderie edle Kunstwerke

kennen und würdigen zu lernen, heißt also
nicht bloß sich ästhetisch bilden, nein, auch sich auf
eine zur Erfüllung des Daseinszweckes würdigere
Stufe heben. Wie stark das Kunstbedürfnis ist,
und wie rasch selbst Frauen ohne ästhetische Schulung
in Aufgaben der Kunst hineinwachsen, läßt sich aus

Sonntag» 26. Juni.

den ländlichen Theateraufführungen schließen. In
Altstetten bei Zürich haben die meisten weiblichen
Darstellerinnen im „Tell" ein erstaunliches Geschick

für Anmut und Plastik der Bewegung gezeigt,
obwohl sie einfache Dorfmädchen waren. Ein bildender

Wert ist solchen Unternehmungen durchaus
beizumessen, wenn sie nur unter Leitung nicht eines

Dilettanten, sondern eines kunstverständigen
Erfahrenen stehen.

Und nun die Malerei. Es fehlt nicht an
tüchtigen Künstlerinnen, allein ihr Gebiet ist ein

begrenztes. Erinnern wir uns der berühmtesten
Malerinnen, so ist in den Namen der Französin
Rosa Bonheur, der Deutschen Angelika Kaufmann,
der Italienerin Rosalba Carriers Wegleitung
gegeben für Würdigung der Frauenthätigkeit auf diesem
Gebiet. Die Bonheur hat nahezu das Höchste
erreicht, was weibliche Malkunst je bot. In
Landschaften und Tierbildern vereinigte sie Wahrheit
mit einer Kraft des Ausdruckes, vor dem bedeutende

Mannesleistungen zurücktreten. Die Kaufmann lieferte
geniale Porträts, während die 1557 in Venedig
gestorbene Italienerin schöpferisch mit Heiligenbildern

excellierte, aber auf dem weichlichen Pastell
in weichlicher Farbengabung. Zu größeren
Kompositionen, zu bedeutenden, figürlichen Darstellungen
eigener Eingebung scheint der Frau, wie Vergangenheit

und Gegenwart uns lehren, die Gabe versagt
zu sein. Wir mögen die Museen, wie die
zeitweiligen Ausstellungen aller Länder durchgehen, so

sind die weiblichen Kunstprodukte stets Blumen,
Stillleben, Porträts, also Resultate feinen
Empfindens, sinnigen Beobachtevs, freudigen Versinkens
in die schaffende Statur, vornehmlich in deren

anmutigen Details. Vergegenwärtigt man sich ferner,
daß denn doch seit Jahrzehnten der freie
Wettbewerb der Frau offen steht und die Vorbildung
zur Kunst, so wird für jene ein heilsamer Wink
aus solchen Ueberlegungen gegeben sein, die von
der absolut gleichen Begabung beider Geschlechter

predigen. Bleibt doch dem weiblichen Talent auch

für die darstellende Kunst noch ein reiches Feld
unbestritten, auf dem es sich bereits Lorbeeren
geholt hat. Die Galerie der Landesausstellung weist
gegenwärtig vorzügliche Porträts auf, die neue
Zürcher Kunsthalle bringt selten eine Monatsserie
ohne Blumenstücke, die Kunsthandlungen präsentieren

uns jene gern gekauften kleinen Landschaften
in glänzenden Farben, aus der Jnnerschweiz, alles
geschickte Arbeiten weiblichen Pinsels. Der
bescheidenen aktiven Rolle der Frau entspricht es auch,
daß sie sich nicht beteiligt an der gewaltigen
Bewegung, welche gegenwärtig die Maler in Freunde
der bisherigen Methode und in Freilichtmaler,
Impressionisten oder wie immer sich die Neuerer

Wr. 36.
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heißen, fyattet. SBir mödjten eg fcpließlich letneg«

megg feljr bebauern, baß bie grau nicht ftarf in
bett Konlurrenjlampf ber barfteßenben Kunft ein«

tritt, jurnal angefid^tê unferer Ijeimijdjen SSerf)âït=

niffe, treibe bie SRoIerei ju einem mündigen 33rot«

ertoerb geftalten.
Stnberg fleht eg mit ben Slnforberungen in

33ejug auf bag paffitie Verhalten, fagen mir ein«

mal ba§ Kunftberftänbnig. Nfjgefeljen bon ben burdj
Neidjtum obligierten Familien merben mir faft über«

all ein SNinimum bon Kenntnig ber SOtalerei finben,
folglich bon ©inn für biefelbe. Sie grau foß ben
ijäuglidjen §erb fdjtnüden, fie foß bag ©djône bem

Nû^lidjen einen, fie foil bie Slugen erfdjloffen holten
für äftbetifdje SBirlungen. Ja, aber aug Nidjtg
tomrnt Nicptê. SBoßl ift ber meiblidje Jnftinlt auch

im Kunftgebiet ein bernerlengmerter. SBir hoben
eg öfterg in Ntufeen bemunbert, mie ber naibe
unb borurteilglofe Slid ju einem gebiegenern Urteil
führte, alg beg äRonneg befongeneg ober burd)
Seitüre boreingenommeneg Sluge. Sod) nicht immer
reidjt ber Jnftinlt aug. Uebung beg Slugeg unb

einige Kenntnig ber Secbnil müffen hinjulommen.
Sag SKäbchen erhält mohl ben gleiten Unterricht
mie ber Knabe im Sddjnen; eg mirb bei feineren
Ipanbarbeiten mit fiinftlerifdjen ÜRufiern unb beren

Kompofition bertraut gemacht; aber bann lommt

— für bie Nlenge menigfteng — ber Kochlöffel
unb ber ©tridftrumpf, unb bann ift'g aug. Sie
©elnnbarfdjüler führt mon in Süridj in bie neue

KunfihaHe, bie äRäbcpen bleiben brausen. SBie

menige grauen lönnen einen Delbrud bon ber
SNalerei unterfdjeiben ; tooljer fottte ihnen auch bag

SBiffen lommen? Sag lünftierifche Arrangement
eineg ©etnalheg bürfte felbft in gutfituierten ga=
milien feiten ber grau überlaffen merben. 2Bo aber
bie Sefriebigung ber Notburft allein bag SBort

führt, grinfen ein poor ge{g gemorbene feigen,
ein trübfeliger Sotenlranj unter ©lag unb Gahmen
bon ber SBanb herunter, unb bodj hotten gerabe

foldje Seute einen „SBinl aug £immelgljöhe" fo
notmenbig. SBenn bem SBeibe aug bem Solle bie

Kunft, alfo bag Schöne überhaupt, nicht meift ein
tierfdjioffeneg ©ebiet märe, fo mürbe fi<h nicht bie

fpeiïgarmee mit ihrem läppijcfjen, häfelic^en, oljren«
mörberifchen Kult, ihren toiberlidjen Koftümen, bor«
miegenb aug grauen relrutieren. Sei ihnen ift ber

gbealtrieb ftärler alg beim ÜJiann ; er mirb tneniger
alg bei biefem eingebämmt burch ©Ijrgeij, Unter«

nehmunggluft :c. SBo ihm alfo leine Sefriebigung
mirb, gerät er auf Abtoege, unb baraug mirb
manche ©rfdjeinung im meibiichen Safein ju er«

Hären fein. Stuf ben grauentagen, an benen eg ja
auch i« unferm Sanbe nicht mehr fehlt, bürften
einmal Shefe« gefönt merben, eg feien bie Schäle
ber bilbenben Künfte ben SNäbCfjen ju erllären, ben

grauen jugänglidj ju machen, ben gamilien billiger
alg higher ing eigene jpeim ju überführen. Kurj,
bie äfthetifche ©rjieljung beg SBeibeg foflte eine

ftärlere Setonung erfahren, alg eg gegenmärtig in
bem ©türme um Sicherung ber materiellen ©jüftenj
geflieht. (Sortictjuna folgt.)

im ßattfmt
S>t ©aK*n im Xirfiis btt Sïaiifïik.

(gottfefeung.)

pie Sauer ber Seljrjeit ift im Surchfchnitt in
y, ben meibiichen Serufgarten eine bebeutenb

meniger lange alg für bieSeljrlinge in ben ge=

Werblichen unb laufmännifdjen Serufgarten ; fie bemegt
fich bei ben erfteren meifteng jtoijdjen 1 unb 2%
Sahren. „Namentlich," jagt ber Seridjt, „fcheinen
bie Samenfehneiberinnen eine im Sergleich ju ben

im Serufe boch auftretenben Stnforberungen fehr
lurje Sehrjeit ju hoben. 27 lernen meniger alg
1 Saljr, 176 lernen nur 1—1% galjre. SBenn

man 2 galjre alg normale Sehrjeit anfehen motlte,
fo mürben nur in 107=32% ber befteljettben
gälte normale Serhältniffe beftehen. ©g ift aber
gerabe bei biefem Serufe hetöorjuheben, baß eine

längere Sehrjeit fich our bann rechtfertigt, menn
auch für eine fj'tyen Augbilbung geforgt mirb.
Sag, mag heute jumeift nur gelernt merben lann,
reicht nicht aug unb mürbe, über eine jmei« ober

mehrjährige Sehrjeit tierteilt, eher in einen äRiß«

brauch unbejaljlter Arbeitglräfte augarten."
Sejüglich ber, beim (Sintiritt in bie Sehte bei

ben Sehrtöchtern obmaltenben 93ilbunggtierhältniffe
förbert bie ©tatiftil 40 % berjçnigen Sehrtôdjter

ju Sage, bie mehr alg jprimarfdjulbilbung ge«

noffen hoben, mogegen 250 Södjter aug ber fßrintar«
fchule in bie Seljre getreten maren.

Ser Nlangel an ©djulbilbung ift bei ben Sehr«

lingen männlichen ©efdjlechtg meniger tierljängntg«
tioH, meil fomohl bem Kaufmanng« mie bem ©e=

merbebeftanb in ben gortbilbungg« unb jpanbelg«

faulen tiortrefflicher neben ber Serufglehre her«

gehenbe S3ilbunggmittel an bie fjanb gegeben finb
unb meil bie SDieifter unb ißrinjipale, ber grofjen
SNehrjahl nach, t'en Sehrlingen bie nötige Seit jum
regelmäßigen SSefudje biefer SSeranftaltungen ein«

räumen. Schlimmer ift'g mit ber gortbilbung für
bie meibiichen Sehtlhtge mäljrenb ber Sehrjeit be«

fteltt. Senn einegteilg beftehen nur tiereinjelte
joiner gortbilbungggelegenheiten unb anbernteilg

ift bie tägli^e SIrbeitSjeit bei ben Sehrtöchtern
fo menig beftimmt normiert, unb e§ herrf^t fo
fehr bie ©emohnheit, jene oft big in bie fpäte
Nacht hinein ougjubehnen, baß bie ©rlaubnig jum
regelmäßigen Sefuche ber gortbilbungg« unb gadj«
fchulen mahrfdjeinlidj nur in ben feltenften gälten
erhältlich märe. Ueber ben tßunlt ber gortbilbung
mährenb ber Sehrjeit fagt ber Sericht mit S3e=

jug auf bie Sehrtöchter: „gür bie meibliche Se«

tiöllerung ift nicht in gleichem SJtafje geforgt. Sie
gemerblidjen gortbilbunggf^ulen finb gânjlidj für
bie Sehrünge berechnet. Ntterbittgg ejlftiert eine

SRäbchenfortbilbunggfchuIe in ©t. ©allen, boch hot
fie im mefentltdjen nur faufmännifchen ©horalter
unb bient tiornehmlich Slngeftettten in ©efdjäften

jur Slugbilbung in ben fremben ©prachen. unb ben

Kontorfächern, ©inen gemerblidjen ©horalter bfirfen
bagegen bie SNufterfdjnittlurfe an ber grauenarbeit«
fchule in ©t. ©aßen in Slnfprudj nehmen, ©ie
geben Sehrtöchtern bie ©elegenljeit, ben fdjon mehr«
fach gerügten Uebelftanb augjuglei^en, ber barin
befteht, baß in SBeißnäßerei« unb Samenfdjneiberei«
leßren burchmegg meber Nlaßnehmen, noch SNufter«
fdßneiben ju lernen ift. — @g mirb fehr im gn=
tereffe ber Sehrtöchter biefer Branchen liegen,
Kurfe biefer Slrt fich J« nu|e ju machen, mie eg

anberfeitg in ber Sßflidjt ber S3ehörben liegt, mo
immer möglich fold^e Kurfe einJuristen." Nach5

folgenbe Soh^n jeigen, mie fehr im tjBunlte ber

gemerblichen gortbilbung mährenb ber Sehrjeit bie

meibiichen Seljrlinge hinter ben männlichen jurüd«
fteljen. SSon 1416 gemerblichen Sehrlingen be«

fueßten 872=61% gortbilbunggfdjulen ; üon 391
laufmännifchen Sehrlingen 235=60 °/0 unb tion
415 Sehriödjem finb eg nur 24=6 %, meldje
bie SBohlthot ber jo unbebingt nötigen gortbilbung
genießen.

Sie Sohlen fpredjen beutlicher alg SBorte.

£>ier hoben fie bie im meibiichen Sehrlinggmefen
tiorhonbenen SNängel aufgebedt, unb ber tiortreff«
liehe 33erid)t h°t biefelben noch Hör beleuchtet.

Ser SSeridht ftellt alg golgeergebnig beg Ne=

fultateg ber Sehrlinggftatifii! nachfolgenbe, befonberg

ju beactjtenbe Sßunlte feft:
„1. Siel8orbilbungberinbieS3erufg

lehre tretenben. ©ie ift ben Stnforberungen
ber heutigen Seit gegenüber, namentlich in ben

gemerblichen Kreifen, ungenügenb. Slbhülfe liegt
in ber ftärlern Senußung ber NeolfChuleit....

„2. Sie gortbilbung mährenb ber Sehr«
jeit. ©ie ift noch nidjt jur allgemeinen Negel
gemorben, muß eg aber merben. Su biefem Smede
muß ber rationellen Drganifation ber gemerblichen
gortbilbunggfdjulen unb ber £>eranjieljung eineg

geeigneten Seßrperfonalg für biefelben alle Sorg«
fait gemibmet merben. IBefonberg finb auch
bie f p e ci eilen SSebürfniffe ber Sehr«
tödjter in S3etra^t ju jießen.

„3. Slugmaljl ber SKeifter. Sie Seljre
ßnbet oft bei SReiftern ftatt, meldje nicht genügenb

tüchtig finb, ober leinen für eine Seljre geeigneten
©ejchäftgbetrieb hoben, fo baß ber Seßrling nidjtg
Nechteg lernen lann.

„4. Semeffung beg Seßrgelbeg. Sag
Sehrgelb muß fo bemeffen fein, baß ber SReifter

für feine Sehrmüfje bejahlt tft; bann lann auch

gehörige Untermeifung begSehrlingg tierlangt merben.
SBo pritiate Kraft nicht augreicht, foß bie Seffent«

lidjleit helfe« unb ganj aßgemein ben ©tanbpunlt
anerlennen, baß ein tüchtiger Seljrmeifter anju«
feßen unb ju holten fei mie ein ©djulleljrer, ber

jo auch tion ber DeffentliCßleit befolbet mirb.

„5. NiCht ©rlaß eineg ©efeßeg, fonbern
Normieren unb SSejohlenbegSeßrgelbeg

im SSebürfnigfall.e burch ben Staat, bag
fidjertbemfelben bag©infprudjg« unb SSerfügunggrecht.

„6. gortlaufenbe Kontrolle. Uminaße
biefe Sehrlinggtierhältniffe beffer hineinjufehen, em»

pfiehtt eg fich, ben Slbfdjluß eineg Sehrtiertrageg
unb beffen Negiftrierung im ©emeinbeomt obliga«
torifCh ju erllären." (Scçtuft fot8t.)

SrauMtrstQt.
3>n Notterbam ift furjlid) jum erftenntal eine Same

in bie ©cpulbebörbe gemal)It toorben.

©iîtBtttttBlïmttg.
Sie junge, erft an ber ©djtoeße be? Jungfrauen«

alter? ftehercbe ©chmeijerlünftlerin ©Ifa Nuegger au?
Sujern, bie fid) mit iprent Iieben?tüiirbigen, ed)t linb«
liehen SSßcfen atte §erjen erobert unb mit ihren ßeiftungen
bie ©rtoartungen ber SDiufifautoritäten auf ba? tjödjfte
gefpannt hat, hat am Konferbatorium in Sörüffet, too
fie ihren ernften ©tubien obliegt, ju ihren fepon früper
fo toohlberbient eingepeiniften Slu?jeid)nungen ben erften
Sßrei? errungen unb jtoar „mit aßerhödjfter Slu?jeichnung".
Sie fo um ihrer feltenen Seiftungen mitten poch gemiir«
bigte jugenblicpe Künftlerin ift bereit? fdjon für eine?
ber biet grofeen Konjerte gemonnen morben, melcpe bie
Sireltion ber neuen turpau?gefettfdjaft Sujern (ber
SSaterftabt ber Künftlerin) für bie 3eß ber §ocpfaifon
angeorbnet pat unb mo bie noep fo junge SjßreiSgefrönte
mit bemäprten unb berühmten Kräften fiep ju meffen
berufen ift. — Jn ber ©rlangung be? erften greife?
am SSrüffeler Konferbatorium liegt niCpt nur ein feltene?
Salent unb übermältigenbe? SSerftänbni?, fonbern auch
eine Niefenfumme eifernen gleiße? unb unermüblicper
iBeparrlicpleit unferer jungen (Siefeierten eingefcploffen.
gürmapr, ber ßorbeerlranj, ber biefe finblicpe ©time
fcpmüdt, ift ein nach jeber Nicptung moplberbienter ; er
jeiepnet ebenf« fepr bie feiten begabte, al? mit feltener
29eparrlicp!eit ipr fepöne? Salent au?bilbenbe Kunft«
fpüleritt au?, ©inen fdjönen Slnteil an ber ©rrungen«
fepaft iprer prei?gelrönten, jungen Soptcr bürfen fid)
aup bie ©Item ber jungen Künftlerin beimeffen. ©ie
paben bie ©rjiepung be? Kinbe? mit feinem SSerftänbni?
unb mit äußerfter Dpfermittigleit geleitet. Saß bie nun
bereit? perborragenbe junge Sünftlerin trop ipre? meit
über ipren Japren ftepenben Können? unb ben baburd)
bebingten 3lu?jeipnungen nop fo fepr einfape?, befpei«
bene? unb parmlofe? Kinb geblieben ift, ba? ift ba? Sßer=

bienft ber ©ttern, unb biefe? ©rjiepung?refultat ift eben«

fall? eine Kunftleiftung erften Range?.

Wtiblitiiv Xttrlbil&uttß.
pi« jcpttfbirefttion bet <5fabt 23erit »eranftaltet

mit ©inioittigung be? ©emetnberate? unter ber Seitung
bon grl. SSoßparb, Seprerin ber §au?paltung?füper an
ber ©etoerbefpule in Qürip, einen fep?möpentlipen
Kur? für Kocp« unb §au?paltung?lunbe. Sil? ©püle«
rinnen finb in 2(u?fipt genommen fotpe SNäbpen in
piefiger ©emeinbe, melpe eine fßrimarjpule abfolbiert
unb leine ©elegenpeit paben, fip bie jur SSeforgung
eine? §au?palte? nötigen, prattifpen Kenntniffe ju er«
merben. Jm ganjen merben 48 SNäbpen teilnehmen
lönnen, bie in jtoei ©ruppen geteilt merben, bon benen
bie eine bormittag? bon 8 -12, bie attbere abenb? bon
5—9 Upr arbeitet. Sie erfte ©tunbe mirb bertoenbet
auf ben tpeoretifpen llnterript, an melpern über £au?=
paltung, Seben?mittel, Slufftettung unb fflerepnung be?
©peifejettel?, güprung eine? §au?bupe? 2t. geleprt
mirb. Jn ben jmei folgenben ©tunben mirb eine ein«
fape SJtapIjeit jubereitet, beftepenb au? ©uppe, gleifp
unb ©emüfe ober ©uppe, SDlepIfpeifen unb ©emüfe. Jn
ber lepten ©tunbe effen bie SJiäbpcu bie bon ipnen ju«
bereiteten ©peifen unb beforgen bie nötigen Reinigung?«
arbeiten, gür jebe Rtapljeit leiftet bie ©pülerin einen
Beitrag bon 20 ©i§. Jm übrigen ift ber llnterript boH«

ftänbig unentgeltlip. Ser Kur? foil borau?fipt!ip SJton«

tag ben 29. Juni beginnen. ©? merben fep? Heine @a?«
topperbe aufgeftettt, an melpen bie ©pülerinnen gleip«
jeitig biefelben ©peifen jubereiten ; ba bloß bier ©püle«
rinnen auf einen Kopperb lommen, mirb e? allen er«
möglipt, beim Kopen felbft tpätig ju fein. SBenn bie
©pülerinnen mittig unb fleißig finb, fo merben ©ie am
©pluffe be? Kurfe? über bie notmenbigften Kenntniffe
in ber .§au?paltung?lunbe berfügen; fie merben miffen,
mie man ein §au?bup füprt, mie man Seben?mittel
einlauft unb bepanbelt, unb fie merben enblicb eine ein«
fape, naprpafte, bittige Koft felbftänbig jubereiten tonnen,
ma? fomopl benjenigen Riäbpen, melpe in iprer eigenen
gamilie in ber §au?paltuitg au?pelfen, al? benen, melpe
al? SJlägbe bienen ober bienen motten, außerorbentlip
ju flatten lommen mirb.

©? fott mit biefem Koplur? ein Heiner Slnfang
unb prattifper SSerfup gemapt merben jur SBorbereitung
einer fpäter in 3lu?fipt ju nepmenben gortbi!bung?fpule
für Riäbpett, mie folpe im Kanton ©olotpurn mit großem
Rußen bereit? beftepen, unb mie folpe überall beftepen
fottten.

H)a» ^rauBit Itjutt.
trop ihrer hohen gtettnug ifl bie ^«ttin bes

^rSßbenten iirüger eine einfape, tßätige Hausfrau
geblieben. Jm ©egenfaß ju fo rnanpem berbilbeten
Söpterpen au? bem forgenbelafteten Riittelftanb pält
fie fip für leine pau?mirtfpaftlipe Rrbeit ju bornepm.
3JHt ber §au?fpürje angetpan, bebient fie ipre unb ipre?
©atten ©äfte felbft unb legt aup beim SBafpen jelbft
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heißen, spaltet. Wir möchten es schließlich keineswegs

sehr bedauern, daß die Frau nicht stark in
den Konkurrenzkampf der darstellenden Kunst
eintritt, zumal angesichts unserer heimischen Verhältnisse,

welche die Malerei zu einem mühseligen
Broterwerb gestalten.

Anders steht es mit den Anforderungen in
Bezug auf das passive Verhalten, sagen wir
einmal das Kunstverständnis. Abgesehen von den durch

Reichtum obligierten Familien werden wir fast überall

ein Minimum von Kenntnis der Malerei finden,
folglich von Sinn für dieselbe. Die Frau soll den

häuslichen Herd schmücken, sie soll das Schöne dem

Nützlichen einen, sie soll die Augen erschlossen halten
für ästhetische Wirkungen. Ja, aber aus Nichts
kommt Nichts. Wohl ist der weibliche Instinkt auch

im Kunstgebiet ein bemerkenswerter. Wir haben
es öfters in Museen bewundert, wie der naive
und vorurteilslose Blick zu einem gediegenern Urteil
führte, als des Mannes befangenes oder durch
Lektüre voreingenommenes Auge. Doch nicht immer
reicht der Instinkt aus. Uebung des Auges und

einige Kenntnis der Technik müssen hinzukommen.
Das Mädchen erhält wohl den gleichen Unterricht
wie der Knabe im Zeichnen; es wird bei feineren
Handarbeiten mit künstlerischen Mustern und deren

Komposition vertraut gemacht; aber dann kommt

— für die Menge wenigstens — der Kochlöffel
und der Strickstrumpf, und dann ist's aus. Die
Sekundarschüler führt man in Zürich in die neue

Kunsthalle, die Mädchen bleiben draußen. Wie
wenige Frauen können einen Oeldruck von der
Malerei unterscheiden; woher sollte ihnen auch das

Wissen kommen? Das künstlerische Arrangement
eines Gemaches dürfte selbst in gutsituierten
Familien selten der Frau überlasten werden. Wo aber
die Befriedigung der Notdurft allein das Wort
führt, grinsen ein paar gelb gewordene Helgen,
ein trübseliger Totenkranz unter Glas und Rahmen
von der Wand herunter, und doch hätten gerade
solche Leute einen „Wink aus Himmelshöhe" so

notwendig. Wenn dem Weibe aus dem Volke die

Kunst, also das Schöne überhaupt, nicht meist ein
verschlossenes Gebiet wäre, so würde sich nicht die

Heilsarmee mit ihrem läppischen, häßlichen,
ohrenmörderischen Kult, ihren widerlichen Kostümen,
vorwiegend aus Frauen rekrutieren. Bei ihnen ist der

Jdealtrieb stärker als beim Mann; er wird weniger
als bei diesem eingedämmt durch Ehrgeiz,
Unternehmungslust zc. Wo ihm also keine Befriedigung
wird, gerät er auf Abwege, und daraus wird
manche Erscheinung im weiblichen Dasein zu
erklären sein. Auf den Frauentagen, an denen es ja
auch in unserm Lande nicht mehr fehlt, dürften
einmal Thesen gefaßt werden, es seien die Schätze
der bildenden Künste den Mädchen zu erklären, den

Frauen zugänglich zu machen, den Familien billiger
als bisher ins eigene Heim zu überführen. Kurz,
die ästhetische Erziehung des Weibes sollte eine

stärkere Betonung erfahren, als es gegenwärtig in
dem Sturme um Sicherung der materiellen Existenz
geschieht. (Fortsetzung folgt.)

Das Lrhrköchlerwesrn im Kanton
St. Gallen im Lichte der Statistik.

(Fortsetzung.)

Dauer der Lehrzeit ist im Durchschnitt in
den weiblichen Berufsarten eine bedeutend

^ weniger lange als für die Lehrlinge in den

gewerblichen und kaufmännischen Berufsarten ; sie bewegt
sich bei den ersteren meistens zwischen 1 und 2^
Jahren. „Namentlich," sagt der Bericht, „scheinen
die Damenschneiderinnen eine im Vergleich zu den

im Berufe doch auftretenden Anforderungen sehr
kurze Lehrzeit zu haben. 27 lernen weniger als
1 Jahr, 176 lernen nur 1—1°^ Jahre. Wenn
man 2 Jahre als normale Lehrzeit ansehen wollte,
so würden nur in 107—32°/^ der bestehenden
Fälle normale Verhältnisse bestehen. Es ist aber
gerade bei diesem Berufe hervorzuheben, daß eine

längere Lehrzeit sich nur dann rechtfertigt, wenn
auch für eine höhere Ausbildung gesorgt wird.
Das, was heute zumeist nur gelernt werden kann,
reicht nicht aus und würde, über eine zwei- oder

mehrjährige Lehrzeit verteilt, eher in einen
Mißbrauch unbezahlter Arbeitskräfte ausarten."

Bezüglich der, beim Eintritt in die Lehre bei
den Lehrtöchtern obwaltenden Bildungsverhältnisse
fördert die Statistik 40 °/„ derjenigen Lehrtöchter

zu Tage, die mehr als Primarschulbildung
genossen haben, wogegen 250 Töchter aus der Primärschule

in die Lehre getreten waren.
Der Mangel an Schulbildung ist bei den

Lehrlingen männlichen Geschlechts weniger verhängnisvoll,

weil sowohl dem Kaufmanns- wie dem

Gewerbebestand in den Fortbildungs- und Handelsschulen

vortreffliche, neben der Berufslehre
hergehende Bildungsmittel an die Hand gegeben sind
und weil die Meister und Prinzipale, der großen
Mehrzahl nach, den Lehrlingen die nötige Zeit zum
regelmäßigen Besuche dieser Veranstaltungen
einräumen. Schlimmer ist's mit der Fortbildung für
die weiblichen Lehrlinge während der Lehrzeit
bestellt. Denn einesteils bestehen nur vereinzelte
solcher Fortbildungsgelegenheiten und andernteils
ist die tägliche Arbeitszeit bei den Lehrtöchtern
so wenig bestimmt normiert, und es herrscht so

sehr die Gewohnheit, jene oft bis in die späte

Nacht hinein auszudehnen, daß die Erlaubnis zum
regelmäßigen Besuche der Fortbildungs- und
Fachschulen wahrscheinlich nur in den seltensten Fällen
erhältlich wäre. Ueber den Punkt der Fortbildung
während der Lehrzeit sagt der Bericht mit Bezug

auf die Lehrtöchter: „Für die weibliche
Bevölkerung ist nicht in gleichem Maße gesorgt. Die
gewerblichen Fortbildungsschulen sind gänzlich für
die Lehrlinge berechnet. Allerdings existiert eine

Mädchenfortbildungsschule in St. Gallen, doch hat
sie im wesentlichen nur kaufmännischen Charakter
und dient vornehmlich Angestellten in Geschäften

zur Ausbildung in den fremden Sprachen und den

Kontorfächern. Einen gewerblichen Charakter dürfen
dagegen die Musterschnittkurse an der Frauenarbeitschule

in St. Gallen in Anspruch nehmen. Sie
geben Lehrtöchtern die Gelegenheit, den schon mehrfach

gerügten Uebelstand auszugleichen, der darin
besteht, daß in Weißnäherei- und Damenschneidereilehren

durchwegs weder Maßnehmen, noch
Musterschneiden zu lernen ist. — Es wird sehr im
Interesse der Lehrtöchter dieser Branchen liegen,
Kurse dieser Art sich zu nutze zu machen, wie es

anderseits in der Pflicht der Behörden liegt, wo
immer möglich solche Kurse einzurichten."
Nachfolgende Zahlen zeigen, wie sehr im Punkte der

gewerblichen Fortbildung während der Lehrzeit die

weiblichen Lehrlinge hinter den männlichen zurückstehen.

Von 1416 gewerblichen Lehrlingen
besuchten 872—61°/o Fortbildungsschulen; von 391
kaufmännischen Lehrlingen 235—60°/„ und von
415 Lehrtöchern sind es nur 24—6°/,, welche
die Wohlthat der so unbedingt nötigen Fortbildung
genießen.

Die Zahlen sprechen deutlicher als Worte.
Hier haben sie die im weiblichen Lehrlingswesen
vorhandenen Mängel aufgedeckt, und der vortreffliche

Bericht hat dieselben noch klar beleuchtet.
Der Bericht stellt als Folgeergebnis des

Resultates der Lehrlingsstatistik nachfolgende, besonders

zu beachtende Punkte fest:

„1. DieVorbildungderindieBerufs-
lehre tretenden. Sie ist den Anforderungen
der heutigen Zeit gegenüber, namentlich in den

gewerblichen Kreisen, ungenügend. Abhülfe liegt
in der stärkern Benutzung der Realschulen....

„2. Die Fortbildung während der Lehrzeit.

Sie ist noch nicht zur allgemeinen Regel
geworden, muß es aber werden. Zu diesem Zwecke

muß der rationellen Organisation der gewerblichen
Fortbildungsschulen und der Heranziehung eines

geeigneten Lehrpersonals für dieselben alle Sorgfalt

gewidmet werden. Besonders sind auch
die speciellen Bedürfnisse der
Lehrtöchter in Betracht zu ziehen.

„3. Auswahl der Meister. Die Lehre
findet oft bei Meistern statt, welche nicht genügend

tüchtig sind, oder keinen für eine Lehre geeigneten
Geschäftsbetrieb haben, so daß der Lehrling nichts
Rechtes lernen kann.

„4. Bemessung des Lehrgeldes. Das
Lehrgeld muß so bemessen sein, daß der Meister
für seine Lehrmühe bezahlt ist; dann kann auch

gehörige Unterweisung des Lehrlings verlangt werden.
Wo private Kraft nicht ausreicht, soll die Oeffent-
lichkeit helfen und ganz allgemein den Standpunkt
anerkennen, daß ein tüchtiger Lehrmeister anzusehen

und zu halten sei wie ein Schullehrer, der

ja auch von der Oeffentlichkeit besoldet wird.

„5. Nicht Erlaß eines Gesetzes, sondern
Normieren und Bezahlen des Lehrgeldes

im Bedürfnisfalle durch den Staat, das
sichert demselben das Einspruchs- und Verfügungsrecht.

„6. Fortlaufende Kontrolle. Umwalle
diese Lehrlingsverhältnisse besser hineinzusehen,
empfiehlt es sich, den Abschluß eines Lehrvertrages
und dessen Registrierung im Gemeindeamt obligatorisch

zu erklären." (Schluß folgt.)

Frauenrerhk.
In Rotterdam ist kürzlich zum erstenmal eine Dame

in die Schulbehörde gewählt worden.

Ehrenmeldung.
Die junge, erst an der Schwelle des Jungfrauenalters

stehende Schweizerkünstlerin Elsa Ruegger aus
Luzern, die sich mit ihrem liebenswürdigen, echt
kindlichen Wesen alle Herzen erobert und mit ihren Leistungen
die Erwartungen der Musikautoritäten auf das höchste
gespannt hat, hat am Konservatorium in Brüssel, wo
sie ihren ernsten Studien obliegt, zu ihren schon früher
so wohlverdient eingeheimsten Auszeichnungen den ersten
Preis errungen und zwar „mit allerhöchster Auszeichnung".
Die so um ihrer seltenen Leistungen willen hoch gewürdigte

jugendliche Künstlerin ist bereits schon für eines
der vier großen Konzerte gewonnen worden, welche die
Direktion der neuen Kurhausgesellschaft Luzern (der
Vaterstadt der Künstlerin) für die Zeit der Hochsaison
angeordnet hat und wo die noch so junge Preisgekrönte
mit bewährten und berühmten Kräften sich zu messen
berufen ist. — In der Erlangung des ersten Preises
am Brüsseler Konservatorium liegt nicht nur ein seltenes
Talent und überwältigendes Verständnis, sondern auch
eine Riesensumme eisernen Fleißes und unermüdlicher
Beharrlichkeit unserer jungen Gefeierten eingeschlossen.
Fürwahr, der Lorbeerkranz, der diese kindliche Stirne
schmückt, ist ein nach jeder Richtung wohlverdienter; er
zeichnet ebenso sehr die selten begabte, als mit seltener
Beharrlichkeit ihr schönes Talent ausbildende
Kunstschülerin aus. Einen schönen Anteil an der Errungenschaft

ihrer preisgekrönten, jungen Tochter dürfen sich

auch die Eltern der jungen Künstlerin beimessen. Sie
haben die Erziehung des Kindes mit feinem Verständnis
und mit äußerster Opferwilligkeit geleitet. Daß die nun
bereits hervorragende junge Künstlerin trotz ihres weit
über ihren Jahren stehenden Könnens und den dadurch
bedingten Auszeichnungen noch so sehr einfaches, bescheidenes

und harmloses Kind geblieben ist, das ist das
Verdienst der Eltern, und dieses Erziehungsresultat ist ebenfalls

eine Kunstleistung ersten Ranges.

Weibliche Forlbildung.
Z»i« Schuldirektion der Stadt ZZer« veranstaltet

mit Einwilligung des Gemeinderates unter der Leitung
von Frl. Boßhard, Lehrerin der Haushaltungsfächer an
der Gewerbeschule in Zürich, einen sechswöchentlichen
Kurs für Koch- und Haushaltungskunde. Als Schülerinnen

find in Aussicht genommen solche Mädchen in
hiesiger Gemeinde, welche eine Primärschule absolviert
und keine Gelegenheit haben, sich die zur Besorgung
eines Haushaltes nötigen, praktischen Kenntnisse zu
erwerben. Im ganzen werden 43 Mädchen teilnehmen
können, die in zwei Gruppen geteilt werden, von denen
die eine vormittags von 8-12, die andere abends von
5—9 Uhr arbeitet. Die erste Stunde wird verwendet
auf den theoretischen Unterricht, an welchem über
Haushaltung, Lebensmittel, Aufstellung und Berechnung des
Speisezettels, Führung eines Hausbuches zc. gelehrt
wird. In den zwei folgenden Stunden wird eine
einfache Mahlzeit zubereitet, bestehend aus Suppe, Fleisch
und Gemüse oder Suppe, Mehlspeisen und Gemüse. In
der letzten Stunde essen die Mädchen die von ihnen
zubereiteten Speisen und besorgen die nötigen Reinigungsarbeiten.

Für jede Mahlzeit leistet die Schülerin einen
Beitrag von 20 Cts. Im übrigen ist der Unterricht
vollständig unentgeltlich. Der Kurs soll voraussichtlich Montag

den 29. Juni beginnen. Es werden sechs kleine
Gaskochherde aufgestellt, an welchen die Schülerinnen gleichzeitig

dieselben Speisen zubereiten; da bloß vier Schülerinnen

auf einen Kochherd kommen, wird es allen
ermöglicht, beim Kochen selbst thätig zu sein. Wenn die
Schülerinnen willig und fleißig sind, so werden Sie am
Schlüsse des Kurses über die notwendigsten Kenntnisse
in der Haushaltungskunde verfügen; sie werden wissen,
wie man ein Hausbuch führt, wie man Lebensmittel
einkauft und behandelt, und sie werden endlich eine
einfache, nahrhafte, billige Kost selbständig zubereiten können,
was sowohl denjenigen Mädchen, welche in ihrer eigenen
Familie in der Haushaltung aushelfen, als denen, welche
als Mägde dienen oder dienen wollen, außerordentlich
zu statten kommen wird.

Es soll mit diesem Kochkurs ein kleiner Anfang
und praktischer Versuch gemacht werden zur Vorbereitung
einer später in Aussicht zu nehmenden Fortbildungsschule
für Mädchen, wie solche im Kanton Solothurn mit großem
Nutzen bereits bestehen, und wie solche überall bestehen
sollten.

Was Frauen thun.
Hroh ihrer hohe« Stell«»« ist die Haiti« des

Srästdenten Krüger eine einfache, thätige Kansfra»
gevkieve«. Im Gegensatz zu so manchem verbildeten
Töchterchen aus dem sorgenbelasteten Mittelstand hält
sie sich für keine hauswirtschaftliche Arbeit zu vornehm.
Mit der Hausschürze angethan, bedient sie ihre und ihres
Gatten Gäste selbst und legt auch beim Waschen selbst
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mit §anb an. Sie feßt aud) i^re ©ßre barein, i^rett
Haushalt möglicßft fparfam gu fiteren unb nur eine feßr
befcßeibene Summe bafür ausgugeben. SBic mancher auf
ißre bermeintlicße SBirtfcßaftlicßfcit eingebilbeteu Haus»
frau unb Kolter unferes ßocßcibilifierten ßanbcS tt)äte
es not, bei ber tücßtigen Hausfrau bes Sßräfibenten ber
afrifanifcßen ©epublif erft nod) in bie Seßre gu getjen
unb fictt beti richtigen ©egriff gu l)oten bon Hausfrauen»
mürbe unb Hausfrauenpfiicßt.

pie Pniuerfität iaufatme (jat feit Peghtn bes
potnmerfeme Iters eine regefrccfjt immatriliutierte
ipeofagieftubentlu. Diefelbe ift Sltnerifanerin ; fie be»

fucßt mit großem ©ifer bie ©orlefungen unb madjt aud)
bie praftifcßen Uebuitgcn, felbft im ifkebigen, gleicß beit
anberen Stubenten mit.

^ti| Poßitta Parlon ridjfcte fiürjtirfi an bie
lälariueßefjärbe in Victoria bas §e(nd>, gnm pfeuer-
mannsexamen gugefaffen gn werben. Die Dame be»

tief fid) barauf, baß fie bier Saßre als SleWarbeß auf
Dampfern gefahren babe, über flebgeijn 3«t)re aft fei
unb mitbin forbern fönne, gum Staatsexamen gugefaffen
gu loerben, ba bie ©larineafte bon 1890 bie 3ulaffung
alten benen getoäbrfeifte, bie über 17 Sabre alt feien
unb minbeftens biet Sabre Dienfte als Seeleute ge=

leiftet hätten, lieber bas ©efucß mürbe in öffentlicher
©erfammlung ber ÎOÎarirebebörbe in ©lelbourne unb
mit bem gangen fteifleinenen ©rnft, beffen nur ein eng»
lifdjes ©eamtenfoüegium fähig ift, berhanbelt. Die junge
Dame fanb für ihr ©efud) ©egner Wie toarme ©efür»
morter. Scßließltcß brangen boeß bie grauenfeinbe burcb,
unb bas ©efud) mürbe abgelehnt, ©liß ©obina ©arton
ift aber feineSmegS gefonneu, fid; bei bem ©ntfcßeib gu
beruhigen, fonbern mill ihr §til nochmals bei einer eng=
lifchen ©eßörbc berfuchen.

fine ßanabifdic paatc, îîtifç tjbitl) Poßfct), bat
ficb in einem ßanbbiftrift bon ©orbamerifa als 37ier=

argt niebergelaffcn.

SpcßrfifaaL
Jfragen.

gfrage 3605: SBäre bietleicbt eine Slbonncniin ber
bon mir eifrig gelefetien „Scbtticiger grnuen»3citutig"
geneigt, ßühfcßc Cclgemälbe, ßanbfcßaften jeber ©röße,
gu bepellett? Diefelbett finb, um ben jungen ßanbfcßafts»
malet fcßneEer befannt gu machen, im fßreis bebcutenb
ßerabgefeßt morbcn, fo baß fid) jefce einfache Hausfrau
biefen bübfdjen gimmerfcßmucE mobl gu taufen etlauben
barf. ©lufterbilber Werben gerne gut ©inficht gugefdjicft,
baßer Wirb man ßöflicßft gebeten, bie Ölbreffe bei ber
©ebaftion biefcs ©lattes abgugcben. Stuf ©rfolg meines
Suchens redjnenb, bantt für freunbliche ©iitteilungen im
borauS ©ine Inngjiitirlge Stfjonnenlin, grau SHJ. in ß.

^frage 3506 : SSürbe bieEeicßt eine ber bieten ©lit»
leferraen biefeS ©lattes fo freunblich fein unb mir mit»
teilen, auf welche Strt eine gebilbete Docßter, gefegten
Sitters, mit befcßeibenen Slnfprüdjen, gu einer Stelle
tommen tonnte Diefelbe hatte fchon biel Sluslagen für
Snferate 2C., leiber ohne ©rfolg. Stm Iiebften Wäre ihr
eine Stelle gur Pflege, Stüße, ©efeEfcßaft ober ©egleiterin
einer Dame ober altem ©hepaares, eoentuell gur güßrung
eines Ileinern beffern Haushaltes, ober gur ©rgichung unb
©caufficßtigung bon ein bis gwei Kinbern. Diefelbe ift fehr
guberläffig, treu unb hat bie Einher fehr lieb, ©leichbiel,
ob in länblicher ober ftäbtifcßer ©egenb; erfieres würbe
noch borgegogen. 3m boraus ben beften Danf bon einer
eifrigen ßeferin unb Slbonnentin. sc. st.

gtrage 3607 : grageftellcrin hat bureß bielfacßes
©Jißgefcßicf ©lut unb Selbftbertrauen eingebüßt unb er»
bittet freunblicßen ©at in nachfolgenber Sltigelegcnßeit.
3ft es gut unb Weife, wenn ich meinen Slßoßnfilj in
einer ©roßftabt nehme, um ben ßeranwacßfenben ©läb»
cßen ben SSefud) guter Schulen gu ermöglichen, auch bann,
Wenn borläufig bie 3mfen beS Vermögens gu ben er»

höhten SluBgaben nicht hinreichen? gür attfälligen gütigen
©at bantt gum boraus eine sautwe.

gtrage 3608: 3d) habe eine junge Dotf)ter aus
guter gamilie im Verläufe bon gmei gaßren in fämt»
ließe Hausarbeiten grüublich eingeführt. Sie ift au große
©einlicßfeit unb 5]ßit!itt(idjfcit gewöhnt, berfteßt es, einen
forgfam unb gut bcfteltten Dtjcß gu füßren, ift aueß in
ben Hanbarbeiten gewanbt, Wäfdßt unb glättet felbftänbig
unb berfteßt aueß bie ©eforgung beS ©artens. gamilien»
berßältniffe bebittgeit nun bie Stufßebung unferes§aus=
ßaltes, unb bcsßalb bin id) im Salle, für biefe Xocßter
eine Stelle gu fueßen, Wo fie ißre ^enntniffe bermerten
tann. 3(ß möchte ißr eine foldje in einer guten Samilie
in ber frangöfifcßeti Scßweig ober in Sranfreid) Wüitfcßen,
bamit fie fid) bie Sprache aneignen tann. ©ute S3eßanb=

lung, bem ©ßarafter ber in jeber 23egießung empfeßlens=
Werten jungen 5Cocßter aitgemcffcn, ift SSebingung. Sür
frcunblicße SRitßülfe gum bewußten 3ö>ede ift bon §ergen
baitfbar Sine treue StBoitnenttn.

gfrage 3609 : SSSünfcßt etwa bie Xocßter einer fcßäß»
baren SDlitabonnentin biefeS ©lattes eine Stelle in guter
Samilie bon 3talien, Wo fie einem gchnjäßrigcu Sînaben
in ber beutfeßett unb frangöfifeßen Spradjc llnterricßt gu
erteilen ßätte? 3ti ber Siebeugeit ßätte bicfclbc in ben

leidjtcrcn Slrbcitcn beS HausWefenS mitgußelfcn. Sie
Würbe gang familiär bcßanbelt. ©s Wirb nur auf eine

Socßter gefeßten SBefcns reftettiert.

3irag« 3610: SBelcßcS ©efcßäft in ber Scßmcig
liefert am billigflett bie berfd)icbenen Sleppicßc unb ©or=
lagen? Hat eine freunblicßcScferin in bieferSticßtung feßon

einige ©rfaßrungen gemaeßt? 3d) ßabe oßne mein ®agutßuit
bon gmei Seiten feßr coulante Offerten für ßieferuttg auf
Slbgaßlung mit toftenfreier 3Routierung bei ©egug bon
guten Dualitäten bis gu einem beftimmten ©etragc er=

hatten. Darf eine bureßaus folbahle Sßerfon, bie fieß bon
einem ©ormunb unabhängig machen Will, auf folcße
Offerten unbebcntlicß eingehen? ©S ift mir aueß bon
einem ©cfcßäftsßaufe angeboten Worben, in biefer SBeife
bie fomplette ÇauSeinri^tung gu liefern. @S Wäre für
frcunblicße 3Jlitieilung bon ©rfaßrenen ßerglicß bantbar

Sunje SJraut in @.

girage 3611 : SBüßte bietfeießt jemanb ein bewährtes
©erfahren gur Heilung ber Drüfeugefcßwulft? 3cß bin
27 3aßre alt unb leibe feit gWci Snßreti an biefer 8ranf=
ßcit. Den Dag buret) fpüre icß nießt fo biet Wie abenbs,
Wenn ich mieß gur Dluße begebe unb bes forfeits ent=
lebige. Oefters Wirb mir burd) bie Scßmergen ber Scßtaf
geraubt. 3ft bieHeicßt eine in biefent erfahrene ßeferin
fo freunblich, einen guten 3tat gu erteilen? ©S Wäre
ßcrglid) bantbar ®lne ïartaJâÇrlae StBonnentln.

glrage 3612 : könnte mir jemanb bon ben bereßr*
ließen ©litabonnentinnen eine flehte ©ettfion angeben
(10-15 ©enjionäre) für meine Docßter unb meinen
Soßn für ben SDlonat 3«li? Die ©ettjfon fotlte gang in
ber ÜRäße eines DannettWalbes fein, nießt ailgu ßoeß, ein=
fneß, nießt gu teuer. Sie follteu aber in ber Dame bes
Haufes eine ©efeUfcßafterin ßabett. fjitr gütige 3Jtit=
teitung bantt beftenS ®tne alte StBonnenttn.

§trage 3613: 3ft einer SßitWe, bie für fitttber gu
forgett ßat, ober gWei fttebfamen unb tßütigen ScßWepern
ober greunbimteu erwünfeßt, bon ber ©elegenßeit gur
©rmerbunp eines jäßrlidt) 5000 $r- ^Reingewinn ab=
Werfenben ©efcßäftes Kenntnis gu neßmen? ©S ift ein
feit elf 3aßrett befteßenbes, gutes 3Robegefcßäft mit feßr
guter Shtnbfcßaft, auf erfter ©tage gelegen. Slucß nichjt
©erufsfuttbige tonnten bas ©efcßäft übernehmen, ba
eine langjährige, tüchtige Slrbeiteriu mit gwei Sehrtöchtern
beut ©efcßäfte gur ©etfüguttg fteßen, um bie IRacßjolgerin
für eine bis gWei Saifons einguiiben. Das ©efcßäft ift
als bas ©efle auf beut ©laße allgemein betannt, unb ba
bie ©cfißeritt besfelben, bie babureß gu einem fcßönen
Kapital petommen ift, auf bett Hrrbft mit ißrer fjamilie
abreift, tonnten fieß ftrebfame ©erfonen bureß Uebernaßme
bes ©efcßäftes eine feine ©xiflettg fidßern. 3cß fenne bie
©efcßäftsinßaberin unb ben ©efcßäftsgang feßon feit
bielett Saßren unb weih, ba& biefer ©erfauf ein feßr
reeller unb feßr billiger ift. Siäßere ©litteilungen bin icß

gerne bereit gu maeßen, utib td) Würbe es mir gur ©ßre
uttb gum ©ergnügen anrechnen, einer meiner Werten 2Rit=
abonnentinnett gu biefer borteilßaften ©ßattee berßolfen
gu ßaben. Der ülnfauf erforbert ein Kapital bon circa
7000 bis 8000 fjr. ©ine Woßlmeinenbe Slbonnentin.

grau St. 3. in 3.
§frage 3614: SBie tann eine junge, berßeiratete

3rau mit ben ©erWanbten ißreS ©lannes im ^rieben
leben, wenn biefelben unter cinanber feit 3aßr unb Dag
auf bem Kriegsfuß fteßen, unb ein jebes bcrfclbett fueßt,
mieß mit allen BJlitteln für fieß gu gewinnen, inbem fie
mir Scßlimmes bott ben anberen ergäßlen 3cß barf mieß
nießt abfonbern unb muß mit allen lebhaften ©erfeßr
pflegen. 3d) tbäre ©rfaßrenen für ißren bewaßrten SRat

bon Hergett bantbar. smi8e stBonnenttn tu 2ö.

?tragc 3615 : Hot eine freunblicße SRitabonnentin
©rfaßrungen gemaeßt mit bem Haartrocfenapparat
(Heißluft bermittelft @a8)? ©leine Haare finb oßne
SlnWenbuttg bon ©omabe ober Del immer fettig unb be=

bürfen bes fleißigen SBafcßens. Da biefelben aher außer=
orbentlicß bießt unb lang geWacßfen finb, fo ßält bas
rafeße unb böllige Drodlnen immer feßr feßmer. 55ür
freunblicße ©litteilungen Wäre ßerglidß bantbar

Sunge ßeferln in U.

BnfttrwrtBtt.
Jiuf Strage 3585 : Die Stellung einer Stiefmutter

bleibt immer eine befonbers feßwierige. 3ft 3ßr ©lann
in ber ©erfügung über bas gemeinfame ©infommen
unb ©ermögen nicht geßemmt bureß ©ßebertrag ober
©ütertrennung? Sie ßaben berfäumt bas Sllter ber
Dod)ter angugeben ; eine ernfte ©efcßäftigung, fei es eine

©erufsleßre (ober wenn fie biefe fcßon gemaeßt ßat, ber
ernfte ©erfueß, felbft ©elb gu berbienen), Würbe biefelbe
woßl auf anbete ©ebanfen bringen. gt. m. tu ».

Jiuf gtrage 3586 : grau Karoline gifcßer=Hinnen,
10 Scjuare de Champel, Genève. SIBonnentingc. S. g. ».

Jlttf §trage 3588 : Die ©ecßnuttg ftimmt, es finb
8600 gr. ; es ift aber nießt tßunlidj, jeßt noeß auf bie
©orgänge bor 3ßrer ©lutter Dob gurüefgugreifen. Da»
mais ßat bermutlidj eine Deilung ftattgefunben, unb
auf ©runb biefer Deilung ift jeßt abgureeßnen. 2Bem
bas Häuscßen geßört, bem geßört aueß ber ©lietgins
besfelben. ©erbient 3ßr ©ater etwas, unb Was gibt er
an ben HauSßalt? ©luß er erhalten Werben, fo follen
beibe Döcßter gleichmäßig an feinen Unterhalt beitragen,
©rünbe ber ©illigfeit mögen für 3ßre Sluffaffung
fpreeßen, aber fcßwerlicß bas ©efeß. Slm beften iji es,
Sie tonfultieren einen ©otar ; bas Wirb aueß bie gegen»
feitige ©itterfeit am beften heilen. gt. w. tu ».

Jtuf gtrage 3589: Die ©oben» unb Ducßfabrif
„gläfcß" bei Sanbect, Soben» unb Scßafwollwarenfabrif
Delfs, Oberinntßal.

Jluf gtrage 3590 : ©illen bon Scßilbbrüfenej»
traft, eine Salbe aus 3obtali unb 3"b, beibes aber
burdjaus nur auf ärgtlicße ©orfeßrift. Hüft biefeS nießt,
bann bie Operation, bie fieß ßeutgutage gefahrlos, mit
Wenig Scßmergen unb in feßr furger Seit machen läßt.

gr. an. in ».
Jluf gfrage 3590: Kropfmittel gibt es biele, eines

ber beften ift bas Dr. Smibfdje, WenigftenS feßließe icß
bas aus ben bieten ©aeßbeftettungen, bie icß erßatte. 3d)
ßabe bie Hauptnieberlage bon biefem ©Uttel unb tann
bnsfelbe gu gr, 2.50 liefern, mit 3afd)lag bon 35 ©ts.
für ©Otto. », Hartmann, Slpotljeler, StcdSotn.

Jluf gtrage 3591: ©rft bie Housßaltungsfcßule
(in ben meiften berfelben Werben SlnfattgSgrünbe ber
Krnnfenpflege aud) geleßrt); bann in ein ©ribatßaus,
Wo für eine gelernte Haushälterin eine Stelle leießter

naeß SBunfcß erßättlicß fein Wirb ; bann, wenn bie ßeßre
für bie tünftige Hausfrau bollenbet ift, eine eigentliche
©erufsleßre für ben ©roterwerb unb für ben galt, baß
baS 3Räbcßen unberßeiratet bliebe. gr. ob. in ».

Jluf gtrage 3592: ©ute Hnferfuppe ift feßr ge=

funb, unb es ift faum benfbar, baß fie ben bon Sßnen
genannten ÜRacßteil ßat. 3" einer gut geleiteten 3ln=

ftalt foEte es inbeffen an ©rfaßrungen in biefer Hmfcßt
nießt feßlen: es gibt gewiß aud) noeß anbete Heilmittel
als bie Strafen, ©aeßts nießt gu warm gubeefen, in
eingelnen gäEen hilft ein füßles Sißbab bor bem 3U=
bettgeßen, boeß foE btes ber ärgtlicße ßeiter ber Slnftalt
begutachten. gr. m. in ».

Jluf ifruge 3593: ©in furger Scßlaf auf bem

Sofa fei mittags geftattet, abenbs nur ber Schlaf
im ©ett. ©is biefe ©ewoßnßeit fieß eingebürgert ßat,
trinfe 3ßr ©lann abenbs Weber Stßein noeß ©icr, fonbern
Kaffee ober Dßee; bas ©efte wäre, Wenn er nach bem
©adjteffen einen flehten Spagiergang mit ben Kinbern
maeßen ober fieß mit ißnen ins greie feßen Würbe. 3d)
nehme als felbftberftänbließ an, baß beibe Deile ben

3anf gu befeitigen wünfeßen. gr. w. in ».
Jluf ^frage 3594: Der ©erfeßr in Dum» unb

©efangbereinen ift für einen jungen ©lann feßr bilbenb,
unb bas bafür ausgegebene ©elb nießt weggeworfen,
©ntfcßieben fcßäblicß aber ift bas lange Sißen im SBirtS»
haus naeß ben Uebungen, Wie foteßes bei biefen ©ereinen
gwar oft gebräurfjlid), aber in feiner SBeife notWenbig
ift ; jeber ©ingelne fann fieß leießt bem 3®ang entgießen
unb naeß Hebung ßeimgeßen. Sit aEen gäEen
foE ©elb, Welches bie ©lutter baßeirn fcßWer entbeßren
muß, erft für bas brinpenb ©otwenbige, bann für bas
©üßließe, aber nie für bas nur Stngeneßme aufgewenbet
Werben. gr. m. in ».

Jluf gftaßt 3595 : Die ©oligeiftunbe aEein tßut
es nid)t. ©S ift gang unbegreiflich, baß ein ©lann nießt
Kraft unb ©ernunft genug foE ßaben, fieß bon SZBirtS»

ßausfreunben losgureißen, Wenn er fieß bas borßer be=

ftimmt borgenommen hat. gür foldje ScßWadjen wäre
ber ©intritt in einen Demperengberein eine große SBoßl»
tßat. gr. 3R, In ».

Jluf 3fruge 3597: 3ß ßabe gang ausgegeidmete
©rfaßrungen mit einem Sparßerb gemaeßt. ©äßere Stus»

fünft erteile icß gerne briefließ. Die Slbreffe ift bei ber
SRebaftion gu erfragen.

Jluf gtrage 3598 : Der ©lann ift ßiegu aEerbings
nidßt berechtigt, boeß foEte, wer fieß berßeiratet, gern unb
freimiEig jebes Sonberleben aufgeben ; oßne gegenfeitige
Opfer ift ein glüefließes ©ßeleben nießt benfbar. 3n
unferer Hausßaltung lefen ©lann unb grau aEe ein»
geßenben ©riefe, gleicßbiel, an wen folcße gerießtet finb ;
umgefeßrt feßreibt jeber feine ©riefe, oßne fie bem anbern
borgulegen, boeß läßt fiel) ber Snßalt berfelben im aE=

gemeinen aus ben einlaufenben Slntmorten teießt erraten.
gr. 3B. in ».

Jluf Steige 3598 : Slus Sßrer grape, foWoßl was
beren Snßalt als gorm betrifft, geßt für jebett, aud)
Wenn er fein großer ©lenfcßenfenner ift, flar ßerbor,
baß Sie beffer getßan ßätten, lebig gu bleiben. Sie
fönntenungeftörtmit ben „©erfeßiebenen" forrefponbieren,
unb Sßr ©lann befänbe fieß jeßt waßrfeßeintieß woßler
in ber, naeß meiner Slnjidßt, bebeutenb benetbenSWertern
©olle eines Sßrer „Korrefponbenten". 3ri0tn @ie ißnt
meine SlntWort, — benn bagu ßaben Sie boeß jebenfaEs
ben ©lut, — unb icß Weiß, er wirb mir in ©ebanfen
bie Hanb brüefen. atsonnentin in ».

Jluf girage 3599 : ©s ift leiber Waßr, baß es noeß
biele Slergte gibt, bie, Wie ber Sßtige, bie Homöopathie
als ScßWinbel ober Kinberei begeießnen. 2Barum? 28eil
fie fieß noeß nie bie ©lüße genommen ßaben, biefelbe
grünblidj gu ftubieren. ©lauben Sie, es Würben fieß in
ben Kulturlänbern 18,000 patentierte ßomöopatßifcße
Slergte finben unb ©fiEionen bon gebilbeten Saien fieß
unb ißre franfen gamilienglieber, fo Weit es ißnen mög»
ließ ift, felber ßomöopatßifdh beßanbeln, Wenn biefe H«il=
metßobe eine „Dummßeit" wäre? — Ob bie Homöo»
patßie 3ßr ßeiben gu heilen bermag, weiß freiließ nur
ein tücßtiger Slrgt gu beurteilen. Slber Wenn Sie gubem
„fdjwacß unb feßr blutarm" finb, fo rate id) Sßnen, in
©älbe bas möglicßfte gu tßun. ». e. in $.

Jluf ^frage 3599: SBäßlen Sie unbebingt bie
Homöopathie, bie ©rfolge finb überrafeßenb.

^uf ptrage 3599 : SIEopatßie unb Hamöopatßie
ßaben fieß in ben leßten 20 Saßren in ißren Slnfdjauungen
feßr genähert unb gegenfeitig bon einanber gelernt. 3«
SßremgaEe fann bie eine wie bie anbere 3ßnen Sinberung
bringen, wirfließe iQÜIfe aber nur eine Operation, bie
Sie mit Unrecßt als eine feßwere betrachten. gc. an. in ».

Jluf §ftage 3601: Die geeßrte gragefteEerin ift
um genaue Slngabe ißrer Slbreffe erfueßt, bamit ©inge»
gangenes ißr übermittelt Werben fann.

Jlttf §ftage 3602 : ©icßts feßabet einem ©efcßäfts»
mann ober einem Hanbwerfer meßr an Krebit unb Sin»
feßen, nießts bringt ißn fo unmieberbringlicß gurücf, wie
unbegaßlte Scßulben. Stießt8 ift Weniger guberläffig,
Wertlofer, als bie bei ©ereinsfeften gemachten ©efannt»
feßaften, — eine faule SluSrebe für ein berberbließeS
SBirtsßausleben. ©oEenbs oßne bie SanbeSauSfteEung
fann man feßr gut fein. — Solcße tßöridßte ©erfcßluenber
foEte man ßebogten. gr. an. tn ».

Jluf ^fruge 3602 : @s ift bureßaus nießt notWenbig,
baß ber ©lann bie SanbeSauSfteEung in ©enf befueßt,
namentlich nießt, Wenn er Sdjulben ßat. 3dj bin über»
geugt, baß nießt einmal 20 0

o bon aEen ScßWciger
©tännern bie SluSfteEung befueßen. Sludß mit ben bieten
©efeEfcßaften Wirb biel gu biel ©elb berbraueßt; ein
recßtfcßaffener ©lann ift bieEeicßt in einer ©efellfcßaft,
bie übrige freie 3eit biirfte er ßergßaft feiner gamilie
wibmen; bas ift meine Slnficßt. ».
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mit Hand an. Sie setzt auch ihre Ehre darein, ihren
Haushalt möglichst sparsam zu führen und nur eine sehr
bescheidene Summe dafür auszugeben. Wie mancher auf
ihre vermeintliche Wirtschaftlichkeit eingebildeten Hausfrau

und Tochter unseres hochcivilisterten Landes thäte
es not, bei der tüchtigen Hausfrau des Präsidenten der
afrikanischen Republik erst noch in die Lehre zu gehen
und sich den richtigen Begriff zu holen von Hausfrauenwürde

und Hausfrauenpflicht.
Sie Universität Lausanne hat seit Beginn des

Sommersemesters eine regelrecht immatrikulierte
Hheologiesludentin. Dieselbe ist Amerikanerin; sie
besucht mit großem Eifer die Vorlesungen und macht auch
die praktischen Uebungen, selbst im Predigen, gleich den
anderen Studenten mit.

Miß Itoöina Marion richtete kürzlich an die
Warinevehörde in Victoria das Gesuch, zum
Steuermannseramen zugelassen zn werden. Die Dame
berief sich daraus, daß sie vier Jahre als Stewardeß auf
Dampfern gefahren habe, über siebzehn Jahre alt sei
und mithin fordern könne, zum Staatsexamen zugelassen
zu werden, da die Marincakte von 1890 die Zulassung
allen denen gewährleiste, die über 17 Jahre alt seien
und mindestens vier Jahre Dienste als Seeleute
geleistet hätten. Ueber das Gesuch wurde in öffentlicher
Versammlung der Marinebehörde in Melbourne und
mit dem ganzen steifleinenen Ernst, dessen nur ein
englisches Beamtenkollegium fähig ist, verhandelt. Die junge
Dame fand für ihr Gesuch Gegner wie warme
Befürworter. Schließlich drangen doch die Frauenfeinde durch,
und das Gesuch wurde abgelehnt. Miß Robina Barton
ist aber keineswegs gesonnen, sich bei dem Entscheid zu
beruhigen, sondern will ihr Heil nochmals bei einer
englischen Behörde versuchen.

Eine kanadische Same, Miß Hdith Mohley, hat
sich in einem Landdistrtkt von Nordamerika als Tierarzt

niedergelassen.

Sprechsaal.
Fragen.

Krage 3005: Wäre vielleicht eine Abonnentin der
von mir eifrig gelesenen „Schweizer Frauen-Zeitung"
geneigt, hübsche Oelgemälde, Landschaften jeder Größe,
zu bestellen? Dieselben sind, um den jungen Landschaftsmaler

schneller bekannt zu machen, im Preis bedeutend
herabgesetzt worden, so daß sich jede einfache Hausfrau
diesen hübschen Zimmerschmuck Wohl zu kaufen erlauben
darf. Musterbilder werden gerne zur Einsicht zugeschickt,

daher wird man höflichst gebeten, die Adresse bei der
Redaktion dieses Blattes abzugeben, Auf Erfolg meines
Suchens rechnend, dankt für freundliche Mitteilungen im
Voraus Eine langjährige Abonnentin, Frau W. in L.

Krage 3500: Würde vielleicht eine der vielen Mit-
leserinaen dieses Blattes so freundlich sein und mir
mitteilen, auf welche Art eine gebildete Tochter, gesetzten

Alters, mit bescheidenen Ansprüchen, zu einer Stelle
kommen könnte? Dieselbe hatte schon viel Auslagen für
Inserate ?c., leider ohne Erfolg. Am liebsten wäre ihr
eine Stelle zur Pflege, Stütze, Gesellschaft oder Begleiterin
einer Dame oder ältern Ehepaares, eventuell zur Führung
eines kleinern bessern Haushaltes, oder zur Erziehung und
Beaufsichtigung von ein bis zwei Kindern, Dieselbe ist sehr

zuverlässig, treu und hat die Kinder sehr lieb. Gleichviel,
ob in ländlicher oder städtischer Gegend; ersteres würde
noch vorgezogen. Im voraus den besten Dank von einer
eifrigen Leserin und Abonnentin. A. R.

Krage 3KV7 : Fragestellerin hat durch vielfaches
Mißgeschick Mut und Selbstvertrauen eingebüßt und
erbittet freundlichen Rat in nachfolgender Angelegenheit.
Ist es gut und weise, wenn ich meinen Wohnsitz in
einer Großstadt nehme, um den heranwachsenden Mädchen

den Besuch guter Schulen zu ermöglichen, auch dann,
wenn vorläufig die Zinsen des Vermögens zu den
erhöhten Ausgaben nicht hinreichen? Für allfälligen gütigen
Rat dankt zum voraus Et»- Witwe.

Krage 3«V8 : Ich habe eine junge Tochter aus
guter Familie im Verlaufe von zwei Jahren in sämtliche

Hausarbeiten gründlich eingeführt- Sie ist an große
Reinlichkeit und Pünktlichkeit gewöhnt, versteht es, einen
sorgsam und gut bestellten Tisch zu führen, ist auch in
den Handarbeiten gewandt, wäscht und glättet selbständig
und versteht auch die Besorgung des Gartens.
Familienverhältnisse bedingen nun die Aufhebung unseres
Haushaltes, und deshalb bin ich im Falle, für diese Tochter
eine Stelle zu suchen, wo sie ihre Kenntnisse verwerten
kann. Ich möchte ihr eine solche in einer guten Familie
in der französischen Schweiz oder in Frankreich wünschen,
damit sie sich die Sprache aneignen kann. Gute Behandlung,

dem Charakter der in jeder Beziehung empfehlenswerten

jungen Tochter angemessen, ist Bedingung. Für
freundliche Mithülfe zum bewußten Zwecke ist von Herzen
dankbar Eine treue Abonnentin.

Krag« 3009 î Wünscht etwa die Tochter einer schätzbaren

Mitabonnentin dieses Blattes eine Stelle in guter
Familie von Italien, wo sie einem zehnjährigen Knaben
in der deutschen und frauzösischen Sprache Unterricht zu
erteilen hätte? In der Nebenzeit hätte dieselbe in den

leichteren Arbeiten des Hauswesens mitzuhelfen. Sie
würde ganz familiär behandelt. Es wird nur auf eine

Tochter gesetzten Wesens reflektiert.

Krag« 301«: Welches Geschäft in der Schweiz
liefert am billigsten die verschiedenen Teppiche und
Vorlagen? Hat eine freundliche Leserin in dieser Richtung schon

einige Erfahrungen gemacht? Ich habe ohne mein Dazuthun
von zwei Seiten sehr coulante Offerten für Lieferung auf
Abzahlung mit kostenfreier Moutierung bei Bezug von
guten Qualitäten bis zu einem bestimmten Betrage er¬

halten. Darf eine durchaus solvable Person, die sich von
einem Vormund unabhängig macheu will, auf solche
Offerten unbedenklich eingehen? Es ist mir auch von
einem Geschäftshause angeboten worden, in dieser Weise
die komplette Hauseimichtung zu liefern. Es wäre für
freundliche Mitteilung von Erfahrenen herzlich dankbar

Zunze Braut tu S.

Krage 3K11 : Wüßte vielleicht jemand ein bewährtes
Verfahren zur Heilung der Drüsengeschwulst? Ich bin
27 Jahre alt und leide seit zwei Jahren au dieser Krankheit,

Don Tag durch spüre ich nicht so viel wie abends,
wenn ich mich zur Ruhe begebe und des Korsetts
entledige. Oefters wird mir durch die Schmerzen der Schlaf
geraubt, Ist vielleicht eine in diesem erfahrene Leserin
so freundlich, einen guten Rat zu erteilen? Es wäre
herzlich dankbar Eine langjährige Abonnentin.

Krage 3012: Könnte mir jemand von den verehrlichen

Mitabonnentinnen eine kleine Pension angeben
(10-15 Penstonäre) für meine Tochter und meinen
Sohn für den Monat Juli? Die Penston sollte ganz in
der Nähe eines Tannenwaldes sein, nicht allzu hoch,
einfach, nicht zu teuer, Sie sollten aber in der Dame des
Hauses eine Gesellschafterin haben. Für gütige
Mitteilung dankt bestens Eine alte Abonnentin.

Krage 3613 : Ist einer Witwe, die für Kinder zu
sorgen hat, oder zwei strebsamen und thätigen Schwestern
oder Freundinnen erwünscht, von der Gelegenheit zur
Erwerbung eines jährlich 5000 Fr, Reingewinn
abwerfenden Geschäftes Kenntnis zu nehmen? Es ist ein
seit elf Jahren bestehendes, gutes Modegeschäft mit sehr
guter Kundschaft, auf erster Etage gelegen. Auch nicht
Berufskundige könnten das Geschäft übernehmen, da
eine langjährige, tüchtige Arbeiterin mit zwei Lehrtöchtern
dem Geschäfte zur Verfügung stehen, um die Nachfolgerin
für eine bis zwei Saisons einzuüben. Das Geschäft ist
als das Beste auf dem Platze allgemein bekannt, und da
die Besitzerin desselben, die dadurch zu einem schönen
Kapital gekommen ist, auf den Herbst mit ihrer Familie
abreist, könnten sich strebsame Personen durch Uebernahme
des Geschäftes eine feine Existenz sichern. Ich kenne die
Geschäftsinhaberin und den Geschäftsgang schon seit
vielen Jahren und weiß, daß dieser Verkauf ein sehr
reeller und sehr billiger ist. Nähere Mitteilungen bin ich
gerne bereit zu machen, und ich würde es mir zur Ehre
uud zum Vergnügen anrechnen, einer meiner werten
Mitabonnentinnen zu dieser vorteilhaften Chance verholfen
zu haben. Der Ankauf erfordert ein Kapital von circa
7000 bis 8000 Fr, Eine wohlmeinende Abonnentin.

Frau R. Z. In Z.
Krage 3K14: Wie kann eine junge, verheiratete

Frau mit den Verwandten ihres Mannes im Frieden
leben, wenn dieselben unter einander seit Jahr und Tag
auf dem Kriegsfuß stehen, und ein jedes derselben sucht,
mich mit allen Mitteln für sich zu gewinnen, indem sie
mir Schlimmes von den anderen erzählen? Ich darf mich
nicht absondern und muß mit allen lebhaften Verkehr
pflogen. Ich wäre Erfahrenen für ihren bewährten Rat
von Herzen dankbar. Junge Abonnentin In W.

Krage 3K15: Hat eine freundliche Mitabonnentin
Erfahrungen gemacht mit dem Haartrockenapparat
(Heißluft vermittelst Gas)? Meine Haare sind ohne
Anwendung von Pomade oder Oel immer fettig und
bedürfen des fleißigen Waschens, Da dieselben aber
außerordentlich dicht und lang gewachsen sind, so hält das
rasche und völlige Trocknen immer sehr schwer. Für
freundliche Mitteilungen wäre herzlich dankbar

Zunge Leserin in U.

Antworten.
Auf Krag« 3585 : Die Stellung einer Stiefmutter

bleibt immer eine besonders schwierige. Ist Ihr Mann
in der Verfügung über das gemeinsame Einkommen
und Vermögen nicht gehemmt durch Ehevertrag oder
Gütertrennung? Sie haben versäumt das Alter der
Tochter anzugeben; eine ernste Beschäftigung, sei es eine

Berufslehre (oder wenn sie diese schon gemacht hat, der
ernste Versuch, selbst Geld zu verdienen), würde dieselbe
wohl auf andere Gedanken bringen. Fr. M. in B.

Auf Krage 358K: Frau Karoline Fischer-Hinnen,
10 Lguars àe Lllainxsl, Eenève. Abonnentin Fr. C. F. B.

Auf Krage 3588 : Die Rechnung stimmt, es sind
8600 Fr.; es ist aber nicht thunlich, jetzt noch auf die
Vorgänge vor Ihrer Mutter Tod zurückzugreifen.
Damals hat vermutlich eine Teilung stattgefunden, und
auf Grund dieser Teilung ist jetzt abzurechnen. Wem
das Häuschen gehört, dem gehört auch der Mietzins
desselben. Verdient Ihr Vater etwas, und was gibt er
an den Haushalt? Muß er erhalten werden, so sollen
beide Töchter gleichmäßig an seinen Unterhalt beitragen.
Gründe der Billigkeit mögen für Ihre Auffassung
sprechen, aber schwerlich das Gesetz, Am besten ist es,
Sie konsultieren einen Notar; das wird auch die gegenseitige

Bitterkeit am besten heilen. Fr. M. in B.
Auf Krage 358S: Die Loden- und Tuchfabrik

„Fläsch" bei Landeck, Loden- und Schafwollwarenfabrik
Telfs, Oberinnthal.

Auf Krage 3590: Pillen von Schilddrüsenextrakt,
eine Salbe aus Jodkali und Jod, beides aber

durchaus nur auf ärztliche Vorschrift. Hilft dieses nicht,
dann die Operation, die sich heutzutage gefahrlos, mit
wenig Schmerzen und in sehr kurzer Zeit machen läßt.

Fr. M. in B.

Auf Krage 3590: Kropfmittel gibt es viele, eines
der besten ist das Dr. Smidsche, wenigstens schließe ich
das aus den vielen Nachbestellungen, die ich erhalte. Ich
habe die Hauptniederlage von diesem Mittel und kann
dasselbe zu Fr. 2,50 liefern, mit Zuschlag von 35 Cts.
für Porto, P. Hartmann, Apotheker, Steckborn.

Auf Krage 3591: Erst die Haushaltungsschule
(in den meisten derselben werden Anfangsgründe der
Krankenpflege auch gelehrt); dann in ein Privathaus,
wo für eine gelernte Haushälterin eine Stelle leichter

nach Wunsch erhältlich sein wird; dann, wenn die Lehre
für die künftige Hausfrau vollendet ist, eine eigentliche
Berufslehre für den Broterwerb und für den Fall, daß
das Mädchen unverheiratet bliebe. Fr. M. in B.

Auf Krage 3592: Gute Hafersuppe ist sehr
gesund, und es ist kaum denkbar, daß sie den von Ihnen
genannten Nachteil hat. In einer gut geleiteten
Anstalt sollte es indessen an Erfahrungen in dieser Hinsicht
nicht fehlen: es gibt gewiß auch noch andere Heilmittel
als die Strafen. Nachts nicht zu warm zudecken, in
einzelnen Fällen hilft ein kühles Sitzbad vor dem
Zubettgehen, doch soll dies der ärztliche Leiter der Anstalt
begutachten. Fr. M. w B.

Auf Krag« 3593: Ein kurzer Schlaf auf dem

Sofa sei mittags gestattet, abends nur der Schlaf
im Bett. Bis diese Gewohnheit sich eingebürgert hat,
trinke Ihr Mann abends weder Wein noch Bier, sondern
Kaffee oder Thee; das Beste wäre, wenn er nach dem
Nachtessen einen kleinen Spaziergang mit den Kindern
machen oder sich mit ihnen in? Freie setzen würde. Ich
nehme als selbstverständlich an, daß beide Teile den
Zank zu beseitigen wünschen. Fr. M. in B.

Auf Krage 3594: Der Verkehr in Turn- und
Gesangvereinen ist für einen jungen Mann sehr bildend,
und das dafür ausgegebene Geld nicht weggeworfen-
Entschieden schädlich aber ist das lange Sitzen im Wirtshaus

nach den Uebungen, wie solches bei diesen Vereinen
zwar oft gebräuchlich, aber in keiner Weise notwendig
ist; jeder Einzelne kann sich leicht dem Zwang entziehen
und nach der Uebung Heimgehen. In allen Fällen
soll Geld, welches die Mutter daheim schwer entbehren
muß, erst für das dringend Notwendige, dann für das
Nützliche, aber nie für das nur Angenehme aufgewendet
werden. Fr. M. in B.

Auf Krag« 3595 : Die Polizeistunde allein thut
es nicht. Es ist ganz unbegreiflich, daß ein Mann nicht
Kraft und Vernunft genug soll haben, sich von
Wirtshausfreunden loszureißen, wenn er sich das vorher
bestimmt vorgenommen hat. Für solche Schwachen wäre
der Eintritt in einen Temperenzverein eine große Wohlthat.

Fr. M. In B.

Auf Krage 3597: Ich habe ganz ausgezeichnete
Erfahrungen mit einem Sparherd gemacht. Nähere
Auskunft erteile ich gerne brieflich. Die Adresse ist bei der
Redaktion zu erfragen.

Auf Krage 3598 : Der Mann ist hiezu allerdings
nicht berechtigt, doch sollte, wer sich verheiratet, gern und
freiwillig jedes Sonderleben aufgeben; ohne gegenseitige
Opfer ist ein glückliches Eheleben nicht denkbar. In
unserer Haushaltung lesen Mann und Frau alle
eingehenden Briefe, gleichviel, an wen solche gerichtet sind;
umgekehrt schreiht jeder seine Briefe, ohne sie dem andern
vorzulegen, doch läßt sich der Inhalt derselben im
allgemeinen aus den einlaufenden Antworten leicht erraten.

Fr. M. in B.

Auf Krage 3598 : Aus Ihrer Frage, sowohl was
deren Inhalt als Form betrifft, geht für jeden, auch
wenn er kein großer Menschenkenner ist, klar hervor,
daß Sie besser gethan hätten, ledig zu bleiben. Sie
könnten ungestört mit den „Verschiedenen" korrespondieren,
und Ihr Mann befände sich jetzt wahrscheinlich wohler
in der, nach meiner Ansicht, bedeutend beneidenswertern
Rolle eines Ihrer „Korrespondenten". Zeigen Sie ihm
meine Antwort, — denn dazu haben Sie doch jedenfalls
den Mut, — und ich weiß, er wird mir in Gedanken
die Hand drücken. Abonn-ntin in B.

Auf Krage 3599 ; Es ist leider wahr, daß es noch
viele Aerzte gibt, die, wie der Ihrige, die Homöopathie
als Schwindel oder Kinderei bezeichnen. Warum? Weil
sie sich noch nie die Mühe genommen haben, dieselbe
gründlich zu studieren. Glauben Sie, es würden sich in
den Kulturländern 18,000 patentierte homöopathische
Aerzte finden und Millionen von gebildeten Laien sich
und ihre kranken Familienglieder, so weit es ihnen möglich

ist, selber homöopathisch behandeln, wenn diese
Heilmethode eine „Dummheit" wäre? — Ob die Homöopathie

Ihr Leiden zu heilen vermag, weiß freilich nur
ein tüchtiger Arzt zu beurteilen. Aber wenn Sie zudem
„schwach und sehr blutarm" sind, so rate ich Ihnen, in
Bälde das möglichste zu thun. A. C. in D.

Auf Krage 3599: Wählen Sie unbedingt die
Homöopathie, die Erfolge sind überraschend.

Auf Krag« 3599 : Allopathie und Homöopathie
haben sich in den letzten 20 Jahren in ihren Anschauungen
sehr genähert und gegenseitig von einander gelernt. In
Ihrem Falle kann die eine wie die andere Ihnen Linderung
bringen, wirkliche Hülfe aber nur eine Operation, die
Sie mit Unrecht als eine schwere betrachten. Fr. M. in B.

Auf Krage 3KV1: Die geehrte Fragestellerin ist
um genaue Angabe ihrer Adresse ersucht, damit
Eingegangenes ihr übermittelt werden kann.

Auf Krage 3002 : Nichts schadet einem Geschäftsmann

oder einem Handwerker mehr an Kredit und
Ansehen, nichts bringt ihn so unwiederbringlich zurück, wie
unbezahlte Schulden. Nichts ist weniger zuverlässig,
wertloser, als die bei Vereinsfesten gemachten Bekanntschaften,

— eine faule Ausrede für ein verderbliches
Wirtshausleben. Pollends ohne die Landesausstellung
kann man sehr gut sein, — Solche thörichte Verschwender
sollte man bcvogten. Fr. M. in B.

Auf Krage 3K02 : Es ist durchaus nicht notwendig,
daß der Mann die Landesausstellung in Genf besucht,
namentlich nicht, wenn er Schulden hat. Ich bin
überzeugt, daß nicht einmal 20°-> von allen Schweizer
Männern die Ausstellung besuchen. Auch mit den vielen
Gesellschaften wird viel zu viel Geld verbraucht; ein
rechtschaffener Mann ist vielleicht in einer Gesellschaft,
die übrige freie Zeit dürfte er herzhaft seiner Familie
widmen; das ist meine Ansicht. P. H.
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,&ttf itrage 3603: 3n guöerläffiflfter unb ben
(SJegenftanb nap jeber Dtiptung erfpöpfenber SBetfe gibt
über bie borltegenbe unb ä£)nlid)e fragen Slusïunft bas
eben neu erfdjtenetie, bon ber fpWetjerifpen getneimiüpigen
©efetlfpaft herausgegebene Sup: „®ie Slnftalten unb
Sereine ber Sptoetg für Slrmenergiepung unb Slrnten*
berforgung." @8 finb barin nict>t nur bie fpweigerifpen
Stltersaple unb SerforgungSanftalten berjeipnet unb
bes nähern befprodfen, fonbern bas ©leipe ift aup ber
galt mit ben Grippen unb Hinberpotten, ben gerten*
nnb SJHIpftationen, bett Srrenbeilanftatten, ben Stefon*
balcScenteni)äuferti, Sanatorien, ferner finben fid) bie
äReerbaber, bie Strntenbäber, bie ©pitäler unb Shanfen*
afple, bie Stnftalten für SItnbe, Xaubftmnme, ©pitep=
tifc£)e, Sfrofulöfe, für SpWapfinnige, für Xrinfet,
bie 9Jtäbpenaft)Ie, ÜJJartijaliäufer, SRägbeherbergeu, bie
Sßaifen* unb Slrtnenhäufer, bie Strbeiterfolonien, bie
SîorreftionS* unb SwangSarbeitSnnftalten unb bie 23ef=

feutitgs* unb Sîettungsanftalten. Son ben Slliersaplen,
Slplen für Unheilbare unb fonftigen Serforgungsan*
ftallen begeipnct unb bebanbelt bas î)odf)intcrcffante
SOBerf bie nappepenben : Spfteganftalt ©nabentpal, Se*
jirt Sremgatten, Sfteganftalt Sönigsfelben, iöejirf Srugg,
Sran!enaft)I Böfingen, ©Bittlerftift in Stiegen, Safelftabt,
©reifenaji)! unb Stopiftiftung ber Stabt Sern, ftabt-
bertiifpe SerpflegungSanftaU Eiplemijl bei éehrfap,
Sfrünbercutfiait in ®ottftabt bei Siel, ©otteSgnab, Stfpl
für Unheilbare in Sreitentoil, Sit. Sern, Slrmenpftegcm*
fiait in Stiggisberg, St. Sern, 3lft)l für ©reife in @tt>ait=

Strättligen bei LÎjun, Sllterëa fpt ©t. ©lifabetl), ©hur,
fantonaleS Stfpt in SBil, St. 6t. ©alten, SllterSctpI in
Sleipcnberg bei Solothurn, ^frunbhaus 6t. Sathaiina
in Solothurn, Sranfen= unb ©reifenafhl @t. Katharinen*
thai bei Liebenhofen, Seil* unb Sflegeanftalt ßitienpeib
bei Sirnap, 2UterS=unb Sranfettafhl ber Sürgergemeinbe
Saar. @8 finb bies nur bie Stnftalten beutfcher Bunge
unb folche, bie für Spreu galt baffen tonnen, üftäperes
über bie Snftitute beinehmen Sie burp bas genannte
Such, beffen Slnfpaffung wir 3pnen ats äufterft gtoed*
maftig empfehlen. (SontmiffionSbertag gürper & gurrer
in Bürip.)

Jluf 3frage 3603: Las SltterSafpl sum SCBalbli,

3ütip, ober ÜRönppof, Senblifon, St. Zürich.

» + » + + * » + » + *A+A*+J;±*

—^ 3tcuiMon.
Baronin tmi.

Son Ceo gilbert.

©fortfefeuna.) (3!ad)briict »erboten.)

j|||lie ©räfin lüfte fip mit einer ftolg gefpmeibigen
Bewegung aus ber Itmfplingung i£;re3 LängerS

4^ unb Hielte Loni ruhtg an.
„SBarum nidht?" fragte fie.
„2Beil — weil —" Çiilflog Hictte fie um fip

unb begann aus Serlegenpeit su puften. Lie Lpränen
traten ihr in bie Slugen, uttb ihre Sippen gitterten.

„2Benn ©ie baS Langen nicht üertragen tonnen,"
fagte Saronin SJtariamte fühl, fo thut mir baS

perglip leib aber warum nun attd; ©räfin
Stfta nidpt foil "

„3a — fie — eS wirb — ihr fpaben —"
braute Loni mühfatn aus gufammengepreftter Sepie
peroor. Stein, fie tonnte nidpt weiter fpreepett ; fie
füplte, baf; ipre pppfifdpe Straft nipt langer ftanb*
palten Würbe.

„Sonnen fie wirflicp fo graufam fein, Saronin?"
ladpte Sup bon Seprborf. „SJtip tonnen ©ie baS

niept glauben maepen. 2Bie pübfdp ntufi es 3pren
fanften Slugen ftepen, wenn ©ie gornig werben l
®aS ©pperiment reigt micp unwiberfteplidp
fommen ©ie, gnäbigfte ©räfin — begepen Wir einen
,<gauSfrieben6brucp !"

ßr legte feinen Slrnt bon neuem um Stfta. Sögernb
unb topffcpüttelnb reichte fie ipm bie .'ganb, Loch
bebor baS fßaar noep ben erften Langfcpritt getpan,
ftiefe Loni plöplicp einen fdpludpgenben ©eprei aus
unb wanfte gurüct, ipre Slugen fcploffen fiep, ber
Sopf fant in ben Städten. Dr. ©trapburger unb ber
jüngere Seprborf fprangen pergu unb fingen fie auf.
Ëbeline braep ipr ©piel mit einem fcpriHen 9JliB=
tlang ab unb eilte mit allen übrigen naep bem

Siwan, auf ben bie beiben Herren ben bon uttter=
brüettem ©cplucpgen trampfpaft gerüttelten Sörper
niebergelegt batten. Ërfcprectt flüfternb umftanben
bie Lamen baS Sager, wäprenb bie Herren fiep
mit beftürgten SJtienen gegen baS Slabier gurüct=
gogen, ©ufe eilte ins Sibliotpetgimmer, um ©ruft
perbeigupolen.

„Sann baS — ein epileptifdper Slnfaü fein?"
raunte bie alte Saronin bem Slrgte gu, ber naep
bem IfiulS ber jungen grau füplte. „Seibet fie öfters
an beriet SufäHen?"

„Slber baoon ift gar feine Siebe!" fagte Lottor
Strapurger faft beleibigt. „Ler SfiulS gept böllig
normal; eS ift eine augenblicflicpe nerböfe ©törung
— mir gang unerflärlidp, um fo mepr, als bie ®e=

funbpeit ber gnäbigen grau fidp in ber lepten 3cit
ficptlid; gefräftigt pat —"

Gr fdpüttelte ben Stopf unb befapl, talteS Sßaffer
gu bringen; bann beugte er fiep abermals gu Loni
perab unb pielt fein ßpr biept bor ipren SJtunb,
um ben 2ltem gu fpüren. Ijsläplicp fupr er mit

einem fonberbaren ©efidptSauSbrucf empor, .öatte
er eine ©epörSpaüucination gepabt ober war eS bie
Srante gewefen, bie ipm, bon bem frampfpaften,
tonlofen ©cplucpgen unb äßeinen unterbrochen, leife,
gang leife ins £>pr gewifpert patte:

„©ie — bummeS Loftorcpen!"
Stafip teprte er gu fetner laufepenben Stellung

gurüct.
„3^ — bin ja niept — traut!" ftüfterte unb

fdpludpgte eS weiter. „3^ mupe nur — fo fdpreefliep
— Weinen, unb ba — pab' id; eS fo übertrieben,
weil bie ©räfin — nidpt tangen fotlte — eS pat
einen — fepr ernften ©runb —"

„$m—m!" maepte ber Lottor unb ridptete fiep
auf, taum im ftanbe, ein leidpteS Säd;eln gu ber=
bergen. „ßS ift wirtli^ nicptS, wirb fofort borüber
fein. ?!ur müpte icp um eine etwas rüpigere Unter*
paltung bitten —"

„©elbftberftänblicp entfernen wir uns," ftammelte
ber SepramtSfanbibat in bem untlaren Sewufjtfein
burdp feine unb ©ufeS Laugluft baS Unpeil ber*
fdpulbet gu paben.

Sleicp unb erfeproefen trat ©ruft perein.
„2BaS um ©otteS willen —"
„9UcptS — nidptS, §etr Saron!" befdpwicptigte

ber Slrgt, ipm entgegeneilenb, napm ipn beifeite
unb ftüfterte ipm einige ÏBorte ins Dpr. ©rnft
blidte ipn etwas rupiger, aber bod; mifjtrauifcp an,
unb trat fd^ttett gum ©ofa. Unb wäprenb er fiep
mit attgftboHen SlicEett gu ipr nieberbeugte, ftüfterte
Loni leife wie ein &aucp:

„9liipt böfe fein, armes ©cpäpi — Slfta burfte
boep peute bureaus niept tangen — gelt?"

Lurcp wirbelnbeS ©cpneegeftöber patten fie bem
©dplitten nacpgeblictt, ber 2lfta, bon iprem Sörttber
unb bem jungen ©utsperrn begleitet, bem ©reng*
walber öerrenpaufe entfüprte. Unb als ber wepenbe,
weifte Sßorpang bie leftte ©pur ber ©nteilenben ber*
bedte, unb bie äurüäbleibenben fidp wieber bem
Simmer unb ipren tägtiepen SBefepäftigungen gu*
wanbten, ba war eS fo bunfel im éaufe, fo trübe,
fo leer

©rnft begleitete bie îlbreifenben naep S3ertin,
um ber Seicpenfeier beiguwopnen. Ler fepönen,
jungen SBitwe gegenüberfipenb, ftnbierte er mit
tiefer Leilnapme ipre bleidpen, unbeweglichen Süge,
bie feit bem erften, fdjrecîenSbollen Süden fid; niept
beränbert gu paben fepienen. Lie Slmme allerbingS
Wuftte gu ergäplen, baft ipre Herrin am iöette beS
SîinbeS ftürmif^ geweint pabe; bon ben übrigen
.ÇauSgenoffen patte niemanb bie Clugen ber ©räftn
fiep feudpten fepen. 3lud; 9!ifi patte fiep ftill unb
fcpweigfam gegeigt; er fipien nur Slugen nnb ®e=
banfeit für feine angebetete ©dpwefter gu paben, fo
baft Loni niept burcp einen S3lid an baS ©epeimniS
erinnert würbe, baS fie fo wiberwitlig mit bem
Sieutenant teilte. Lemtocp fonnte fie ipm nidpt un*
befangen in bie Slugen bliden. ©ie befaft nun ein*
mal nidpt bie unerläftlidpe gefedfd;aftlicpe ©abe, ipre
Gmpfinbungen bauernb unter bem alles gleicp maipen*
ben girniS rupiger Ipöflidpfeit gu berbergen, unb fie
patte fidp auep nidpt banadp gefepnt, fiep bieS Lalent
gu eigen gu madpen. Unb weil DJtüllnau fie mora*
lifcp gwang, iprer offenen Statur im ißerfepr mit
ipm ©ewalt angutpun, bilbete fiep bie Slbneigung
gegen ipn immer ftärfer perauS. ©elbft feinen aus*
gebilbeten gamilienfinn, feine bortrefflidpen ©igen*
f^aften als ©opn unb S9ruber legte fie als eine

Sleufterung feines rüdficptslofen dpocpmuteS aus ; er
fannte nur Slcptung bor feinen Städpften, eben weil
fie fein waren, weil alles, was bireft mit ipm gu*
fammenping, boHfommen fein muftte. Sutbeilen ftritt
fie mit ©rnft barüber, ber ipre Slutipatpie gegen
ben muntern Sameraben nidpt begreifen fonnte.

„Lu bift ungereept gegen Stifi," fagte er, „weil
Lu Lidp überhaupt noep niept biel in ©efellfcpaft
bewegt paft, Lu Würbeft fünft wiffen, baft er als
ein Sinb biefer ©efellfcpaft nidpt anberS benfen fann.
Verlange boep nid^t bon ipm, baft er fiep liebeooll
in bie 3nbibibualität anberer berfenft unb ipren
Duellen naepforfept! Ler ©efeüfcpaftSmettfdp pat fidp
eine Storm gebilbet, bon ber aus er feine SSergleidpe

giept. Sßaftt jemanb nid;t in biefe Storm pinein, fo
ift er nidpt bottberedptigt für bie Segnungen ber be*

treffenben ©efellfcpaft. ©iep' Lid; bodp nur unter
unferen Söefannten um — ift eS niept fo, ©perlingS*
föpfepen?"

„3a — bieHeid;t. Slber warum bift Lu benn
anberS — warum erfennft Lu benn baS Stedpt ber
Snbioibualität au?"

„3a, fiepft Lu — baS ift nun Lein perfön*
lidpeS ©tücf," lapte ©rnft.

LaS Seben auf ©rengwalb patte fid; im ©runbe
wenig beränbert. gaft nodp feltener als fonft ber*
lieft Loni baS tpauS, benn fie napm bie ïBerant*
Wertung für baS SBopl beS tieinen ItiauS aufter*
orbentli^ ernft, gur mifttrauifdpen SSerwunberung
iprer ©cpwiegermutter, bie wäprenb ber Slbwefen*
peit beS ©opneS bei Loni geblieben war — an*

geblicp, um ipr ©efeltfdpaft gu leiften, im ©runbe
jebodp, um iprerfeitS SlftaS .finb gu überwadpen;
„benn LoniS ©ebanfenlofigfeit unb HnbifcpeS Sßefen,"
äufterte fie im gepeimen gegen ipren ffltann, „fönntett
in biefem gall wirflicpeS Unpeil anridpten."

„SBenn ©rnft jeftt frei wäre!" fagte ber alte
Sharon leife unb fcploft bann feft bie Sippen, als
wolle er nipt, baft baS SBort wieber gurüdfplüpfe.

grau Bon 33rüggen feufgte unb faltete bie nop
fpönen, fpipfingerigen §änbe mit ber trodenen,
burpfiptigen §aut ineinanber.

„3P glaube bop, baft fie uns etwas üerfpwiegen
paben," bemerfte fie nap einer SBeile nop oorfip*
tiger. „SBenn Lu bie Scene am SßeipnaptSabenb
gefepen pätteft — ip gweifte faum nop, baft —
ba eine gewiffe Slnlage gur ©pilepfie —"

„@ott üerpüte eSl" raunte ber alte löaron. „3n
biefem galle wäre eS freilip beffer, gar feine f inber,
als erblip belastetet"

„S3eibeS ift fplimm," meinte bie löaroitin mit
S3itterfeit. „Unb felbft wenn eS nipt wapr wäre,
was ©rnft unb ber Slrgt behaupten —: baft Lotti
nur eine fomöbie aufgeführt pätte, um Slfta nipt
gum Langen fommen gu laffen — eine berartige
Scene fann man nipt fo natürlip fpielen, opne
gewiffe förperlipe SSorbebingungen — gang abge*
fepen Bon bem fimbpaften unb gefpmadlofen ©pniS*
muS, einen folpen f ranfpeitSanfatl gu erpeupeln.
SUS ob fip ba fein anbereS 9J!ittel pätte finben
laffen — läperlip!"

©ie gucîte mit ben Slpfeln unb blidte feinbfelig
in baS ©pneetreiben pinauS.

„3n ber S3rüggen=2Beffelfampfpen gamilie gab
eS bisper feine erblipen franfpeiten," bemerfte ber
S3aron, bie §änbe auf bem Stüden. ©ein topf
gitterte feipt.

„Slber bebenfe bas Vorleben Leines S>errn
Setters!" fagte grau Bon Sörüggen. ©S war immer*
piit fein Setter gewefen, unb was Bon Serant*
wortung an biefem gälte tötoffalfen gufiel, fpob fie
gern iprem 9Jlanne in bie ©pupe.

„9lun, was in ber gamilie Letner 3Merin
Borgegangen war, fann man freilip nipt Berfolgen,"
gab ber Saron nipt opne ©pärfe gurüd.

SUS wenn feine grau bie ÜJtalerin nipt mit*
gebrapt pätte! ©r wufp feine ,§änbe.

©S war nipt baS erfte 9!M, baft fie fip auf biefe
SBeife gegenfeitig baS ©efpepene gufpoben. ©in
(Streit war nop nie barauS erwapfen; bieSaronin
wuftte gur repten Seit gu fpweigen, unb peute
trafen opnepin ipre ©pluftgebanfen mit benen ipreS
©atten fpmpatpifp gufammen. SBofür patten fte beibe

geforgt unb gearbeitet, baS 3pte Bermeprt unb Ber*
beffert, wenn nipt für ein fünftiges junges ©efplept,
baS ipren Stamen, ipren Sefift, ipre ©igenfpaften
forterben foüte bis in ben blauen Siebel ber 3"»
fünft pinein Slbolar Bon Srüggen patte üüloffalfen
als ein ©ut gweiten SîangeS Bon feinem Sater über*
nommen; er patte eS gu einer SJtufterwirtfpaft ge*
ftaltet, ©trede auf ©trede pingu erworben, piepin
unb bortpin Ißäpter gefept. Unb als ©rnft peran*
gewapfen war unb naep einem geeigneten gelbe für
felbftänbige Lpätigfeit Berlangte, füplte ber Sater
fip nop gu jung unb gu tpatfräftig, um fein ge*
liebteS ÜJloffalfen gu Berlaffen. 3« jener Seit ftarb
ber bamalige bürgerliche Sefiper beS benapbarten
©uteS ©rengwalb. Lie ©rben, junge ©täbter,
benen nur baran lag, bie Sefipungen möglidpft Bor*
teilpaft gu ©elbe gu mapen, waren bereits im Se*
griffe gewefen, baSßanbpauS, bie ©runbftüde, ben

gorft in fleinen Leilen gu oeräuftern, als ber Saron
Bon Srüggen*9Jloffalfen aup auf Siefen Sefip bie

§anb legte. ©S erwies fip immer mepr, baft er
einen Bortrefflipen tauf gemapt, unb baft ©rnft,
ben ber Sater in ber weifen Uebergeugung, baft
alt unb jung ntpt gu gemeinfamer SBirtfpaft
tauge, auf baS neuerworbene ©ut gefept, pier gang
auf feinem ripttgen Pape ftepe. Ler Sllte bapte
nop weiter. Sluf bem benachbarten ©erfum Ber*
ftriate fip ber Sefiper mepr unb mepr in ©pulbett,
unb ber §err Bon SJtoffalten pielt fein Sluge feft
auf biefe reifenbe grupt geriptet, um im gegebenen
Slugenblide bie £>anb banap auSguftreden.

Unb nun — für wen baS alles Ler ©opn,
bem biefer wapfenbe §errenbefip einmal gufaHen
foßte, patte fip in einer abenteuerlichen Steifelaune
an ein unnüpeS, finbifpeS, mangelpaft ergogeneS
©efpöpf aus nipt mafelfreier gamilie gefettet, baS

nipt einmal gefunb genug war, um iprem ©atten
einen ©rben für feinen Stamen unb feinen Sefip
gu fpenfen. ©r gab Bor, an iprer ©eite glüdlip
gu fein — üieEeipt nur aus ßigenfinn, ober audp

aus Stitterlipfeit für bie grau, bie bop nun ein*
mal feinen Stamen trug. Slber waS war baS für ein
©lücf? ©igentlip bop nur ein Slmüfement. ©S gibt
ja fo Biete Seute, bie Slmüfement für ©lüdE nepmen,
weil fie nicptS SeffereS fennen; aber bei ©rnftS
napbenfliper unb tüptiger Statur, fagte ber Saron,
ftimme baS nipt.

(Soit[t(juna folgt.)

Supbruderei SBirtp Sl.*©., St. ©aEen.
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Auf Krage 3KVZ: In zuverlässigster und den
Gegenstand nach jeder Richtung erschöpfender Weise gibt
über die vorliegende und ähnliche Fragen Auskunft das
eben neu erschienene, von der schweizerischen gemeinnützigen
Gesellschaft herausgegebene Buch: „Die Anstalten und
Vereine der Schweiz für Armenerziehung und
Armenversorgung/' ES sind darin nicht nur die schweizerischen
Altersasyle und Versorgungsanstalten verzeichnet und
des nähern besprochen, sondern das Gleiche ist auch der
Fall mit den Krippen und Kinderhorten, den Ferien-
und Milchstationen, den Jrrenheilanstalten, den Rekon-
valcsccntenhäuscrn, Sanatorien. Ferner finden sich die
Mecrbäder, die Armenbäder, die Spitäler und Krankenasyle,

die Anstalten für Blinde, Taubstumme, Epileptische,

Skrofulöse, für Schwachsinnige, für Trinker,
die Mädchenasyle, Mnrthahäuser, Mägdeherbergen, die
Waisen- und Armenhäuser, die Arbeiterkolonien, die
Korrektions- und Zwangsarbeitsanstalten und die Bes-
seiungs- und Rettungsanstalten. Von den Altersasylen,
Asylen für Unheilbare und sonstigen Versorgungsanstalten

bezeichnet und behandelt das hochinteressante
Werk die nachstehenden: Pfleganstalt Gnadenthal, Bezirk

Bremgarten, Pfleganstalt Königsfelden, Bezirk Brugg,
Krankenasyl Zofingen, Spittlerstift in Riehen, Basclstadt,
Greisenasyl und Rochistiftung der Stadt Bern, stadt-
bernische Verpflegungsanstalt Kllhlewyl bei Kehrsatz,
Pfründeranstalt in Gottstadt bei Viel, Gottesgnad, Asyl
für Unheilbare in Breitenwil, Kt, Bern, Armenpfleganstalt

in Riggisberg, Kt. Bern, Asyl für Greise in Gwatt-
Strättligen bei Thun, Altersasyl à Elisabeth, Chur,
kantonales Asyl in MI, Kt. St. Gallen, AlterSasyl in
Bleichenberg bei Solothurn, Pfrundhaus St. Katharina
in Solothurn, Kranken- und Greisenasyl St. Katharinen-
thal bei Dießenhofen, Heil- und Pflegeanstalt Littenheid
bei Sirnach, Alters-und Krankenasyl der Bürgergemeinde
Baar. Es sind dies nur die Anstalten deutscher Zunge
und solche, die für Ihren Fall passen können. Näheres
über die Institute vernehmen Sie durch das genannte
Buch, dessen Anschaffung wir Ihnen als äußerst
zweckmäßig empfehlen. (Kommissionsverlag Zürcher & Furrer
in Zürich.)

Auf Krage 3KV3: Das Altersasyl zum Waldli,
Zürich, oder Mönchhof, Bendlikon, Kt. Zürich.

^ Jeuisseton. ^Baronin Toni.
Von Leo Hildeck.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

HWie Gräfin löste sich mit einer stolz geschmeidigen
Bewegung aus der Umschlingung ihres Tänzers
und blickte Toni ruhig an.

„Warum nicht?" fragte sie.

„Weil — weil —" Hülflos blickte sie um sich

und begann aus Verlegenheit zu husten. Die Thränen
traten ihr in die Augen, und ihre Lippen zitterten.

„Wenn Sie das Tanzen nicht vertragen können,"
sagte Baronin Marianne kühl, so thut mir das
herzlich leid aber warum nun auch Gräfin
Asta nicht soll "

„Ja — sie — es wird — ihr schaden —"
brachte Toni mühsam aus zusammengepreßter Kehle
hervor. Nein, sie konnte nicht weiter sprechen; sie

fühlte, daß ihre physische Kraft nicht länger
standhalten würde.

„Können sie wirklich so grausam sein, Baronin?"
lachte Lutz von Kehrdorf. „Mich können Sie das
nicht glauben machen. Wie hübsch muß es Ihren
sanften Augen stehen, wenn Sie zornig werden!
Das Experiment reizt mich unwiderstehlich
kommen Sie, gnädigste Gräfin — begehen wir einen
Hausfriedensbruch!"

Er legte seinen Arm von neuem um Asta. Zögernd
und kopfschüttelnd reichte sie ihm die Hand. Doch
bevor das Paar noch den ersten Tanzschritt gethan,
stieß Toni plötzlich einen schluchzenden Schrei aus
und wankte zurück, ihre Augen schlössen sich, der
Kopf sank in den Nacken, vr. Straßburger und der
jüngere Kehrdorf sprangen herzu und fingen sie auf.
Eveline brach ihr Spiel mit einem schrillen Mißklang

ab und eilte mit allen übrigen nach dem

Diwan, auf den die beiden Herren den von
unterdrücktem Schluchzen krampfhaft geschüttelten Körper
niedergelegt batten. Erschreckt flüsternd umstanden
die Damen das Lager, während die Herren sich

mit bestürzten Mienen gegen das Klavier zurückzogen,

Suse eilte ins Bibliothekzimmer, um Ernst
herbeizuholen.

„Kann das — ein epileptischer Anfall sein?"
raunte die alte Baronin dem Arzte zu, der nach
dem Puls der jungen Frau fühlte. „Leidet sie öfters
an derlei Zufällen?"

„Aber davon ist gar keine Rede!" sagte Doktor
Straßburger fast beleidigt. „Der Puls geht völlig
normal; es ist eine augenblickliche nervöse Störung
— mir ganz unerklärlich, um so mehr, als die
Gesundheit der gnädigen Frau sich in der letzten Zeit
sichtlich gekräftigt hat —"

Er schüttelte den Kopf und befahl, kaltes Wasser
zu bringen; dann beugte er sich abermals zu Toni
herab und hielt sein Ohr dicht vor ihren Mund,
um den Atem zu spüren. Plötzlich fuhr er mit

einem sonderbaren Gesichtsausdruck empor. Hatte
er eine Gehörshallucination gehabt oder war es die
Kranke gewesen, die ihm, von dem krampfhaften,
tonlosen Schluchzen und Weinen unterbrochen, leise,
ganz leise ins Ohr gewispert hatte:

„Sie — dummes Doktorchen!"
Nasch kehrte er zu seiner lauschenden Stellung

zurück.
„Ich — bin ja nicht — krank!" flüsterte und

schluchzte es weiter. „Ich mußte nur — so schrecklich

— weinen, und da — hab' ich es so übertrieben,
weil die Gräfin — nicht tanzen sollte — es hat
einen — sehr ernsten Grund —"

„Hm—m!" machte der Doktor und richtete sich

auf, kaum im stände, ein leichtes Lächeln zu
verbergen. „Es ist wirklich nichts, wird sofort vorüber
sein. Nur müßte ich um eine etwas ruhigere
Unterhaltung bitten —"

„Selbstverständlich entfernen wir uns," stammelte
der Lehramtskandidat in dem unklaren Bewußtsein
durch seine und Suses Tauzlust das Unheil
verschuldet zu haben.

Bleich und erschrocken trat Ernst herein.
„Was um Gottes willen —"
„Nichts — nichts, Herr Baron!" beschwichtigte

der Arzt, ihm entgegeneilend, nahm ihn beiseite
und flüsterte ihm einige Worte ins Ohr. Ernst
blickte ihn etwas ruhiger, aber doch mißtrauisch an,
und trat schnell zum Sofa. Und während er sich

mit angstvollen Blicken zu ihr niederbeugte, flüsterte
Toni leise wie ein Hauch:

„Nicht böse sein, armes Schätzt — Asta durfte
doch heute durchaus nicht tanzen — gelt?"

Durch wirbelndes Schneegestöber hatten sie dem
Schlitten nachgeblickt, der Asta, von ihrem Bruder
und dem jungen Gutsherrn begleitet, dem Grenz-
walder Herrenhause entführte. Und als der wehende,
weiße Vorhang die letzte Spur der Enteilenden
verdeckte, und die Zurückbleibenden sich wieder dem
Zimmer und ihren täglichen Beschäftigungen
zuwandten, da war es so dunkel im Hause, so trübe,
so leer

Ernst begleitete die Abreisenden nach Berlin,
um der Leichenfeier beizuwohnen. Der schönen,
jungen Witwe gegenübersitzend, studierte er mit
tiefer Teilnahme ihre bleichen, unbeweglichen Züge,
die seit dem ersten, schreckensvollen Zucken sich nicht
verändert zu haben schienen. Die Amme allerdings
wußte zu erzählen, daß ihre Herrin am Bette des
Kindes stürmisch geweint habe; von den übrigen
Hausgenossen hatte niemand die Augen der Gräfin
sich feuchten sehen. Auch Niki hatte sich still und
schweigsam gezeigt; er schien nur Augen und
Gedanken für seine angebetete Schwester zu haben, so

daß Toni nicht durch einen Blick an das Geheimnis
erinnert wurde, das sie so widerwillig mit dem
Lieutenant teilte. Dennoch konnte sie ihm nicht
unbefangen in die Augen blicken. Sie besaß nun
einmal nicht die unerläßliche gesellschaftliche Gabe, ihre
Empfindungen dauernd unter dem alles gleich machenden

Firnis ruhiger Höflichkeit zu verbergen, und sie

hatte sich auch nicht danach gesehnt, sich dies Talent
zu eigen zu machen, lind weil Müllnau sie moralisch

zwang, ihrer offenen Natur im Verkehr mit
ihm Gewalt anzuthun, bildete sich die Abneigung
gegen ihn immer stärker heraus. Selbst seinen
ausgebildeten Familiensinn, seine vortrefflichen
Eigenschaften als Sohn und Bruder legte sie als eine

Aeußerung seines rücksichtslosen Hochmutes aus; er
kannte nur Achtung vor seinen Nächsten, eben weil
sie sein waren, weil alles, was direkt mit ihm
zusammenhing, vollkommen sein mußte. Zuweilen stritt
sie mit Ernst darüber, der ihre Antipathie gegen
den muntern Kameraden nicht begreifen konnte.

„Du bist ungerecht gegen Niki," sagte er, „weil
Du Dich überhaupt noch nicht viel in Gesellschaft
bewegt hast, Du würdest sonst wissen, daß er als
ein Kind dieser Gesellschaft nicht anders denken kann.
Verlange doch nicht von ihm, daß er sich liebevoll
in die Individualität anderer versenkt und ihren
Quellen nachforscht! Der Gesellschaftsmensch hat sich

eine Norm gebildet, von der aus er seine Vergleiche
zieht. Paßt jemand nicht in diese Norm hinein, so

ist er nicht vollberechtigt für die Segnungen der
betreffenden Gesellschaft. Sieh' Dich doch nur unter
unseren Bekannten um — ist es nicht so, Sperlingsköpfchen?"

„Ja — vielleicht. Aber warum bist Du denn
anders — warum erkennst Du denn das Recht der
Individualität au?"

„Ja, siehst Du — das ist nun Dein persönliches

Glück," lachte Ernst.
Das Leben auf Grenzwald hatte sich im Grunde

wenig verändert. Fast noch seltener als sonst verließ

Toni das Haus, denn sie nahm die
Verantwortung für das Wohl des kleinen Klaus
außerordentlich ernst, zur mißtrauischen Verwunderung
ihrer Schwiegermutter, die während der Abwesenheit

des Sohnes bei Toni geblieben war — an¬

geblich, um ihr Gesellschaft zu leisten, im Grunde
jedoch, um ihrerseits Astas Kind zu überwachen;
„denn Tonis Gedankenlosigkeit und kindisches Wesen,"
äußerte sie im geheimen gegen ihren Mann, „könnten
in diesem Fall wirkliches Unheil anrichten."

„Wenn Ernst jetzt frei wäre!" sagte der alte
Baron leise und schloß dann fest die Lippen, als
wolle er nicht, daß das Wort wieder zurückschlüpfe.

Frau von Brüggen seufzte und faltete die noch
schönen, spitzfingerigen Hände mit der trockenen,
durchsichtigen Haut ineinander.

„Ich glaube doch, daß sie uns etwas verschwiegen
haben," bemerkte sie nach einer Weile noch vorsichtiger.

„Wenn Du die Scene am Weihnachtsabend
gesehen hättest — ich zweifle kaum noch, daß —
da eine gewisse Anlage zur Epilepsie —"

„Gott verhüte es!" raunte der alte Baron. „In
diesem Falle wäre es freilich besser, gar keine Kinder,
als erblich belastete!"

„Beides ist schlimm," meinte die Baronin mit
Bitterkeit. „Und selbst wenn es nicht wahr wäre,
was Ernst und der Arzt behaupten —: daß Toni
nur eine Komödie aufgeführt hätte, um Asta nicht
zum Tanzen kommen zu lassen — eine derartige
Scene kann man nicht so natürlich spielen, ohne
gewisse körperliche Vorbedingungen — ganz abgesehen

von dem sündhaften und geschmacklosen Cynismus,

einen solchen Krankheitsanfall zu erheucheln.
Als ob sich da kein anderes Mittel hätte finden
lassen — lächerlich!"

Sie zuckte mit den Achseln und blickte feindselig
in das Schneetreiben hinaus.

„In der Brüggen-Wesselkampschen Familie gab
es bisher keine erblichen Krankheiten," bemerkte der

Baron, die Hände auf dem Rücken. Sein Kopf
zitterte leicht.

„Aber bedenke das Vorleben Deines Herrn
Vetters!" sagte Frau von Brüggen. Es war immerhin

sein Vetter gewesen, und was von
Verantwortung an diesem Falle Mossalken zufiel, schob sie

gem ihrem Manne in die Schuhe.

„Nun, was in der Familie Deiner Malerin
vorgegangen war, kann man freilich nicht verfolgen,"
gab der Baron nicht ohne Schärfe zurück.

Als wenn seine Frau die Malerin nicht
mitgebracht hätte! Er wusch seine Hände.

Es war nicht das erste Mal, daß sie sich auf diese

Weise gegenseitig das Geschehene zuschoben. Ein
Streit war noch nie daraus erwachsen; die Baronin
wußte zur rechten Zeit zu schweigen, und heute
trafen ohnehin ihre Schlußgedanken mit denen ihres
Gatten sympathisch zusammen. Wofür hatten sie beide

gesorgt und gearbeitet, das Ihre vermehrt und
verbessert, wenn nicht für ein künftiges junges Geschlecht,
das ihren Namen, ihren Besitz, ihre Eigenschaften
forterben sollte bis in den blauen Nebel der
Zukunft hinein? Adolar von Brüggen hatte Mossalken
als ein Gut zweiten Ranges von seinem Vater
übernommen; er hatte es zu einer Musterwirtschaft
gestaltet, Strecke auf Strecke hinzu erworben, hiehin
und dorthin Pächter gesetzt. Und als Ernst
herangewachsen war und nach einem geeigneten Felde für
selbständige Thätigkeit verlangte, fühlte der Vater
sich noch zu jung und zu thatkräftig, um sein
geliebtes Mossalken zu verlassen. In jener Zeit starb
der damalige bürgerliche Besitzer des benachbarten
Gutes Grenzwald. Die Erben, junge Städter,
denen nur daran lag, die Besitzungen möglichst
vorteilhaft zu Gelde zu machen, waren bereits im
Begriffe gewesen, das Landhaus, die Grundstücke, den

Forst in kleinen Teilen zu veräußern, als der Baron
von Brüggen-Moffalken auch auf diesen Besitz die

Hand legte. Es erwies sich immer mehr, daß er
einen vortrefflichen Kauf gemacht, und daß Ernst,
den der Vater in der weisen Ueberzeugung, daß
alt und jung nicht zu gemeinsamer Wirtschaft
tauge, auf das neuerworbene Gut gesetzt, hier ganz
auf seinem richtigen Platze stehe. Der Alte dachte
noch weiter. Auf dem benachbarten Gersum
verstrickte sich der Besitzer mehr und mehr in Schulden,
und der Herr von Mossalken hielt sein Auge fest

auf diese reifende Frucht gerichtet, um im gegebenen
Augenblicke die Hand danach auszustrecken.

Und nun — für wen das alles? Der Sohn,
dem dieser wachsende Herrenbesitz einmal zufallen
sollte, hatte sich in einer abenteuerlichen Reiselaune
an ein unnützes, kindisches, mangelhaft erzogenes
Geschöpf aus nicht makelfreier Familie gekettet, das
nicht einmal gesund genug war, um ihrem Gatten
einen Erben für seinen Namen und seinen Besitz

zu fchenken. Er gab vor, an ihrer Seite glücklich

zu sein — vielleicht nur aus Eigensinn, oder auch

aus Ritterlichkeit für die Frau, die doch nun
einmal seinen Namen trug. Aber was war das für ein
Glück? Eigentlich doch nur ein Amüsement. Es gibt
ja so viele Leute, die Amüsement für Glück nehmen,
weil sie nichts Besseres kennen; aber bei Ernsts
nachdenklicher und tüchtiger Natur, sagte der Baron,
stimme das nicht.

(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Wirth A.-G-, St. Gallen.
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jErânaufrnfftalt
(8ttt0cfanbt.)

3tt bcm Ijotfygelegetien, Ijerrlidjett DBerengobin liegt
[o jicmlid) in ber Blüte bet brei befudjteften Dörfer
©amabeti, SPontrefina utib St. Blorife bas Heinere Dorf
©tierina, mit genannten Drtfdjaften bittet) bie SJioftftrafjen
netbunben. gfreunblict) breitet es fief) in ber ©bene au«,
©pajiertoege führen über ben San jum ©tafcer ©ee,
über ©Ijarnaburas jur Bteierei bon ©t. Blorifs, burd)
bie romantifdje 3nnfcf)Iuc^t pni 3mfaü unb an ben

Blorifcer ©ee, nacb bem Heinett, aus ber ©bene auf*
fteigenben Hügel bon ©t. Soijamt, nacb bem Hügel
©riftolois, auf bie ©eleritter Slip, bem @d)lattemf>ad)
nacb bureb bas Df)äld)en ©aluber 2C, Der Botamter
finbet auf aflen biefen Biegen feböne, pm Deil reebt
feltene ipfianjen, ber 3nfeRcnfammler freut fieb ber
großen Bienge bon alpinen ©cbmetterlingen. SIE bies
Slngenefpne maept es barum begreiflieb, baß ßcute, bie
einen rubigern Stufenttjalt im ©ngabin bem großen
fjrembenfirom borjteßen, gerne nacb ©eletina geben unb
um fo rnebr, als fie im §oteI Blnrail, bei ber Familie
ßenbi, freunblicbfte Slufnaßme unb Verpflegung finben.
©etoiß mirb es einem ba begreiflieb, baß manche ©äffe
oft 3abre nacb einanber einige äöodjen ba oben SB3ot»=

nung nehmen, brachte es einer fogar auf mehr als brei
Decennien. 2Bol)l feiner ging unbefriebigt bon bort toeg.

©ollien biefe 3eüen biefen ober jenen, ber fieb für
feine Serien nod) feinen beftimmten Ort pm Slufenlßalt
getbählt, beftimmen fönnen, nacb ©elerina p reifen,
mirb fieb berfelbe nicht getäufebt finben, unb ©ebreiber
biefer 3eilcn hätte feinen Qmecf erreicht. sb. sb.

;|af fte tErfft geffjan
©in Slffeffor bon So In mar mit einer Dortmunberin

berlobt unb am Sonntag auf Vefucb. Slls er nun
mit feiner Braut im 3itomer faß, tonßie er nichts
Befferes anpfangen, als eine Brutnmfltege, bie an ber
gfenfterfebeibe fummte, an eine 3täl)nabel p fpießen.
Heber biefe Brutalität mürbe bie Braut fo erregt, baß
fieb êtt>if4)en beiben ein 2Borttoed)fel entfpann. 3m
Saufe beSfelben hob bie Braut bann bie Verlobung
auf unb »erliefe fpornftreichs bas 3immer. Der Slffeffor
ergriff §ut unb ©toef unb bampfte, nachbem er fratt=
göfifdt) SSbfcbieb genommen, mieber nach Köln. 3n 14
Dagen mollten bie beiben §od)äeit machen, bie Slusfteuer
mar fdjon befebafft; iefet ift alles bereitelt.

Ctmfra aikofîxïL
Sim ©amstag ben 13. b. Sil. fanb im ©efeüfdjafts*

haus SDlufeum in Bern bie fonftituierenbe ©eneralber*
fammlung ber erften fcfimeijerifcben Afiftengefefffdiaff

jur isetfleffung nnoergoreuer unb afftoÇoffreier
(Trauben- unb dibßnieinc (Première Société Suisse
par action pour la production de vins naturels et
de Tins de fruits non-fermentés et sans alcool,
Berne) ftatt. Der §auptfib ift in Bern. ©enannte
©efeüfdßaft mirb bom §erbft biefeS 3ahreS ßintoeg un*
bergorene Drauben* unb Dbftmeine nad) bem fo*
genannten VBäbensmeiler Verfahren bes VrofefforS
SJlüüer herfteüen. Die neue ffabrif mirb an ber ßaupen=
ftrafee in Bern errichtet. Der gefamte ©efrfjäfrsbetrieb
mürbe ber Sarma Boofcpj u. ©omp. in Bern über*
tragen. Die neu gegrünbete ©efellfcfeaft hat fieb unter
bas Vrotettorat unb Vatronat ber fdjtoeljerifdiert Slb*

ftineuj* unb Demperenjorganifationen unb namentlich
bes fehmeijerifeben Sllfoholgegnerbunbes, bes ©uttempter*
orbenS, bes febtueijerifeben 2TtäfeigfeitSberein8 nom
blauen Kreuj, ber f<bmeijerifcben fatholifdjen Slbftinenj*
liga unb anberer Drganifationen geftellt, melden laut
Statuten ein Dell bes BeingetoinneS jufätlt.

Brtefftaflten tor BrfcaltfUm,
^epfogte a. §. SBäßlen Sie eine troefene Hod)=

parterremohnung an fonniger, freier Sage außer ber
©tabt, mo Sie bie Kinbcr bor 3hren ^enftern fönnen
fpielen laffen, mo ©ie bie Kleinen neben ber Slrbeit
leicht beauffidjtigen fönnen, unb mo ©ie mit möglichst
menig Seüberfäumms jur ©teile fein fönnen, menn bie
kleinen 3£)"t bebürfen. ©ie fönnen fo bie noch Un*
fieberen nach Belieben unb ohne ©efäßrbe aus* unb ein*
gehen laffen unb fommen meniger in Konflüt mit ben
Vebenmietern. 3n oberen SBohnungen befteht bie ©efafer,
baß bie Kinber einer oielbefd)äftigten Blutter biel ju
menig ins fÇreie fommen, meil man nicht immer 3eit
hat, bie fleinen Unruhigen bie Dreppen hinab unb fein=
auf ju tragen ober ju führen.

f?rau §nf. 253l. in J. Bebingen ©ie ben Sl&fcblufe
nach bem Formular bes feßtoetjerifdjen ©emerbebereins,
unb machen ©ie bezüglich Ueberjeitarbeit bie nötigen
Bebingungen. Bei 2etb= unb ©aifonarbeiten ift übrigens
ein Ueberfcbreiten ber gemöhnli^en ©tunben faft in
feinem @efd)äfte ju umgehen. Da helfen bie grauen*
arbeitsfebuien mit ihren Surfen für Äleiberma^en ab.
Da gibt'S niemals Ueberjeitarheit; ber Slbenb ift frei ju
förperlicher Bcmegung ober für gortbilbung irgenb*
mclcber 3lrt, unb bie ^urfe fönnen ©ie nach Söebarf
mieberholen.

Eleäümmerte in 2öo SUnber finb ober Dienft*
boten, ba bält es unter ben geflagten Verhältniffen
aujjerorbentlicb fchmer, ben grieben für bie Dauer auf*
recht ju erhalten. Slber ber frifeben Suft unb ber freien
Bemegung bürfen ©ie 3b" Meinen beShalb boefe nicht
entjiehen. ©ie finben mohl in leicht erreichbarer Vâpe
bes Kaufes ein paffenbes Blähten, too 3b" Mnber

fpielen fönnen, ohne fieb unter bie übrigen ntifeben ju
müffen, fo baê fie nicht in bie ©treitigfeiten. hinein*
gejogen merben. Die Äinber müffen freilich gemöhnt
morben fein, bap fie nicht felbft bie 3Jienge auffudien,
unb bafe fie für fich allein p fpielen berfteljen. ©ine
toohlüberlegte, Huge Vlutter fann nach biefer 9tid)tung
SBunb er mirfen. SBenn aber burdjaus feine Slbfonberung
möglich ift, fo bleibt 3hne,t nur bas SBerf)feln berSBoh*
nung. Unb ba müffen fie mit Vorbebacbt herfahren.
2BäI)len ©ie bie SBohnuttg lieber ettoas toeiter meg unb
bafür nicht in einem fjaufe, tno in fnappen Bäumen
mehrere gamilien mit ffinbern finb. SBenn bie 3brigett
an rafchen ©ehorfant gemöhnt finb, mettn fie bas ©igen*
tum anberer refpeftieren unb ju fpielen berftehen, ohne
bie Umgebung mit Särmen ju beläftigen, fo merben ©ie
troh ber Sinber ein angenehmes Unterfommen finben
auch bei Seuten, bie bem „jungen SlufmadjS" bei ben
SDiietern fonft nicht feolb finb.

#lnf«me in ji. ©uchen ©ie bie greunbfebaft einer
mit ©eiftes* unb .§erjenäbilbitng begabten, im horten
Kampf ums Dafein matt gemorbenen Hausmutter, unb
©ie merben SBunber erfahren. ©8 Hopft ba fo manches
Veite an bie Diefen 3h"t ©eele, unb 3hr leibliches unb
geiftiges Sluge mirb fo biel Ungeahntes, Unbefanntes um*
faffen, unb 3hr SBotten unb 3bre Kraft merben fo boH*
ftänbig in Dfjätigfeit gefefet merben, bab bas ©efüljl ber
Vereinfamung boüftänbig in bem brennenben Beftreben,
ju nüfeett, ju helfen, fich Siehe ju ermerben, untergehen
mirb. Von 3hnen felbft berlangt bas ©cbicffal ntdjtä
als bas ©eniefcen beffen, mas bie Verhältniffe 3hnen fo
reich in ben ©d)ofe gefdjüttet hoben. Die Bebürftigfeit
3hrer greunbin geigt Shnen erft mie reirf) ©ie finb, ju
melibem ©lücfsHnb bas ©cbicffal ©ie gemacht bat, Snbem
©ie ben noch unerjogenen Kinbern 3br Denfen, 3hre
erjieherifche ©orge mibrnen, fchaffen ©ie fi^ eine föftliche
ßebensaufgabe, bie 3ht Dafein ausfüllt unb Shr inneres
©lücf begrünbet. ©ie bebürfen meber bes geiftigen DrofteS
noch ber ©ifenpulber, ein bißchen aufregenber, thatlräf*
tiger Vächftenliebe mirb ©ie boüftänbig gefunb machen,
©ie merben baburch erft bie in 3hnen bereitHegenben,
Iräftigen Siebesthätigleit fich bemufjt merben. Slrmen*
pflege ift in 3b"m galle ©elbftpflege.

grau <ft. in fl. 3ut Beförberung ber brief*
lichen Slntmorten, bie auf bie ©prechfaalfragen eingehen,
müffen mir uns ber Vermittlung ber eibgenöffifdjen Boft*
anftalt bebienen, unb biefer müffen toir ihre Dienfte bei
jebem Briefe in gorrn bon Boftmertjeidhen ohne meitereS
bejahlen. ©s foüte baher auch felbftoerftänblich fein, bah
einem Begehren an bie Vebaftion um Beförberung einer
Slntmort an bie gragefteUerin bodh jum minbeften bas
nötige Boftpoito beigelegt merbe, unb bies ganj be*
fonbers, menn bie Sluftraggeberin jtoar Sefertn, aber
nicht bejahlenbe Slbonnentin bes Blattes ift. gragen unb
Sintmorten, benen bas nötige Borto jur Boftbeförberung
nicht beigelegt ift, müffen bis jur Slbhülfe bes SJtangelS
unbefteüt liegen bleiben.

"Von hoher Wichtigkeit
5] für alle schwächlichen, blutarmen und delikaten
Personen ist der echte Eisencognae Golliez ;
derselbe wird seit 22 Jahren von vielen Aerzten als
vorzügliches Stärkungsmittel lebhaft empfohlen. 10
Ehrendiplome und über 20 Medaillen wurden
demselben seither zuerkannt. Zu haben in allen
Apotheken in Flaschen à Fr. 2.50 und Fr. 5.—. Allein
echt mit der Marke der „2 Palmen".

Hauptdepot: Apotheke Golliez in Marten.

Bestassortiertes^
Modehaus

Muster sofort. _ i

Wettinger & Co., Zürich
Modestoffe in Wollen v. 65 Cts. bis Fr.15.—"S in Damenkleiderstoffen

Modestoffe in Seidev. 60 Cts. bis Fr.29.— " Herrenkieiderstoffen

Modestoffein B'Wollen *.23 Cts. bis Fr. 2.70 s. E Damen- und Kinder-

Modestoffe Tucheu- Buckskins Fr. 1 90-24 " Konfektion u. Blusen

Compl. Stoff zu eleg. Sommerbluse Fr. 1.80.

Allgemeine Schwäche.
345] Herr Dr. Dcinme in Berlin schreibt : „Dr. Hom-
mel's Hämatogen habe ich in etwa 100 FäUen von
Anämie, Skrophulose, Schwindsucht, Rekonvaleszenz,

Schwäche angewandt und bin mit dem Erfolg
ausnehmend zufrieden. Ich verordne überhaupt
kein anderes Eisenpräparat mehr." Depots in allen
Apotheken.

Gesucht:
in ein Hotel der Centraischweiz von
Mitte August bis Ende September oder
Anfang Oktober eine

Tochterfür Kontrolle und Kasse des Restaurants.

Kenntnis der französischen Sprache
notwendig und das Servieren erwünscht.
Man bittet, der Anmeldung zugleich
Referenzen und Photographie beizulegen,
und unter Chiffre F 514 G an Haasen-
stein & Vogler, St. Hallen, zu senden.

Für 2—3 Mädchen im Alter von 14
bis 16 Jahren sucht man Aufnahme in
gebildeter Familie auf dem Lande,
woselbst sie bei kräftiger, bürgerlicher
Kost gewissenhafte Aufsicht erhalten
sollten.

Offerten mit Preisangabe unter Chiffre
H 513 Q an das Annoncenbureau.

In sehr schöner
ruhiger und gesunder Lage im st.
gallischen Oberland wäre eine gut empfohlene

Familie gerne bereit, eine Person
aufzunehmen, die entweder körperlicher
oder geistiger Pflege bedarf.

Anfragen zu weiterer Unterhandlung
befördert unter Chiffre Pf. 518 das
Annoncenbureau d. Bl.

Nach Montreux.[506
Gesucht ein tüchtiges Mädchen,'welches

jede Hausarbeit versteht, für ein
Sanatorium. Bleibende Stellung. Adr.
Pension Béatrice, Territet-Montreux.

Gesucht.
Eine jüngere, intelligente Tochter aus

achtbarer Familie, der deutschen und
französischen Sprache mächtig, saubere
Handschrift führend, sucht Stelle in
einem Laden, vorzugsweise mitMercerie-,
Tapisserie-Artikeln etc. Andere Branche
event. Bureau nicht ausgeschlossen.

Gefl. Offerten sous Chiffre F P 507
an das Annoncenbureau.

Zu vermieten
am Brienzersee im Berneroberland :
eine angenehme Wohnung als
Sommeraufenthalt, bestehend in 1—2 möblierten
Zimmern, event, samt Küche, in
angenehmer Lage, mit schöner Aussicht auf
den See und auf die Alpen.

Nähere Auskunft erteilt das Annoncenbureau.

[503

Weissnäherinnen

für feinste Arbeit. Dauernde Stellung und

höchster Tageslohn fâù
in erstem Geschäft. Eintritt sofort.

(•&) Auskunft im Annoncenbureau d. Bl.

m
Lehrtöchter

oder Volontaires, welche noch besserer
Ausbildung bedürfen, finden Aufnahme
in einem renommierten Wäschegeschäft.

Beste Gelegenheit zur Erlernung

aller Massarbeiten, speciell der
Herrenwäsche. Nur fähige und brave
Mädchen wollen sich unter Nr. 504 F
bei Haasenstein & Vogler, St. Gallen,
melden. Referenzen zu Diensten.

Ein junges, italienisches
e«

[511

aus bester Familie, patentierte Lehrerin,
möchte in einem deutschenMädchen-

pensionate oder in einer deutschen
Familie Aufnahme finden, wo sie sich im
Deutschen vervollkommnen und gleichzeitig,

ohne Entgelt aber spesenfrei,
italienischen Unterricht erteilen könnte.

Offerten sub Chiffre Bc 2571 Y an
Haasenstein & Vogler in Bern.
VWXWWWWWWWWWWWWWWW^'

Frau Zürrer-Kammerer
in Wädensweil

offeriert nebst allen Sorten Haushaltungsseifen

Apolloselfe, frei von Soda,
mit höchstem Fettgehalt, gibt der Wäsche
blendende Weisse und erfrischenden
Geruch; als Toiletteseife unentbehrlich
für Personen mit empfindlicher Haut.

Preis per Doppelstück 35 Cts.
Lessive Blenna (Seifenmehl) enthält

3mal so viel Fettgehalt, wie alle
in- und ausländischen Fabrikate, ist
leicht löslich und als billiges Waschmittel

sehr zu empfehlen. (OF8474)
Preis per ^«Kilo-Paket 20 Cts.

Kisten von 20 Kilo an franko
Bahnstation. [500

«///////////////////////////////////,
Schinken.(H2627(I)

mild gesalzen, f. geräuch. 10 Ko. Fr. 11.90
Kernschinken, extra zart

und mager 10 „ „ 13.20
Magerspeck 10 „ „ 11.80
Schweinefleisch, sortiert 10 „ „ 12.20
liefert in ausgezeichneter Qualität p08
A.Winiger, Hdlg., Rapperswil, St.Gallen.

I
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©

£
©

s

Erstes schweizer. Damenwäsche-
Versandhaus und Fabrikation

ß. A. Fritzsche
Neuhausen-Schaffhausen.

5 45 Sorten Frauen-Taghemden
12 » » -Nachthemden
18 » » -Hosen
12 » » -Nachtjacken
24 » » -Schürzen
24 > Leib-u.Kostümuuterröcke
sowie alle Haushaltungsgegenst.

Ich bitte genau anzugehen,
ob billige, mittelgute oder beste
Qualitäten und ob fein- oder grob-
fädig bemustert werden soll.
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Zu angenehmem (H 1506Lz)

Sommeraufenthalte
für eine bescheidene Familie ist auf

Rigi-Klösterli
eine Wohnung zu vermieten. Sich zu
wenden an Karl Steiner, Arth. [509

Wer eine Stelle zu vergeben
hat, inseriert stets mit Erfolg in
der„SchweizerFrauen-Zeitung".

St. Gallen Beilage zu Nr. 26 der Schweizer Frauen-Zeitung. 28. Juni 1896

Ferienaufenthalt.
(Eingesandt.)

In dem hochgelegenen, herrlichen Oberengadin liegt
so ziemlich in der Mitte der drei besuchtesten Dörfer
Samaden, Pontresina und St. Moritz das kleinere Dorf
Cclerina, mit genannten Ortschaften durch die Poststraßen
verbunden. Freundlich breitet es sich in der Ebene aus.
Spazierwege führen über den Jan zum Statzer See,
über Charnaduras zur Meierei von St. Moritz, durch
die romantische Jnnschlucht zum Jnnfall und an den

Moritzer See, nach dem kleinen, aus der Ebene
aufsteigenden Hügel von St. Johann, nach dem Hügel
Cristolois, auf die Celeriner Alp, dem Schlatteinbach
nach durch das Thälchen Saluver ec. Der Botaniker
findet auf allen diesen Wegen schöne, zum Teil recht
seltene Pflanzen, der Jnsektensammler freut sich der
großen Menge von alpinen Schmetterlingen. All dies
Angenehme macht es darum begreiflich, daß Leute, die
einen ruhigern Aufenthalt im Engadin dem großen
Fremdenstrom vorziehen, gerne nach Celerina gehen und
um so mehr, als sie im Hotel Murail, bei der Familie
Lendi, freundlichste Aufnahme und Verpflegung finden.
Gewiß wird es einem da begreiflich, daß manche Gäste
oft Jahre nach einander einige Wochen da oben Wohnung

nehmen, brachte es einer sogar auf mehr als drei
Decennien. Wohl keiner ging unbefriedigt von dort weg.

Sollten diese Zeilen diesen oder jenen, der sich für
seine Ferien noch keinen bestimmten Ort zum Aufenthalt
gewählt, bestimmen können, nach Celerina zu reisen,
wird sich derselbe nicht getäuscht finden, und Schreiber
dieser Zeilen hätte seinen Zweck erreicht. R. W.

Hak sie rechk gethan?
Ein Assessor von Köln war mit einer Dortmunderin

verlobt und am Sonntag auf Besuch. Als er nun
mit seiner Braut im Zimmer saß, wußte er nichts
Besseres anzufangen, als eine Brummfliege, die an der
Fensterscheibe summte, an eine Nähnadel zu spießen.
Ueber diese Brutalität wurde die Braut so erregt, daß
sich zwischen beiden ein Wortwechsel entspann. Im
Laufe desselben hob die Braut dann die Verlobung
auf und verließ spornstreichs das Zimmer. Der Assessor
ergriff Hut und Stock und dampfte, nachdem er
französisch Abschied genommen, wieder nach Köln. In 14
Tagen wollten die beiden Hochzeit machen, die Aussteuer
war schon beschafft; jetzt ist alles vereitelt.

Conkra Alkohol.
Am Samstag den 13. d. M. fand im Gesellschaftshaus

Museum in Bern die konstituierende Generalversammlung

der erste» schweizerische« Aktiengesellschaft

zur Kerstekknng ««vergorener und alkoholfreier
Franken- «nd HSstweine (premidrv soviets 8ulssv
par action ponr I» production do vins naturels et
«le vins de kruits non-termentö» et sans alvool,
Lerne) statt. Der Hauptsitz ist in Bern. Genannte
Gesellschaft wird vom Herbst dieses Jahres hinweg un-
vergorene Trauben- und Obstweine nach dem
sogenannten Wädenswciler Verfahren des Professors
Müller herstellen. Die neue Fabrik wird an der Laupen-
straße in Bern errichtet. Der gesamte Geschäftsbetrieb
wurde der Firma Rooschüz u. Comp. in Bern
übertragen. Die neu gegründete Gesellschaft hat sich unter
das Protektorat und Patronat der schweizerischen
Abstinenz- und Temperenzorganisationen und namentlich
des schweizerischen Alkoholgegnerbundes, des Guttcmpler-
ordenS, des schweizerischen Mäßigkeitsvereins vom
blauen Kreuz, der schweizerischen katholischen Abstinenz-
ltga und anderer Organisationen gestellt, welchen laut
Statuten ein Teil des Reingewinnes zufällt.

Briefkasten der Redaktion.
Geplagte a. S. Wählen Sie eine trockene

Hochparterrewohnung an sonniger, freier Lage außer der
Stadt, wo Sie die Kinder vor Ihren Fenstern können
spielen lassen, wo Sie die Kleinen neben der Arbeit
leicht beaufsichtigen können, und wo Sie mit möglichst
wenig Zeitversäumnis zur Stelle sein können, wenn die
Kleinen Ihrer bedürfen. Sie können so die noch
Unsicheren nach Belieben und ohne Gefährde aus- und
eingehen lassen und kommen weniger in Konflikt mit den
Nebenmietern. In oberen Wohnungen besteht die Gefahr,
daß die Kinder einer vielbeschäftigten Mutter viel zu
wenig ins Freie kommen, weil man nicht immer Zeit
hat, die kleinen Unruhigen die Treppen hinab und hinauf

zu tragen oder zu führen.
Frau Sns. W. in A. Bedingen Sie den Abschluß

nach dem Formular des schweizerischen Gewerbevereins,
und machen Sie bezüglich Ueberzeitarbeit die nötigen
Bedingungen. Bei Leid- und Saisonarbeiten ist übrigens
ein Ueberschreiten der gewöhnlichen Stunden fast in
keinem Geschäfte zu umgehen. Da helfen die Fraucn-
arbeitsschulen mit ihren Kursen für Kleidermachen ab.
Da gibt's niemals Ueberzeitarbeit; der Abend ist frei zu
körperlicher Bewegung oder für Fortbildung irgendwelcher

Art, und die Kurse können Sie nach Bedarf
wiederholen.

Bekümmerte in A. Wo Kinder sind oder Dienstboten,

da hält es unter den geklagten Verhältnissen
außerordentlich schwer, den Frieden für die Dauer
aufrecht zu erhalten. Aber der frischen Luft und der freien
Bewegung dürfen Sie Ihre Kleinen deshalb doch nicht
entziehen. Sie finden wohl in leicht erreichbarer Nähe
des Hauses ein passendes Plätzchen, wo Ihre Kinder

spielen können, ohne sich unter die übrigen mischen zu
müssen, so daß sie nicht in die Streitigkeiten
hineingezogen werden. Die Kinder müssen freilich gewöhnt
worden sein, daß sie nicht selbst die Menge aufsuchen,
und daß sie für sich allein zu spielen verstehen. Eine
wohlüberlegte, kluge Mutter kann nach dieser Richtung
Wunder wirken. Wenn aber durchaus keine Absonderung
möglich ist, so bleibt Ihnen nur das Wechseln der
Wohnung. Und da müssen fie mit Vorbedacht verfahren.
Wählen Sie die Wohnung lieber etwas weiter weg und
dafür nicht in einem Hause, wo in knappen Räumen
mehrere Familien mit Kindern sind. Wenn die Ihrigen
an raschen Gehorsam gewöhnt find, wenn fie das Eigentum

anderer respektieren und zu spielen verstehen, ohne
die Umgebung mit Lärmen zu belästigen, so werden Sie
trotz der Kinder ein angenehmes Unterkommen finden
auch bei Leuten, die dem „jungen Aufwachs" bei den
Mietern sonst nicht hold find.

Einsame in A. Suchen Sie die Freundschaft einer
mit Geistes- und Herzensbildung begabten, im harten
Kampf ums Dasein matt gewordenen Hausmutter, und
Sie werden Wunder erfahren. Es klopft da so manches
Neue an die Tiefen Ihrer Seele, und Ihr leibliches und
geistiges Auge wird so viel Ungeahntes, Unbekanntes
umfassen, und Ihr Wollen und Ihre Kraft werden so
vollständig in Thätigkeit gesetzt werden, daß das Gefühl der
Vereinsamung vollständig in dem brennenden Bestreben,
zu nützen, zu helfen, sich Liebe zu erwerben, untergehen
wird. Von Ihnen selbst verlangt das Schicksal nichts
als das Genießen dessen, was die Verhältnisse Ihnen so
reich in den Schoß geschüttet haben. Die Bedürftigkeit
Ihrer Freundin zeigt Ihnen erst wie reich Sie sind, zu
welchem Glückskind das Schicksal Sie gemachthat. Indem
Sie den noch unerzogenen Kindern Ihr Denken, Ihre
erzieherische Sorge widmen, schaffen Sie sich eine köstliche
Lebensaufgabe, die Ihr Dasein ausfüllt und Ihr inneres
Glück begründet. Sie bedürfen weder des geistigen Trostes
noch der Eisenpulver, ein bißchen aufregender, thatkräftiger

Nächstenliebe wird Sie vollständig gesund machen,
Sie werden dadurch erst die in Ihnen bereitliegenden,
kräftigen Liebesthätigkeit sich bewußt werden. Armenpflege

ist in Ihrem Falle Selbstpflegc.

Frau A. H. in Hl. Zur Beförderung der
brieflichen Antworten, die auf die Sprechsaalfragen eingehen,
müssen wir uns der Vermittlung der eidgenössischen Post-
anstalt bedienen, und dieser müssen wir ihre Dienste bei
jedem Briefe in Form von Postwertzeichen ohne weiteres
bezahlen. Es sollte daher auch selbstverständlich sein, daß
einem Begehren an die Redaktion um Beförderung einer
Antwort an die Fragestellerin doch zum mindesten das
nötige Postporto beigelegt werde, und dies ganz
besonders, wenn die Auftraggcberin zwar Leserin, aber
nicht bezahlende Abonnentin des Blattes ist. Fragen und
Antworten, denen das nötige Porto zur Postbeförderung
nicht beigelegt ist, müssen bis zur Abhülfe des Mangels
unbestellt liegen bleiben.

V<»II Iioll«-»- w
5s kür alle scbwäcbUcben, blutarmen und delikaten
Personen ist der eebte Llaeireeg»»« k«1L«a ;
derselbe wird seit 22 labren von vielen Herzten als
vorzügliebes Stärkungsmittel Isbbakt ewpkoblen. 10
Kkrendixloms und über 20 lllsdaillen wurden
demselben seitber zuerkannt. Au baden in allen Apo-
tbeksn in Klaseben à Kr. 2.50 und kr. 5.—. allein
eckt mit der Larks der „2 Palmen".

Lauptdepot: ApotLeL« tlollle? In Vlnrteii.

dilodostoiks ill Wlsm. Kilts, dis srâ—» ^ inHzmMIMestà
Uodestokko isKids». K llts. dis fk.K — " îî UmsiiIllsilissstMs
idodestàis S'iiiollss »K ills- dis ss. Z.70 ° ^ Kins»- usli Iliià-
lüodestotko Iiicdsii. Ssiilsiliss s>. I Si>-?4 ° - ilsMtiss ». liissss

345s Herr Dr. Votums in LorUn sobreibt: „Dr. Rom-
mol's llämatogsn babs icb In etwa 100 pällon von
Anämie, Lkropbuiose, 8vdwindsuvbt, Lskonvalvs»
sous, 8ebwäekv angewandt und bin mit dem Brkolg
ausnebmoud zukrledou. lob verordn« üborkanpt
Köln anderes Kisvnprüparat mokr." Depots in allen
Axotbeksn.

(Assiiài:
in ein Hotel der Oentralsebweiz von
klitts ltugust bis Lude September oder
ankang Oktober eine

kür Xontrolle und Kasse des ktestau-
rants. Kenntnis der kranzösisebeo Lpraebs
notwendig und das Servieren eiwünsebt.
Klan bittet, der anmslduog zuglsicd Le-
kereozen und pbotograpkie beizulegen,
und unter Obikkrs 514 0 an Lassen-
stein â Vogler, 8t. Lallen, zu senden.

pür 2—3 dlädeben im alter von 14
bis 16 labrsn sucbt man auknabme in
gebildeter pamilis auk dem Lande, wo-
selbst sie bei kräktiger, dürgsrliober
Kost gewisssnbakts auksiobt erkalten
sollten.

Okksrtsn mit Preisangabe unter Obikkrs
L 513 tj an das annoneendursau.

Ill à Mlltt
rubiger und gesunder Lage im st. galll-
seben Oberland wäre sine gut ewpkob-
lens Kamille gerne bereit, eins Person
sukzunebmsn, die entweder körperlieber
oder geistiger ktlsge bsdark.

ankragsn zu weiterer Ilntsrbandlung
dekördert unter Obikkrs pk. 518 das
annoncenbureau d. Ll.

Aaek Noàeux. ^
Kssuebt ein tüektiges Slàa«!»ei», wsl-

ebss jede Hausarbeit verstsbt, kür ein
sanatorium. Bleibende Ltellung. adr.
Pension Béatrice, Perritet-Lontreux.

Ossuolii.
kliue jüngere, intelligente Vocbter aus

acbtdarsr Kamilis, der deutseben und
kranzösiseken Lxraebe maebtig, saubere
Landscbrikt kübrsnd, sucbt Stelle in
einem Laden, vorzugsweise mitNsreerie-,
Papisseris-Artikeln etc. andere öranebe
event. Bureau niebt ausgeseblosssn.

Kell. Okksrtsn sous Obikkrs K p 507
an das annoncenbureau.

Au vermieten
M kàîerM im kernerààt!:
eins angsnsbme IVobnung als Lommer-
aukentbalt, destsbend in 1—2 möblierten
Zimmern, event, samt Küebs, in ange-
nebmer Lage, mit scbönsr aussiebt auk
den Lee und auk die aixen.

Laders auskunkt erteilt das annoneen-
bureau. s503

iiVààînnsii ^
!»<><I,Sit<-»' <>!»»»

oder Volontaires, welebe nocb besserer
Ausbildung bsdürksn, ündsn Auknabme
in einem renommierten Wâavàege-
aeLSVt. Beste Kslegsnbeit zur Lrler-
llung aller Aassarbelte», speciell der
Lerrenwäsvdo. Lur käbige und brave
dlädcbsn wollen sicb unter br. 504 K
bei Laasenstein ck Vogler, 8t. Lallen,
melden. Bekerenzen zu Diensten.

Bin junges, italieniscbes füll

aus bester Kamille, patentierte Lebre-
rin, möcbts in einem deutseben kdädebsn-
Pensionats oder in einer deutseben Ka-
mills Auknabme Luden, wo sie sieb im
Deutseben vervollkommnen und gleichzeitig,

obns Bntgelt aber sxssenkrsi,
italisniscben Ilntsrrivbt erteilen könnte.

Okksrtsn sub Obikkrs Le 2571 V an
Laasenstein â Vogler In Lern.
^xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx^

km Mer-käMm
à WäckSus-weil

okkeriert nebst allen Sorten Lausbaltungs-
ssiken ApelloaetV«, krsi von Soda,
mit böebstem Kettgebalt, gibt der IVäscde
blendende IVeisse und srkrisekenden
Ksrueb; als loilettsssiks unentdsbrlick
kür Personen mit emxKndlicksr Baut,

preis per Doppelstück 35 Ots.
lLvastve Hl«»»» (Lsiksnmebl) ent-

bält 3mal so viel Kettgebalt, wie alle
in- und ausländiseben Kadrikate, ist
lsiebt löslicb und à dilliges tVasck-
Mittel sebr zu smpkeblsn. (OK3474)

preis per '/»Lilo-Paket 20 Ots.
Listen von 20 Xiio an krank«

Labnstatlon. s500

mild gesalzen, k. geräueb. 10 Ko, Kr. 11.90
Kernsebinken, extra zart

und mager 10 „ „ 13.20
àgsrspsek 10 „ „ ll.80
Lebweinellsiseb, sortiert 10 „ „ 12.20
liskert in ausgezsiebnetsr (Zualität s^os

A.IViniger, Ldlg., Lapperswil, St.Kallen.

«
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«
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Krstss sebwsizsr. Damenwäsebs-
Vsrsandbaus und Kabrikation

k. A. ?rttî!8vko
Leubausen-Lebakkkausön.

A 45 Sorten Krauen-Iagbemdsn
12 » » -Laebtkemden
18 » » -Losen
12 » » -Laebtjacksn
24 » > -Lekürzen
24 » Leib-u.Kostümunterrüeke
sowie alle Lausbaltungsgegenst.

Ivk bitte genau anzugeben,
ob billige, mittelgute oder beste
(Qualitäten und ob kein- oder grob-
kAdig bemustert werden soll.

»
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Au auZeueluneiu (H 15061^2)

SWWMklltlià
kür sine besebsidsns Kamille ist auk

kigiàwli
eins IVobnung zu vermieten. Lieb zu
wenden an Karl 8teiner, Artb. s503

Wer ei»« Stell« n» verge!»«»
l»»t. Inseriert stets mit Drkolg 1»

cker„8«Lw«1nerpr»i»v»-Sv1ti»iig".



SdjittEijBt Stauen -Jettung — Blätter für ben Iiäualicfjen Brei»

GUTfSPARSAM!KUCHI
Sortenverzeichnis von Maggis Suppenrollen* à 10'Rappen per Täfelchen: Echte Erbssuppe, Erbs mit Reissuppe, Einbrennsuppe, Gerüstete Meh'suppe, Gerstensuppe,

Griessuppe, Grilnerbs-Kräutersuppe, Grünhaferschleimsuppe, GrUnkernsuppe, Hafergriessuppe, Haferschleimsuppe, Kartoffelsuppe, Kostsuppe, Kartoffelsuppe (purée), Linsensuppe,

Reissuppe, Reis-Crécysuppe, Reis-Juliennesuppe, Rotbohnensuppe, Sagosuppe, Tapiocasuppe, Tapioca-Crécysuppe, Tapioca-Juliennesuppe, Weissbohnensuppe. Wurzelsuppe,
la Teigwarensuppen : Graupensuppe Melonensuppe, Riebelisuppe, Sternchensuppe, Extrasorten — (à 15 Rappen per Täfelchen.) Mockturtlesuppe, Currysuppe, Schnittbohnensuppe,

Krebssuppe, Fischsuppe, Kerbelsuppe. Auf Wunsch vieler Konsumenten mitgeteilt.
* Maggis Suppenrollen sind, dank ihrer Vorzüglichkeit, zum täglichen Verkaufsartikel geworden; neuestens wird nun von verschiedenen Seiten der Versuch

gemacht, minderwertige Nachahmungen davon in den Handel zu bringen, — man verlange deshalb ausdrücklich Maggis Suppenrollen. [40

Die Besucher der Schweiz. Landesausstellung in Genf sind eingeladen, den Pavillon Maggi zu besichtigen.

Verlangen Sie gef[.MustertProspecte

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
liefert schnell, prompt und billig [13

Buchdruckerei Wirth A.-G., St.Gallen.

Orell FUssli, Verlag, Zürich.
Schwangerschaft, Gehurt und I

Wochenbett Preis 75 Cts. [
Die Fehlgeburt 75 „Den Frauen gewidmet von Prof. I

Dr. Spöndly, Hebammenlehrer, in I
Zürich. (H 1758 Z) [3861
Die Krankenernährung und

Krankenküche von A. Drexler. Diä-1
tischer Ratgeber, 90 Cts. |

103 Rezepte Engl. Puddings
und Cakes für die deutsche Küche. |

Von Anna Rieter.
2. Auflage. Fr. 1.20.

Vorrätig in allen Buchhandlungen. I
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in neuem Sortiment
in den seit Jahren erprobten vorzüg¬

lichen Qualitäten.

Au Bon Marché
89 Marktgasse 52, Bern. (H144 Y)

SV* Tür Damen! Ol [399

P. Hartmanns Gesundheitsbinden
desinfizierend, von höchst. Aufsaugungsfähigkeit.

VonAerztenvielfach empfohlen.
1 Paket mit 6 Stück 24 cm lang

7 „ breit Fr. 1.—
1 „ „6 „ 27 „ lang

9 „ breit „ 1.15
Gürtel dazu per Stück 75 Cts. in

eleganten Cartons Fr. 1.15 und Fr. 1.40.

Fran Margarete Hartmann
Villa Salamander, Steckborn.

I, DMMht
z. guten Quelle [384

Frauenfeld.
Leinen- und Baumwollwaren

Wäsche-Fabrikation
Braut-Ausstattungen

in feinster und solidester Ausführung.
Herren- nnd Damen-Llnge

Damen- und Kinderschürzen

Diplome I. Klasse.
Katalog und Muster umgehend franko.

Hi§i»âpllii§
Marktplatz 16, St. Gallen.

Präparatefür rationelle
Mund- und Zahnpflege

Anatherin-Mundwasser
Eau de Botôt

nach Pariser Originalvorschrift
Eau dentifrice
nach Dr. Pierre

Salol-Mundwasser
feinstes antiseptisches Mundwasser

Arnica-Zahnpasta (Odontine)
Zahnpulver aller Art

Zahnschmerzstillende Tropfen
Achtungsvollst empfohlen [465

GL Fr. Ludin
(A. Wartenweilers Nachfolger).

ï i Fernseher! h
Den besten Feldstecher ersetzend, mit

Etui, bequem in der Tasche zutragen,
versendet per Nachnahme à 3 Fr., feinste à
4 Fr. (H1414 Lz) L. Winiger, Luzern.

jAus^eicMes Kindeniährmittel I

RGMANSHQRNER MUCH

Cts. per 'Vorrätig in allep I
J3üet[se o eh erv^— |

760 Meter
überMeer.

760 Meter
überMeer.Luftkurort Nesslau

Station Ebnat-Kappel, Toggenhurg.

Gasthof zur Krone.
Altrenommierter Gasthof, empfiehlt sich bestens für Knrgäste und Touristen

wie auch für Vereine und Schulen. Geräumige Lokalitäten, schöne Fremdenzimmer.
Gute Küche, reelle Weine, eigene Fuhrwerke, billige Preise. Telephon. Prächtiges
Alpenpanorama, naheliegende Waldungen zu schönen Spaziergängen, geschützte
Lage. Hochachtungsvollst
515J J. Scherrer, Besitzer.

Eine

VILLA
mit neuen Nebengebäuden und Landgut auf einer Anhöhe, ca. 15 Min.
ob einem Kantonshauptort der Innerschweiz, in sehr schöner, freier,
gesunder und ruhiger Lage, mit herrlicher Aussicht auf den Hauptort
und die umliegenden Ortschaften, sowie auf den Vierwaldstättersee und
die Gebirge, in der Nähe eines prächtigen Tannenwaldes und einer
Bergbahn, geeignet zur Anlage eines Kurhauses oder Pension etc.
wie zum Privatgebrauche, ist zu verkaufen.

Gefl. Anfragen befördern sub J 1454 Lz Haasenstein &
Vogler, Luzern. [494

1500 Met.
ü. M. Xienzerheide. Grau¬

bünden.

An der Engadiner-Davoser Route. 2 event. 3 Std. Fahrzeit nach und von Chur.

Klimatischer Höhenkurort

Hotel Lenzerhorn
unmittelbar an selten schönen Waldungen, in äusserst ruhiger, staubfreier Lage.
Grosse, freundliche Zimmer, gedeckte Veranda, Speisesaal, Lesesalon, Restaurant.
Mittelpunkt der lohnendsten Bergtouren namentlich des Lenzer- und Stätzer-
horns und des Aroser Rothorns etc. See mit Gondelfahrt. Post und
Telegraphenbureau in nächster Nähe. Massige Preise. Es empfiehlt sich
(H697Ch) [519[ L*. Margreth-Simeon.

—Scli.io.ls-Xarasp. =?-
Poste, Schills.

Das ganze Jahr geöffnet.
Besteingerichtetes Kur- und Passantenhotel, in unmittelbarer Nähe

der Stahlbäder, ähnlich St. Moritz. Schattige Parkanlagen. —
Tramverbindung nach den Salzwasserquellen. — Post und Telegraph im
Hause. Pension von Fr. 8.— an inkl. Zimmer. Reduzierte Preise im
Mai, Juni und September. (H532Ch) [434

Aufmerksame Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens
Gérant: Hermann Cr. Haefelin.

Brestenberg
(Wasserheilanstalt) [404

am Hallwylersee. Eisenbahnstation Lenzbnrg, Boniswyl-Seengen
(Seethalbahn); oder Wildegg (Nordostbahn, Seethalbahn). (H1836Q)

Prächtige, geschützte Lage. Schöne Spaziergänge. Hydropathische und
elektr. Behandlung. Massage, Milch-, diätetische und Brunnenkuren. Wellenbad.

Seebäder. Rudersport. Post, Telephon im Haus. Prospekte gratis.
Kurarzt : Dr. A. W. Münch. Inhaber : W. Amsler-Httnerwadel.

,H 2176 Q) SOOLBAD «FELDEN
Hotel Krone am Rhein.

[455

Neue Badeinrichtungen. Tägliche Produktion der Kurmusik im Hotel.
Mässige Pensionspreise. Prospectus gratis. J. V. Dletschy.

MiJœ«stilliifeiliiiiti <

2 Poststunden von Chur.
Saison vom 1. Juni bis Mitte September.

Jod- und Phosphorsäurehaltiger Eisensäuerling. Wirksam gegen
Verdauungsbeschwerden, Blutarmut, Skrofulöse, Störungen im Wachstum etc.

Zur Auskunft, Zusendung von Prospekten und ärztlichen Berichten ist
gerne bereit die dortige ' Direktion.

Die Generalniederlage des Rothenbrunner Mineralwassers befindet
sich bei Guyer & Co., Marktgasse, Zürich. (H 566 Ch) [458

Pension Matt
320] Schwarzenberg (Kt. Luzern).

Telephon. Bestens empfehlen sich

(H820Lz)

Gebrüder Stofer.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Lortsnversekebnis von Zlaggis Lnppenrollvn* à IV'Lappen per läkeleben: Lvkls Lrbssuppe, Lrbs mit keissuppe, Kmbrennsuppe, Ksröstvte I/Iek>suppe, Kersten»
suppe, Lriessupps, Krilnerbs Xräutersuppe.Kriinbakerseblsimsupps, krllnksrnsupps, Bakergrisssuppe, llaksrseklsimsupps, Kartolkelsupps, Xostsuppe, Kartàlsuppe (pures), Linsen
suppe, lîeissuppe, kvis-lZrèv^suppe, Neis luiiennesupps, kotbobnensupps, 8agosupps, lapioeasuppe, Vapioea-lZrèe^suppe, lapioca-luiiennesuppe, Weissdolinonsupps. Wurxsisuppe.
la leigwarensuppsn: Kraupensuppe Nslenensuppe, lîiebelisuppe, 8tvrnviiensuppe, Lxtrasortsn — (à 15 Lappen per läkeleben.) Noekiurtiesuppe, vurrxsuppe, Lvlinittboknen-
suppe, Krebssuppe, kisebsuppe, Kerbelsuppe. àk Wunsob visler Konsumenten mitgeteilt.

" Naggis Luppenrollen sind, dank itirsr Vorxüxliebksit, sum täglieken Verkauksartikel geworden; neuestens wird nan von versekiedenen Leiten der Vsrsueb
gsmaebt, minderwertige Laekakmungen davon in den llanàei xu bringen, — wan verlange dssbalb ausdrüeklicb Naggis Luppenrellen. (4V

Oie Lssuelior à Lckvà. I^anàâàiluvA in Oerck sinà sinZelàn, à ?svîl>on IVIsggî desiàtíAM.

Vei-Iangen 5>e gefl.^u5te^pi-o8pecte

Visit-, ki>sìulstionî- liiill àlodungîliàii
liefert soiweii, prompt und bMg (13

Lueliàài'si Wirtb A. L., 8t.KaIIsn.

vi'kll Làlî, Verlag, ^ilriek.
Lebwangersebakt, kvbnrt nnd I

Wvvbonbett krvl» 75 kts. I
viekeblgebnrt „ 75 „vsn krausn gewidmet von krok.
Dr. Lpöndlzf, Ledammenlsbrer, in!
Kürieb. (I1 1758 K) (386 s

vie Kranksnernäbrnng und Ira»,
kenkllvke von vrexler. Oiä-1
tlsodsr Latgeder, 3V lits. I

103 kmept« LiiZI. kllMioz«
und Lakes kür die dsutsebe Küvbe. I

Von àna Lister.
2. àklage. ?r. 1.2V.

Vorrätig in allen Luebbandlungsn. I

<X>

«s

«

î-2-
so
-7^>

in llenslll Sortilllsllt
in den seit làsn erprobten vorxüg-

lieben Qualitäten.

Lon Maràê
89 Narktgasse 52, »«in. (L144 V)

litr It»ineii! "HUA ^99

SàW KkMàkeiìsbillàm
desinfizierend, von bäebst. àksaugungs-
kâbigkeit. Vonàerxtenvielkaeb empkoblen.
1 kaket mit 6 Ltück 24 vw lang

7 „ breit kr. 1.—
1 „ „6 „ 27 „ lang

9 „ breit „ 1.15
Kurte! daxu per Ltück 75 Lts. in

eleganten Kartons kr. 1.15 und kr. 1.4V.

r»»a II»rtiii»iin
Villa Salamander, Ltvckborn.

?» »s»N«
2. Eliten Quells (384

Iisiilöii- uuà Laluilvollvtti'sri
^VäseltS-I'akriltittiou

Lrs,n.t!-^.iissìàìiuiASll
in keinster und solidester àskûkrung.

gerreii- null Dmell-llllZs
Oaillöll- ullâ Xillâerscki!r?ell

»iplonie I. »!»««,«.
Katalog und Nüster umgebend franko.

Uv«°âxMà
îllàrktplâìî IK, 8t. Ksà.

I^iràx)S.2?s.îS
kür rationelle

Nunà- unà
^natkei'in-IVIunljwa88el'

^au cle kotôt
naeb kariser kriginalvorsokrikt

Lau cleiMrivk
naeb Or. Oisrrs

8alol-k/lunàa88el'
ksinstes antiseptisebes Nundvasssr

/trnioa-Ialinpaats (vàtino)
^allnpulver allsr ^ri

^atinaokmeriatillencle Iropfen
Ilebtungsvollst empkoblen (465

?r. I^uà
(^.. îartsn^silers blnobtolAsr).

- ^ ?smsà?!
vsn besten Vkldstsebsr ersetzend, mit

btui, dsczuem in derlasebs xu tragen,
versendet per àebnabms â 3Vr., ksinsts à
4 ?r. (à 1414 ba) O. Williger, butera.

tiilcil
OlL. ^Vorràlis m. sllsi^ I
Zöchss ^zotl(el(ew^ I

76V Nstsr
üdsrNeer.

76V Neter
üdsrNeer.I.uiiltui'ol't ^Ie88lau

station ^divst'-Iîux>x>El, ^OMendurK.

sur I^iouS.
Altrenommierter Kastbok, empksblt sieb bestens kür Kurgäste und Vouiisten

wie aueb kür Vereine und Lcbulen. Keräumigs Ookalitätsn, seböns Fremdenzimmer.
Kuts Xüebe, reelle Weins, eigens Kubrwsrbs, billige kreise. Velepbon. kräobtiges
^lxsnpanorama, nabsliegends Waldungen su sebönsn Lpasisrgängen, gssebütsts
Lage. Ooobaobtungsvollst

515( r Lssit^sr.

Line

mit neuen Ksdsngebäudsn und Landgut auk einer ànkôbe, ca. 15 Nin.
ob einem Kantouskauxtort der Innersobweis, in sebr seböner, kreier,
gesunder und rubiger Lage, mit berrliober àssiekt auk den klauptort
und die umliegenden Ortsokakten, sowie auk den Vierwaldstättsrses und
die Kebirgs, in der Habe eines präebtigsn lannenwaldes und einer
Lergbabn, geeignet sur àlage eines oder etc.
wie sum I'riv»<^ekr>»i>el»e, ist su verlinuteii.

Leb. Unkragen bekördsrn sub I Z.4S4 I- «k

Vvglvr, Intern. (494

15V0 Net.
ü. N. IisuziorkelÄv. Krau-

bünden.

Un der Lngadinsr-vavoser Louts. 2 event. 3 Ltd. Labrseit naeb und von kbur.

lilliiintl^etier Ilblivultlirort

HotSl
unmittelbar an selten sebönsn Waldungen, in äusserst rubiger, staubfreier Lage.
Krosse, krsundliebs Limmer, gedeckte Veranda, Lpeisesaal, Lesesaloo, Lestaurant.
Nittelpunkt der lobnendstsn ösrgtouren namenliieb des Lvnsor- und Ltätser-
borns und des Ivoser Itotborns ete. Lee mit Kondelkabrt. kost und ksle-
grapbsnbursau in näebstsr Läbs. Nässige kreise. Ls empksklt sieb
(L 697 Kb) (5191 lt^ «

—SOl2.1Z.1S-1'S.27S.Sx>.
z?osis, Soklvls.

v»n gnns« .1Itliv gvviltnet.
Lesteingsriebtstes Kur- und kassantenbotsl, in unmittelbarer Mbs

der Ltablbäder, äbnlieb Lt. Norits. Lcbattige karkanlagsn. — kram-
Verbindung nacb den Lalswasserquellen. — kost und kelegrapb im
Lause, ksnsion von Ir. 8.— an inkl. 2immer. Ledusierts kreise im
Nai, luni und September. (L 532 Kb) (434

àkmerksame Ledisnung susicbernd, smpkisklt sieb bestens
Kerant: Ileriilniiii <4. Ilaetellii.

(W^asssrliSilaiiLtalt) (404

am Lallwxlersee. Kissnbabnststion Lensbnrg, Loniswxl-Levngen (Lee-
tbaldabn); oder Wildegg (Lordostdabn, Lestbalbabn). (L1836(Z)

kräebtigs, gesebütsto Lage. Lebens Lpasiergänge. LMropatbiseke und
elsktr. Ssbandlung. Nassags, Nilob-, diätetiscbs und Brunnenkuren. Wellen-
bad. Seebäder. Ludsrsport. kost, kelspbon im Laus, krosxekte gratis.

Kurarst: Or. V. W. Niinvb. Inbader : W. Vmsler-Ililnerwadkl.

Z2176W 80lllS»II slllüllLlllvl
l-iotsl Xrons sm Allein.

(455

Leus öadeinrioktungsn. kägliebe kroduktion der Kurmusik im Lotel.
Nässige ksnsionspreise. krosxectus gratis. F. V. l0t«t«vtizn

Ss<°«»Z««sßM8M»k«M -

2 ?0LìLtuiàn von Ltiur.
8ai80» vom 1. rliiili vis Nitte Koptemver.

dod- und kbvspborsÄnrebaltlger Llsensänvrling. Wirksam gegen
Vsrdauungsbssobwsrden, ölutarmut, Lkrokuloss, Ltörungsn im Waebstum ete.

Kur àuskunkt, Kussndung von krosxsktsn und ärstlioben Lsriebtsn ist
gerne bereit die dortige '

Ois Keneralllisdsrlags des Itotbenbrnnner Zlineralwassvrs befindet
sieb bei Kn^er â k«., Narktxasss, Kiirivb. (L 566 Kb) (458

ksnsion Matt
^ M. àm).

'r«1«pdon. Lestens empkeblsn sieb

(L82VLY

l»el»rü<lvr 8toter.



®d|httiier Stauen-JBifujtö — Blätter für bett Ijauelidien Srel»

acherkSoün'/

Jestel
JÈindeM

fiirj)amen

Aus neuem, bisher für diesen Zweck nicht ver-
' wendetem Material. Namentlich auf die Reise sehr
zu empfehlen. Sehr beliebt und allen anderen
Systemen vorgezogen. [15] (H 5553 Z)

Preis per Paket Fr. 1.30; Gürtel 80.

Vorzüge :

GrOsste Aufsaugungsfähigkeit,

einfach u. bequem. Billig.
Aerztlich empfohlen.

H. BRUPBACHER & SOHN, Bahnhofstrasse, Zürich.

[eurekii-Uiimeiibinrto, waschbar, neue patentierte Form. Durch ihre Solidität billiger als jede
andere Binde. Von ersten Aerzten empfohlen. In Schachteln zu 3 und 6 Stück. Zwei Qualitäten.

4233 ' Dber Meer.

Direktester Weg nachdem

Oberengadfn.

Poststation. Extrapost

Chiirwalden Graubünden.

1 resp.2 Std. Fahrzeit nach

und von Chur (Bahnstat.)

klimat. Höhenkurort. Telephon.

An der Route Kagaz-Chnr-Engadin gelegen. Vielbesuchter Kurort und Uebergangsstation.
Bäder — Donchen — Massage, ozonreichste Wald- und Gebirgsluft. Waldspaziergänge in
unmittelbarer Nähe der Hotels. Strassenbespritzung. — Stets frische Füllungen der Mineralwasser
von Passngg, St. Moritz, Tarasp und Fideris vorrätig. [429] (H 506 Ch)

BV* Kurärzte: Dr. B. Denz; Dr. Fleisch. ""CKl

Gesetzlich geschätzt!
"PJaohtstühle DiP,01g^ürich

hygiein. praktische Familienmöbel für
Gesunde und Kranke, elegant, bequem
und mehrfach verwendbar in Tabourets
und Fauteuils, empfiehlt direkt [512
P. Sclieidegger, Sitzmöbelschreiner, Zürich III

Bäckerstr. 11, nächst der Sihlbrücke.

IDla .yy .yy lay .yy .y> .y>

Die bewährten [497

FACTUM^
Schweiss-Socken

in bedeutend verstärkter Qualität sind
eingetroffen und empfiehlt solche für
Touristen, Militärs etc. bestens

E. Senn-Vuichard
Chemiserie

Neugasse 48, St. Gallen.

|>>y „yy yy yy yy m» I

Eier-
Konservierungs-Salz.

Um frische Eier ein Jahr lang
aufbewahren zu können, empfehle ich ein
sicheres, bewährtes Mittel. Eine Portion
zu 1 Liter Wasser kostet 35 Cts., zu 5
Liter Fr. 1.50, zu 10 Liter Fr. 2.20.

WiederVerkäufer Rabatt. [398
Apotheker Hartmann, Steckborn.

Das Fleisch-Pepton
der Compagnie Liebig

ist wegen seiner ausserordentlich leichten Verdaulichkeit und seines
hohen Nährwertes ein

vorzügliches Nahrungs- und Kräftigungsmittel für Schwache und
Kranke, namentlich auch für Magenleidende.

Hergestellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode unter steter Kontrolle
der Herren Prof. Dr. M. v. Pettenkofer u. Prof. Dr. M. v. Voit, München.

Käuflich in Dosen von 100 und 200 Gramm.

Zu haben in Apotheken, Droguenhandlungen und feineren Kolonialwaren-

und Delikatess-Geschäften. [134

Meine Aussteuer"
Specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider und
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel für eine einfache Hinrichtung:
Schlafzimmer in Nussbaum, matt und poliert: 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, 1 Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur,

Fr. 730.—.
Speisezimmer in Nussbaum- oder Eichenholz : 1 Büffett mit geschlossenem Aufsatz,

1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzu?, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr. 600.—.
Salon in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, l Salontisch, 1 Silberschrank, 1 Musikstander, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175/235 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Krystall, Fr. 835.—.

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig in Eichenholz fourniert.

Permanente Ausstellung S20 fertiger Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie.

Schifllftnde 12, Zürich.

ehweizerhall
Post, Telegraph, am Rhein hei Basel. b Telephon.

Renommiertes und einziges Soolbad mit direkter Soolenleitnng I

von den Soolenquellen der nahen Saline bis in die Bäder. Sehr schöne
Gartenanlagen am Rhein. Ruhige Lage, ausgedehnte Buchenwaldungen ganz in
der Nähe. Milchkuren. Billige Pensionspreise. Prospekt. Brüderlin.

Hotel id Pension Motels SS
937 M. ü. M.

Bewährt als Luftkurort und Etablissement für Hydro- und
Elektrotherapie, Moorbäder und Massage. Grosse Parkanlagen mit prachtvoller |

Aussicht auf Seen und Gebirge. Komfortable Einrichtung. Telephon.
Telegraph. Post. Kurarzt. Pension inkl. Zimmer von Fr. 7.60 an.
Omnibusverbindung mit Gotthardbahnzügen, Station Zug. Prospekt gratis durch
(H 661 Lz) [279] A. Kummer.

1iad Yverdon.Kaltwasser-Heilkar — Elektrotherapie
Inhalationen — Pnlverlsationen — Erfahrene Massenre.

Alle Gebäude sind durch schöne bedeckte Galerien, zu Spaziergängen
geeignet, verbunden. Elektrisches Licht in allen Zimmern. Orchester vom
Etablissement gehalten. Lawn-Tennis. Telegraph. Telephon. (H 6052 L)

Aerztlicher Direktor: Besitzer:
Hr. Mermod. [483J G. Emery.

Bergmanns
Bilienmilch.

(H1217 Z)

• - "«Utl

Bergmann & Co.Zürich 1
Dresden

Zurich
an.SutSkeaUf die

C,;-"» ».eh.

Tetschen a/E.

*12ersancLKatzs iHsrmflïtït SeheTireif
ST. GALLEN.

Senden Sie mir postwendend gratis und franko Ihren
illustrierten Sommerkatalog über Herren- und Knabenkonfektionen,
Stoffe, Lodenspecialitäten und lleiseartikel. [499

Ort: Genaueste Adresse :

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

^7

AIMtzsßT Zdßtz-
lkus neuem, bisker kür diesen Mweck nickt ver-

wsndetem Material. Kamentlick auk die Reise sekr
2u empkebien. Sekr beliebt und alleu anderen 8?»
sieinen vorgewogen. s15^ (kl 5553 M)

Lrois per Laket fr. 1.36; Kiirtel 8V.

VoMge:
Sàts/liiksliMgslàtiigieit,
eiàlm.bsqiieiii. Lillig.

àtlieli emplolilen.

H. Sc LOHN, Sàiàksàsss. ^üriodl.
wasckdar, neue patentierte form. Durck ikre Solidität billiger als ^sds

î- andere Linde. Von ersten Geraten empkoklen. In Lcdackteln wu 3 und 6 Stück. Mwsi Qualitäten.

»îZZ ' lldSk lillk.
vil'àtsl' v/eg nàlleln

Hdmligà

?08tstâtiM. Lxtrâpvst

Kksudiiliijêll.

Ikllp.Zîlll.fsIii'lckiiseli
liiillwii lî»lii'(Ss>ià.)

kìimat. Hoìienkurort. IkMoii.
lin der Louts ikag»w <ll»ar-I!iig»â»i» gelegen. Visldssuckter Kurort und Dedergaogsstatio».

Kit«ter — koneRvn — owonreicksts Wald- und Kedirgslukt. ^V«Idlspawiergängs in un-
mittelbarer klaks der Hotels. Ltrassenbespritwuug. — Stets kriscbe füllungsn der kiu«r»Iw»y»«vr
von iL»»aiigg, 8t. Slorttw, ?»r»lsz» und Ridivri« vorrätig. M9^ (L5V6LK)

Kuràte kr. Iî kvn«; kr I t lel^eli.

«vset-tlvl» gesedtit-tZ
^aOttìSîÛlllS ^'p'°^g^ri°k
kygisin praktisvde familienmöbsl kür
Kesunds und Kranke, elegant, beczusm
und msbrkacb verwendbar in labourets
und fauteuils, swxlledlt direkt sk>12

l'. ûjâviàKAer, ÄhWdelsciimiiek.^ürielllll
Läckerstr. 11, näcbst der Likldrüeke.

I > > >>>? >>>»
I V,^ Vìyt

Die dswäkrten ftö?

c: I" 1IM ^
8ekwe>55-8ool<kn

in bedeutend verstärkter (juaiität sind
eiogetrokken und empüsklt solcbs kür
Louristen, Militärs etc. bestens

Lsnn-Vuioksr'à
Lbsmissriv

NSUNassS 48, St. dullsu.
I >.<> >«> >>> I
^ MK/U MKM WUÏM MKM MK/M ^

Liisr-
Xonservierung8-8s>?.

Ilm kriscbe fier sin iiakr lang aukbe-
wakrsn wu können, emxksbls icb ein
sickerss, bswäkrtes Mittel. Kins Lortion
wu 1 Liter Wasser kostet 35 Lts., wu 5
Liter fr. 1.5V, wu 1v Liter fr. 2.2V.

Wiedsrvsrkàuker Ladatt. ^393
kpotkeker k»rt«l»ni>, Steckborn.

vss fleisoli-pkplon
àer Lompa^nis bisbix

ist wegen seiner »nsserordentUck leioktvn Verdanliclikeit und seines
boben Räbrwertes sin

vorwilgllebes Kakrungs- und Kräktignngsmittsl kür Sokwaobv und
Kranke, namentlick aucb kür Magenleidende.

Hergestellt nacb ?rok. Lr. Keinmericb's Metkode unter steter Kontrolle
der klsrrenLrok. Dr. A. v. Lvttenkoker u. Lrok. Dr. M. v. Veit, Münekvn.

Käutllcb in Losen von 19V und 266 kramm.

Mu baben in Apotkeken, Droguenkandlungen und ksiusrsn Kolonial-
waren- und Delikatess-Oesckäkten. ^134

IVIsius ^usstsusi>
speoialbrauobs bietst 1'öokteru ^'sàell Ktànàes (^elexsubsit mur àsebaL'uuA soliàer Ullà
^esvdwàe^vollsi' Zlvdsì iu xswllusebtsr ?rsislaxs.

I»xsu, 1 làolsuul-^Vasebtiseb-Vvrlaxs, 1 I's.»r vvoìlsus VvrbàUAS wit Icoruxlsttsr Stauxeu-
xuru^tur^

8»1vll iu lu»tt uuâ polisrl ^ussbgulubvim: 1 I^olsterAaruitur luit ^lociuettstasebeu, xaum
bemoAsu, 1 Loka, 2 l'autsuils, 2 Kessel, 1 Kâloutisob, 1 Kilbersebràuk, t >1usi^stallàer, 1 ?asr
àoppvissitlxs Ks-Iouvorküll^v mit itompletter 8ta.n^sliFs.ruitur, 1 Lalouteppieb, ?1üsL'b,
175/235 em, 1 Kànspisxel, 51/84 em, Xr^sìall, Pr. 835.—.

2Iw6l^âiirI^s, sOlinifiliOlis (Zananiis.

SàtaiàuÂ« 12,

àMWMàM
Lost, rvlegrapl.. AM RbSÎI» bvì LiìSvI. L leiepkon.

Renommiertes und «tn-i««« Sooibad mit direkter Soolenieituux!
von den Loolenquellsn der naksn Saline bis in die Läder. Lsbr scböne Karten-
anlagen am Lbein. Lubixs Lage, ausgsdebnts LückenWaldungen ganz: in
der bläke, idilckkursn. Lillige Lensionspreise. Lrospskt. kriikierlin.

W Vâ k»» Aiik ÜZ7 «. ii. ».

Lewäkrt als Luktknrort und ftablissement kür ll^dro- und Llektro-
tkvrapie, Moorbäder und Massage. Krosss Larkaolaxsn mit pracktvoller >

Aussiebt auk Leen und Ksbirge. Komkortabls Kinriektung. leleption.
Lelegrapb. Lost. Kurar/t. Lsnsion inkl. Zimmer von fr. 7.5V au. Omnibus-
Verbindung mit kottkardbskn?ügei>, Station Mug. Lrospskt gratis durck
(L 661 Lü) ^279^ ILvr»»«v«r.

I î îktt ^ > » <1 < >
k»ltw»sisi«r-II«tIRar — kleRtrotlivrspl«

Il>I>»I»tl<>»e» — I'ntverI»«>»Ij<»iie» — I!rti»tir« i>e Al»»««nr«.
illle Kedäuds sind durck scköne bedeckte Valerien, ?u Lpa^iergängen gs-

eignet, verbunden. Klektrisckes Lickt in allen Mlmmsrn. Orcksster vom Lta-
dlissement gekaksn. Lawn-Lennis. Lelegrapk. Islepkon. (L 6V52 L)

àrzdlicksr Direktor: Besitzer:
kr. Vleriilu«!. 483^ k. V'ii,er.v.

»ris (ll 1217 M)

^Si-Nrnanii ^ c?o.Dresden

«à ^°^auk die

---à^-â^^ànner
^etseben a/f.

I?s?sa.ZîL^ta.'us

,^'is /ra»/eo kttî«-
.sê/ îvrte/i. kebo»' L/s» » s»- ?«»»</ /^»»abe»»/con/âtto»»e»»,
^lkoFls, Lo»ke»t^><tto>» ««»tkk /ke»'«e«»'O'/i ek. ^499
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1

Pensionnat de demoiselles.
Madame Vouinai.-d reçoit chez elles quelques

jeune filles qui désirent apprendre à fond la langue
française ; leçons dans la maison, ou facilité de suivre
les cours supérieurs de Neuchâtel. Belle situation,
grands jardins, ombrages, vie de famille et soins
dévoués. — Ref. Monsieur le Past, et Prof. Quartier-
la-Tente, St. Biaise. Adr. Mme. Veuve Youmard à la
Coudre près Neuchâtel. (H 6433 N) [674

Hausverdienst
lür Frauen unci Töchter.

Empfehle mein Depot der neuesten, bewährten
amerikanischen Original „Lamb"-Strickmaschinen.
Lehrtöchter erhalten gründlichen Unterricht.
641] Die Vertreterin: (H3120Z)

Fr. Schlldknecht-Elsenring, Zeughausstr. 17,
Aussersihl-Zürich.

Ä. Ballié
Möbel- und Bronzewarenfabrik
(H 2467 aQ) 29 Freiestrasse 29

„Zum Ulirenlels"
Basel.

von Wohnungen in geschmaok-
— eigener Komposition.

C. SCHELB-BRUGGER
Wäschefabrikatlon [921b

14 IHarktplati ST. GALLEN Marktplatz 14.
Kragen und Manchetten, Cravatten und Hosenträger

Schürzen für Damen, Töchter und Kinder, Taschentücher, Normal-
und Touristeilhemden, Unterkleider, Strümpfe und Socken, Vor¬

hangstoffe, Bettüberwürfe und Banmwolltücher.
u Verkauf en gros et en détail.

Eau de Cologne Suisse
anerkannt das Beste und Billigste, von erfrischendem,
feinem Geruch, für Toilette und Bäder sehr empfohlen.
Preis per Flacon Fr. 1.50, 3 Flacon Fr. 4.50 franko.
Eau de Jamau, sehr bekannt, garantiert das Beste
gegen Haarausfall. Flacon 3 und 5 Fr. (H 2902 M)
474] Parfumerie Montreusienne, Montreux.

Komplette Binriohi
vollster Ai

ltungen vo
.usführung
löbel, SkillHall- und Polstermöbel, Skulpturen, Bauarbeiten (Täfer und

Deoken), Leuchter, Höbelbeseuläge in allen Metallen, Balkons,
Pavillons, Portale etc. in Sebmiedeisen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïences, Bronnes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (027
Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten alten persisohen Teppiohen.
Preisvoransohläge gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten.

Etamin
und Vorhangstoffe jeder Art
kaufen Sie mit unbedingtem
Vorteil im ersten Zürcher
Vorhang-Versandgeschäft

J. Moser, zur Münsterburg, Zürich.
Verlangen Sie Muster. [193

Lehrtochter gesucht.
In einer grossen Glätterei wäre einer

intelligenten, starken Tochter Gelegenheit

geboten, den Beruf gründlich zu
erlernen. Günstige Bedingungen.

Gefl. Offerten zu richten an Ilaaseu-
steln & Vogler in Basel sub Chiffre
Gc 2525 Q. [505

Gesucht s
in ein grösseres Lingerie-Geschäft eine

Laden-Lehrtochter
die nachher bleibende Stelle hat. Eine
Waise wird bevorzugt. Eiutritt sobald
als möglich.

Offerten unter Chiffre OK 498 an
das Annoncenbureau d. Bl.

Tuflglidu hrlimgslpkil!
Die freien Felder können von

Anfang Juli ab neu abonniert werden
für je 13, 26 oder 62 Insertionen.

flÛF** Preis per Feld und Eln-
rilcknng Fr. 3.—. "SS

Man wende sich gefl. an

Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Gebrüder tiuq & Co., Basel

Rouleaux Auswahl
billigst

Neugasse 43
'8 St. Gallen.

es

*3
£>

Ä
0G

Gardinenwascherei
Rideauxappretur n. Reparatur.
J. J. Weniger, St. Gallen.

Für <> Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff.Toilette-Abfall-Soifon

ca. 60— 70 leicht beschädigte Stücke der
'einsten Toilette-Seifen). (H623Z) [70

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.
f

Nesselwolle (Harke Busch).

Strümpfe und hocken für den Sommer, dauer-
haft, leicht zu waschen, und bewähren sich gut gegen
den Fussschweiss. Ferner sind IJnterleibcken
aus demselben Stoff zu haben. (H 2325 Z) [459

Depot bei: Frau Sachs-Laube,
Thalgasse 15, Zürich.

Frei.

Patentierte liiiverbal-Frauenbinde
Unentbehrliche Wäschestücke. Einf., sol. u-

bequem. Stück dieser Art. Gürtel
3 Grössen u. 6 Binden à

Binden ***-^ Fr. ti.50 u. 7.50.
in Tüchliformat.
Solideste Ausführung in
bestem Baumwollstoff. Preis
Stoff ohne Konkurrenz. Gürtel mit 6 Binden
à Fr.3.50. Nachnahme. Auswahlsendung.

Fran E. Christinger-Beer. Lichtensteig (St. Gallen).

Gesucht: [492

einige brave Töchter zur Ausbildung
in ein erstes Atelier für Damensehnei-
derei, sowie ebendaselbst einige

Schriftliche Offerten sub Y 1432 Lz
an Haasenstein & Vogler, Luzern.

Gesucht:
eine tüchtige Arbeiterin zum sofortigen
Eintritt bei einer Damenschneiderin
in einem Badeort.

Gefl. Offerten unter Chiffre K N 516
an das Annoncenbureau d. Bl.

Grosses Lager von

4 IVIasikinstrumenten alle? M. §§
Billige Preise.

vH2452Q) Kataloge gratis und franko. [619

0211 Offeriere franko Bestimmungsstation echten

Malaga rotgolden
à Pr. 24 das Originalfässchen von 10 Liter, versehen
mit der offiziellen Ursprungsmarke. Grosses Lager
in Madère, Muscat, Porto, sowie in naturreinenTisoh-
weinen. (H5930X) A. Rothacher, Petit Lancy, Genève.

Kanapees und Matratzen
verfertigt solid und billig

August Oberli, Sattler, Lämmlisbrimnen 446.
NB. Aeltere Polstermöbel und Matratzen

werden solid und billig aufgearbeitet. [91

Weisse, baumwollene Strümpfe
werden garantiert echt diamantschwarz
gefärbt per Paar à 50 Cts. bei [427

Georg Pletscher
chemische Wäscherei, Kleiderfärberei

in Winterthnr.

Frei.

Trinkerinnen
finden freundliche Aufnahme in der [510

Heilstätte Blumenau-Steg
(H 2731 Z) Tösstlial (Kt. Zürich).

Siméon Diener, Hausvater.

Frei.

Frei.

Verkauf .aiMBflnRirpn Anfertigung

per Meter! nach Mass!

Für Promenade, Reise, Tonren etc. elegante nnd praktische
engl, tailor made Costüme

Jaquettes, Staub- und Regenmäntel etc.

Jordan & Cie., Bahnhofstrasse 77, Zürich.
Specialität : Loden und Cheviots.

Muster-Depots in St.Gallen: Frau Witwe Christ, Florastrasse 7,
und Frau Gehrold, Robes. Markttrasse. (622

"TV un dojVsY » ' <°<
" alle'

Neuheiten
in

BLUSEN und JUPONS
in allen wünschbaren Stoffen, bostem

Schnitt und Ausführung
zu äusserst billigen Preisen. y

Jules Pollag
St. Gallen.

^Sdol-Muniwasser

bewährtes, antiseptisches Zahn- und Mundwasser,

von gleicker Wirkung und dabei nm die
Hälfte billiger wie Odol, Illodin etc.

empfiehlt [481

G. Mseder, St. Jakobsapotheke

gegenüber dem ScMtzengarten, St. Gallen.

Schweizer Frauen Zeitung — Blätter sür den häuslichen Kreis

1'«i>«i<»iln»t ,l« 4«»,«i««1I««.
klaàams v«»ln»4 repoit ebök elles quelczues

)euns LIIss cxui àèsirsuì apxrenàre à konà là langue
kranyaise z leyous clans la maison, ou kaeilitè às srnvre
les cours supérieurs às Sl«»àât«R. vslls situation,
granàs )aràlus, ombrages, vie cl? kamills et soins àè-
voués. — Lek. Monsieur le Last. et Lrok. Quartier-
la lente, 8t. Liaise, kàr. ölms. Veuve Voumarck à la
Qooàrv près Xeuebâtel. (Il 6433 II) ^674

HausvsrÄLsust
lîiir ruiuâ kl? ä « I» V « »».

kmpksbls mein vexot «ter neuesten, bewahrten
amerikaniscksu Original „Vtunb^-Ltrivkmaseklnen.
Lekrtöobtsr erbalten grûnàlicbsn Vntsrrivtit.
641) vis Vertreterin: (L 3126 2)

kr. 8vbllckkueekt»klsenrlng, ^sugbausstr. 17,
kussersibl-2üricb.

XTZsüiö
IVlödel- unà Lron^eivarenkadril!
(« 24S7 »ql 2g ?reioatra»»e 2g

lZ11»r«i»1 êl «"
SS»«!,

von Volmuuzeu in sssvdmaok-
— eizener Xompositlou.

L. 8WL1.V.SMEKW
Wäsczbsksbnikstlczrr )921d

14 Xl»rlitz»Ii»t? 14.
Kragen unci Uaneketten, VravaNen und Losenträger

8eliiil'2ell kür vainsn, l'ôàsr unà Xinàsr, lasedentiiodep, Normal-
unà loaristeilàvmàev, kuterkleicker, 8triìmpto unà 8oexell, Vor

Iiàll^stvtke, kvttüdervürke unà vanmwoUtäolier.

Lau àe (Zolo^us LUÎ88S
anericannt àas Lests unà Lilligsts, von erkrîsebenàsm,
keinem Qsrueb, kür loiletts unà Lâàsr ssdr empkoblsn.
kreis per klaeon kr. 1.50, 3 klaeou kr. 4.56 kranlco.
kau àv àamau, ssdr bekannt, garantiert àas Leste
gegen Laarauskall. klaeon 3 unà 5 kr. (k 2962 öl)
474) partumeriö Montreu8ienne, Montreux.

Xomvlettv Hiuricki
vollster k'

ltunasn vo
uskimrun»
àl, SkullS»Is- »i»I ?»I»teriuiîdeI, Skulptur«», L»u»rd«It«u (bilker unà

Deoken), K«u«kt«r, IlSksIIiesvkIiie« lu »lie» llstullso, Sulkou»,
kavillou», Portal« «t«. lu 8«kml«ckei»e» veràsn »uks ksinsts in

meinen Vvrkst'àtten anevkvrtist.
Vapsten in allen (lsnrss (Ventursn, 'ravisseriss artistinuss),
Lortièren, Vordänss aller krt, Veppicke, kaïsnves, Lronus»
(sur Mmmsràekoration) sinà in sodöusteràsvakl in meinen

Ilasaainsn vorrkti?. <SS7

Drosses leaser in pravkdvollvu orivntalisoksn Stickereien unà
eckten alten persiscken rexpicksn.

?reisvor»oscklS«s ß-ratis. — !Zeicknunssn stsdsn su Diensten.

àlà unà Vorkangstokke )sàer krt
lcauken Lis mit unbsàingtsm
Vorteil im ersten kürebsr
Vorbang-Versanàgesokâkt

4. SI«««?, sur ölünsterburg, »ik?1«I>.
Verlangen Lie öluster. ft93

I.ekàkiei' gesuokt.
In einer grossen klättvrei tvärs einer

intelligenten, starken loebter (Zelegen-
Kelt geboten, àen Lsruk grûnàlick ?u
erlernen. Qüostigs Leäiogungen.

(Zekl. Qkkerten ?.u ricbten an liaasen-
stein â Vogler in Laset sub Lkikkrs
«v 2525 <j. s565

Lvsuvki -
in sin grösseres Lingeris-Kesebäkt sine

Laàeu-Leki'toekter
àis nacbbsr dlsibsnàs Ltslle bat. Line
Waise tvirä bevorzugt. Lintritt sobalà
als möglieb.

Qkkerten unter Lkikkre v X 498 an
àas Annoncenbureau à. Ll.

WMs kiàîxàêsásiì!
Oie t?«1«i» 1«I«i«r können von ltn-

kang luli ad »eil »>»«i>»I«r> ,v«r<I«ii
kur )e 1Z, SS «4«? SS Inaeril«»«».

I'rei« p«? Ivlll iiuct l in-
ritviialig Lr. !1. TiA

ölan vvenàs sicb geil, an

Ksszenztein à Vogle?, 8t. Kellen.

Kebkiià? àq â Ko., össe!

I^oulSaiix
billigst

öieugasse 43
î 8t. Qallen.

«
«»«Z

Ksi'àeiMàei
Iîi<I«»nv»z»pr«tur ». H«p»?»tii?.
^s. ^Vsniysi', 81. QsIIsii.

1 iîr <» 1i ir»il« ,r
verssnàen kranko gegen ölacbnabms

dtti. b ll». Il.IliliM-ldisII-îijsin
ca. 66— 76 leiebt descbààigts Ltüeke àsr
einsten loilstts-Leiksn). (L 623 k) ^76

Lvrgmann ck Qo., Wisàikon-kûriok.

itesselìvolle (»à »«y.
Sitr>>l>»l»te nnà Si<»el<«i> kür àen Lommer, àausr-

bakt, leiebt 2U vaseben, unà devabren sieb gut gegen
àen kusssebtveiss. kerner sinà 1^nt«?IvtI»«Lvi»
aus demselben Lìokk 2u baden. (L 2325 ^) ft59

vexot bei:
Vbalgasse 15, /.iirieli.

krei.

katentierte I »lv«r«»I1r»ueiiki»«>«
llurutkelirliok« ìt àsvkestkà. Link., sol. u.

^'à°i>llk ?r. ft.sv u. 7.Sv.

Stokk okve l^oàllrrellZi. (Gürtel wit K viQâka

?r»a L. (Ikristiu^vl'-keer. I^ioìitslistsi? (8t. (^àaì.

(A68U.0àt: ^
einige brave VSoLt«? 2ur llusdilàung
in sin erstes lttelier kür Vaiueiiaediivi»
ck«rvt, sowie sbenàaseldst einige

Lebriktliebe Qkkerten sub V 1432 b?
an Llaasensìsln H Vogler, làvrn.

(FSLu.àt:
eine tiivàtige Arbeiterin num sokortigeu
Lintritt bei einer vamenselineickerin
in einem Laàeort.

Qekl. Qkkerten unter Lbikkrs X V 516
an àas ànonesnbureau à. LI.

V0N

-H ^usiltivLtMmevtkv slls? M.
»illtg« ??«1»«.

^L2452g) Kataloge gratis unà franko. ^619

VLI j (^tkvrivrv ^ssrimiiiiilisssrsìioli voàtiSQ

IVlsIsxs roîFvIcjsn
àZ4 àas (ZrizinalkÄssckvo vou IS Diter, vorsckcu
mit àsr ottiaiollcn Drsprunssmsrkc. Drosses Dascr
iu àlaààro, àluscat, korto, sovie m uaturràoul'jsck-
voiucu. (MgZSX) 1. Itotàaoksr, kotit Dancy, ksuèrs.

Ií iiliîlpoQ8 unà Natràe»
verkertigt solià unà billig

ltliAii8t Oberli, Zsttlek, 1ìimwli«briilliiell 44«.

IlL. keltere Lolstermöbel unà ölatratnen
vveràen solià unà billig ausgearbeitet. )9l

VVkÌ880, blllililffollkii« 8triiwM
vvSiâvQ sarantivrt svìit àîàmàlltseàvàrz xs-
kârdì psr ?aar à 60 Ots. ksi s^27

l'ivîsàvr
eksmisoks îàsvksi'si, XIsiàsr5àrksroi

in ^Villtortdur.

Lrei.

Iriàskinnsn
Lnàen kreunàliebe kuknabms in àsr ^516

Ileilâtte LIuin6nau-8t6K
(L 2731 k) 17<5s«4I»»1 (Xt. kürieb).

SI»»««» V1«»v?, Lausvater

krei.

krei.

làtiWg
pit ilà! ^li ilzzz!

kür krowouaào, keis«, loursu «t«. eisgaut» aiul praktlsoke

srigl. îâiloi' rrietâs Loslürris
àsquettss, Stsud- unà klsgsnmântsl stc.

^klisn ä Kik.. ksknkàmk 77, liickk.
Spsàlitât: Gölten unli Lkeviots.

àster-vkpvts w 8t. Hallen: prau Llirist, ^IvraLtrasss 7,
nn<? Ppan Uskvvltl, Uodes. ^sarktlra-,.«,«. si>22

H.
' alle'

in

I».lI8t>i mill

m alleu vUusckdarsu gtotlsu, kcstem
Sokuitt uuà àskûkruuA

su Äusserst blllixeu Drsiseu. >

«Iul68 ?0ìIaA
8t. KâUeil.

bewäbrtss, autissxtisobes 2abu- unà ölnnäwasssr,

v«» g1«1«L«r llirliiiiig im«! «I»I»«1 mir 41«

Ilitltt« billig«? vl« «4»I, I11»41i» «tv.
smxüsblt )481

K. URäer, 8t. àkobsspvtkàk

skAàr àill 8eNt!kllßiirteii, 8t. killlev.
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